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I. JAHRGANG

ZEITSCHRIFT FÜR F U N K T E C H N I K E R FRANZIS-VERLAG M U N C H E N - B E RLI N
Erschein! am 5. und 20. eines jeden Monats Verlag der C. Franz'schen Budidrvdrerei G. Emil Mayer

BESONDERE VORZÜGE:

Stilvoll gehaltenes Edelholz-Tisch­
modell mit Drucktasten und zwei
Doppelknöpfen.

Superhet mit Vorstufe — kombi­
nierter Lang-, Mittel-, Kurz- und
UKW-Empfangsteil mit Ratiode­
tektor.

11 VALVO-Röhren, 8 (Rundfunk-),
9 (UKW-) Kreise.

Bestmöglicher Fern-Empfang auf
Lang / Mittel / Kurz auch bei den
bestehenden schwierigen Emp­
fangsbedingungen.

Hohe Wiedergabequalität durch
10 Watt-Gegentakt-Endstufe und
zwei 6-Watt- PHILIPS - Konzertlautsprecher.

Leichte Kurzwellenabstimmung durch Kurzwellenlupe.

Hohe und tiefe Töne unabhängig voneinander kontinuierlich regelbar 
mit optischer Anzeige.

Magisches Auge — auch bei UKW-Empfang wirksam.

Eingebauter UKW-Dipol auf Lang / Mittel / Kurzwelle umschaltbar. 
Drucktastenschaltung der Wellenbereiche kombiniert mit Nefzschalter 
und mit zusätzlicher AUS-Taste.

Flutlichtskala mit übersichtlicher Stations- und Frequenz- 
einteilung.

Umschaltbar auf alle gebräuchlichen 
Wechselspannungen.



II H*fl 16 / FUNKSCHA.U 1952

r&adLo

$>OAMMäe*i '1952/53
JEDES GERÄT WIE IMMER EIN JUWEL AUS DEM SCHWARZWALD

MqaoqxImH ein Meisterstück Schwarzwälder Präzisionsarbeit 
Ein Edelsuper für alle Wellenbereiche mit R a t i o - D e t e k t o r und Vorstufe

JOTHA-

15 Kreit« = (6-AM-Kreise für Mittel-, Lang- und 
Kurewelle, mit Vorstufe, 9-UKW-Kreise und 
1-ZF-Saugkreij 468 KHz)

r-;
In elegantem, formschönem, hochglanzpoliertem 
Edelholzgehäuse
2 Skalenlampen 6,3 V, 0,3 A fl
5 Schaltungen (L, M, K, UK, TA)
Pat. geeichte UKW-Namenttkala
6-W-Hochleistungs-Konzert-Lautspr. perm.-dyn.
Automatischer Schwundausgleich
Kontinuierliche Tonblende. Große Vollsichtskala 
mit Wellenbereichanzeiger, eingebaute UKW- 
Antenne, Gegenkopplung, Anschluß für Tonab­
nehmer und 2. Lautsprecher.
Das Gerät ist umschaltba r auf 110/125/150/220/240V

«Mercedes« R mit mag. Auge . . . 
11 Röhrenfunktionen mit 8 Röhren

. DM 275-

Bestückung, EF 80, ECH 42. EF 85. EAF 42, EAA 91. 
EL 41, EM 11, AZ 11, wahlweise Selen 
Gehäuseabmessungen: 470 x 335 x 245 mm

!;!

»Mercedes« 245 R ohne mag. Auge DM 245— 
9 Röhrenfunktionen mit 6 Röhren
Bestückung, ECH 42. EF 85, EF 41. EABC 80, 
EL 41, AZ 41, wahlweise Selen 
Gehäuseabmessungen : 500 x 345 x 245 1mmm

Hi»Mercedes« 265 RL mit mag. Auge DM 265- 
10 Röhrenfunktionen mit 7 Röhren
Bestückung: ECH 42. EF 85. EF 41, EABC 80. 
EL 41, EM 11, AZ 41, wahlweise Selen 
Gehäuseabmessungen 500x345x245 N:!

:

JOTHA-'JmWPVPP 52
“Jl

Der bewährte Name mit gutem Klang 
Das begehrte Gerät mit UKW ist wieder da! Mit Recht spricht man von ihm als dem besten seiner Klasse.

Auf Mittel- und Langwelle ein Kreis • Auf UKW-Empfang 
zwei Kreise, kein Pendler • Super - Audion - Schaltung 
(D.B.P.a.) • Kein Rauschen bei UKW • Beleuchtete Flut­

lichtskala • Eingebauter Sperrkreis • Schwenkbare Antennen- 
ankopplung • 3 Röhren, 110/125 oder 220/240 Volt umschaltbar

Für Mittel- und Langwelle DM 79.50 
Bestückung: UF 11, UL 41, UY 41 oder Selen.

Mit UKW, Mittel- und Langwelle DM 99.50 
Bestückung: UCF 12, UL 41, UY 41 oder Selen • Formschönes, 
beliebtes Preßgehäuse, Gehäusegröße 305 x 210 x 160 mm

ELEKTRO-APPARATE-FABRIK J. HÜNGERLE K.-G.
KÖNIGS FELD/SCHWARZWALD
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Jtn Zeichen des Fortschritts:
DREI

TOUREN
ZEHN

PLATTEN
SPIELER

»Rex« der König der Zehn-Plattenspieler ist ein Univer­
salgerät der Zukunft. Er gewährleistet verzerrungsfreie 
Wiedergabe höchster Brillanz und Klangschönheit.

Aht Klnuiertasten ,
und Gteitchas s is r-

Wechselstrom 110/125und220/240Volt umschaltbar,50 Perioden-Hebel-
umschaltung fOr 3 Geschwindigkeiten 33'/j. 45 und 78 U/min. - spielt 
10 Schallplatten der Größen 17cm,20cm, 25cm und 30cm 0 -umschalt- 
bares Duplo-Kristall-System für Normal und Mikro-Schallplatten - Ton- 
abnehmer-Auflagegewicht?g - Wiederholung jeder Schallplatte möglich ' 
formschöne, ausgereifte Konstruktion - geringe Einbaumaße - Klang­
regler - Federaufhängung. Preis DM 170.-

ELKO

Wechselstrom 110,125,150,220 V umschaltbar, 50 Perioden - der3-Touren- 
Zehn-Plattenspieler welcher den höchsten Ansprüchen gerecht wird - 
mit auswechselbarem Magnet-System P 3000 für Normal- und Mikro- 
Schallplatten - eingebauter 2 stufiger Vorverstärker mit getrennter 8aß- 
und Höhenregulierung - Lautstärkeregler - Federaufhängung - jede 
Schallplatte kann beliebig oft wiederholt werden. Preis DM 295.-Hll

M
f^eHpeiuum-E&nex

St. Georgen/SchwarzwaldELEKTROLYT-KONDENSATOREN TS
0G1K8BÖW3G1B • 08000 0B0O]li].(DMie8H- IBBBBß
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8/10 KREIS-SERIE
1952/53

JIIPERI»
6 + 2/10 Kreis- AM/FM- NEUBERGERSPITZEN-SUPER V
8 Röhren -4-Selengleichrichter
UKW-Vorstufe, Rotio-Detektor
3stufiger ZF.Verstärker mit
Begrenzer

JOSEF NEUBERGER • MÜNCHEN b 25 • Fabrik elektrischer Meßinstrumente

IMF**1 HYDRAj*|£jWERK DIE BESTE GARANTIE
8/10 Kreis- AM/FM-

GROSS-SUPER
sind die Erfahrungen mit dem mil- 

lionenfach bewährten modernen 
Elektrolyt -Kondensator, 

dessen räumliche Vorteile 
gleichfalls außerZweifel 

stehen. Deshalb:

9 Röhren + Selengleichrichter 
Endröhre EU2. UK W-Vors'ufe 
7 loutsprecher

u

IMP**"“ HYDRA-KONDENSATORENMUSIK-TRUHE
für die Radio- und Fernseh-Technikmit

8 10 Kreis- AM FM-Orolfsuper
8 Röhren -f- Selengleichridtler

700 WUKW-Vorstufe. Rotio Detektor
zu verwenden, heißt Schritt halten, /. 
denn sie entsprechen stets den 
neuesten Bedürfnissen dieser 
Fachgebiete. Sie werden 
von einem Unternehmen 
hergestellt, das seit 
Jahrzehnten auf ,/i 
Kondensatoren 
spezialisiert ist.

3stufiger ZF-Verstärker mit
Begrenzer - 2 loutsprecher
Klongr eg islertosten -\
lOfodi PioWen—echsier

0
CONTINENTAL-RUNDFUNK G M B H OSTERODE (HARZ)

HYDRAWERK AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN N 20
\
y
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W75Q

W 750 ^Ktf

7-Röhren-6/9-Kreis-Super
mit 3 Wellenbereichen

DM 285.-

GW und W 770

8-Röhren-6/9-Kreis-Super
mit 4 Wellenbereichen

DM 328.-

W78Q

KAISER-WERKE GEBRÜDER KAISER 1
KENZ1NGEN IM BADENER WERK SCHNELLBRUCK W 790
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Wechielitrom- u. Allitromoulführung
8 Röhren eintchl. Trodiengleidiriditerfür 1952153 8 AM- u. 9 FMKreiie • RotiodetehtorW: DM378.- Temperotur-Kompeniotion -getrennte 
Abitimmung für AM und FM • Drvcfc-

GW: DM 383.- »oiionjdioit.Schon jetzt zeigt es sich, daß Telefunken mit ■ mögliche» Auge • eleg. 
Edelholtgehäute • Kurxwellenlupe 
2 lauiiprecher - Bandbreitenregelungseinen neuen Geräten ein großer Wurf geglückt

ist. Kaum waren die ersten Telefunken - Super
EM

rrr- -r

- OAS U*W WUNM«

Weduelitrom- und Alliteom-
auiführung -7 Röhren «intdil.
Trockengleidiriditer • 6 AM- 
u 9 FM-Kreiie • RatiodeleUoiDM 258.- Temperalur - Kompenioiion
mogudic» Auge • elegonlei
Edelholxgehöuio.

••
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Eine neue Radio-Saison h
„Ich erkläre die Rundfunk-Ausstellung für eröffnet.“ So oder in ähnlicher Form sprach 

irgendein prominenter Mann zu den zahlreichen Ehrengästen, die dem Eröffnungs-Festakt 
beiwohnten. Das Gelände mit den schönen Hallen um den Berliner Funkturm war vor dem 
Kriege der alljährliche Schauplatz der Rundfunk-Ausstellung, die zum Ausgang des Som­
mers den Startschuß für eine neue Saison gab. 1939 zeigte die deutsche Radio - Industrie 
ihre Produktion geschlossen zum letztenmal und erst elf Jahre später wurde die Tradition 
in Düsseldorf wieder aufgenommen, nachdem im Spätherbst 1949 eine „Funkschau“ kleine­
ren Ausmaßes in Berlin durchgeführt worden war. 1950 erklang also wieder der „Pauken­
schlag“ für den Saisonbeginn, wie man die Ausstellung nannte. 1951 und 1952 blieb er 
ungeschlagen.

Der Rhythmus, den die Rundfunkwirtschaft kennt, bleibt aber in seinem Ablauf un­
verändert — auch ohne Ausstellung. In den letzten fünf Monaten des Kalenderjahres liegt 
der Hauptteil des Umsatzes. Die ersten Monate nach Weihnachten bilden die Nachsaison, 
die einmal länger, einmal kürzer währt, und die Sommermonate sind die Zeit des stillen 
Geschäftes. Auch noch so große Umsätze in Autoradio- und Batteriegeräten — die Umsätze 
sind nur relativ groß — bilden keinen Ausgleich.

Wieder einmal steht die Radiowirtschaft — Industrie, Großhandel und Einzelhandel — 
am Beginn eines neuen Geschäftsjahres. Wird es erfolgreich sein, oder werden seine 
Ergebnisse enttäuschen? Die Frage ist nicht leicht zu beantworten, denn es sind der 
bestimmenden Faktoren sehr viele. Entscheidend ist dabei die Meinung des Käufers, der 
die Skala seiner Bedürfnisse aufslellt. Wird dabei der Rundfunkempfänger auch im 
kommenden Jahr im oberen Teil dieser Skala zu finden sein?

Eine neue Radio-Saison 
Aktuelle FUNKSCHAU.
Die Geräte des Baujahres 7952/53 297
Die technischen Einzelheiten der 

neuen Empfänger.....................
Die Messung der Störstrahlung an 

UKW-Empfängern....................
Magnafon, ein neues Amateur- 

Magnettongerät.......................
Kristall-Mikrofone mit niederohmi­

gem Ausgang.........................
FUNKSCHAU-Prüfberichte 

Philips-Philetla 52...................
Grundig 4010-ein ideenreiches 
Gerät ......................................
Schaltungsfeinheiten beim Tele- 
funksn-Super Andante............

LC-Meßgerät fOrden Funkpraktiker 323 
Hilfsgerät für Radio-Werkstätten 324 
Funktechnische Fachliteratur........
Vorschläge für die Werkstattpraxis: 

Korrektur verzogener Zentrier­
membranen, Explosion von Elek­
trolytkondensatoren, Germani­
um-Dioden als Umschalter für 
einfache Telefonanlagen........

Spulenrevolver für hochwertige 
Empfänger...............................

Schmetterlings-Antennen für Fern­
sehzwecke ...............................

Ein neuer Drehkondensator........
Vorteilevon Scheibenkondensatoren 327
Tasten-Aggregate.......................
Neue Potentiometer.....................
Hf-Stecker-Garnitur......................
Gehäuse-Flachlautsprecher..........
Moderne Batterien.......................
Neuerungen.................................
Geschäftliche Mitteilungen..........
Briefe an die

FUNKSCHAU-Redaktion........
UKW-Antennen nach dem Rahmen­

prinzip.......................................

295
296

298

306

312
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Radioapparate gehörten nach dem Kriege zu den begehrtesten Artikeln, war doch die 

Produktion durch Kriegsschäden, Demontagen und Rohstoffmangel gewaltig gedrosselt. 
Für 1946 und 1947 wird die Menge der hergestellten Geräte auf nur 120 000 bzw. 240 000 Stück 
geschätzt Erst nach der Währungsreform begann der systematische Aufbau der Fabriken, 
begann aber auch das Sterben der vielen Auch-Fabriken, die im rauhen Wind des Wett­
bewerbs nicht bestehen konnten. Die alten Marken — nicht alle — kamen wieder, und 
auch einige neue gesellten sich hinzu, zum Teil sogar mit sensationellem Erfolg.

Die Nachfrage nach Radiogeräten war im 2. Halbjahr 1948 unerwartet groß. Der Drang 
nach der billigsten Unterhaltung, die der Rundfunkempfänger für 2 DM Gebühr im Monat 
zweifellos bietet, konnte von den Fabriken nicht im vollen Umfang befriedigt werden. Das 
Jahr 1948 ergab eine Produktion von ca. 500 000 Geräten, die zu sehr hohen Preisen ab­
gesetzt wurden. Im Dezember aber schon kamen erste Krisenzeichen. Der Wunsch nach 
einem Empfänger war4 nach wie vor da, aber der Käufer w>ar nicht gewillt, die geforder­
ten Preise zu zahlen. Das Geschäft in der Nachsaison fiel fast ganz aus, und erst der 
Monat Mai brachte zu gesenkten Preisen eine Belebung des Absatzes, die bei weiter sin­
kenden Preisen anhielt. 1,4 Millionen Geräte kamen in diesem Jahr aus den Fabriken.
1950 stieg die Produktion erneut an, auf 2 370 000 Empfänger, und das bei Preisen, die zur 
Düsseldorfer Funkausstellung einen vorläufigen Tiefstand erreichten. Das Zauberwort 
„Korea“ tat ein übriges, um dieses Jahr zu einem großen Erfolg der Radiowirtschaft wer­
den zu lassen.

Eine sorgfältig vorgenömmene Schätzung ergab für die Jahreswende 1950/51 einen L’ager- 
bestand von etwa 600 000 Geräten. Dieser hohe Lagerbestand verhinderte aber nicht, daß
1951 einen neuen Produktionsrekord von 2 647 000 Empfängern brachte. Auch der Absatz 
war ausgezeichnet, denn der Lagerbestand Ende 1951 war mit 700 000 Stück nur um 100 000 
höher als ein Jahr zuvor. UKW war in diesem Jahr das Zauberwort, das noch eine ganze 
Weile seine Wirkung tun dürfte.

1952 brachte erneut ein leichtes Sinken des Preisniveaus, das nach der Düsseldorfer 
Funkausstellung angezogen hatte. 549 000 Geräte wurden im ersten Halbjahr produziert, 
weniger als in der Vergleichszeit des Vorjahres, denn man nahm auf die Lagerbeslände 
Rücksicht und glaubt nicht, daß die stürmische Entwicklung nach oben anhält, wenn 
auch zu einem ausgesprochenen Pessimismus Anlaß nicht besteht.

Etwa 15,5 Millionen Haushaltev- hat die Bundesrepublik, und 10 254 717 Rundfunkteil­
nehmer wurden am 1. Juli 1952 gezählt. Mehr als 5 Millionen Haushalte sind also noch 
ohne Radio und könnten angesichts des niedrigen Preisniveaus als Käufer gewonnen wer­
den. Unter den Rundfunkhörem werden auch noch 6 bis 7 Millionen sein, die den mehr 
oder weniger starken Wunsch haben, ihr Gerät durch ein neues mit UKW-Teil zu ersetzen.

Die große Reserve für die deutsche Radiowirtschaft liegt also in den Haushalten ohne 
Radio bzw. mit Radio ohne UKW. Das ist angesichts des niedrigen Preisniveaus eine 
reelle Chance, die bei entsprechender (Gemeinschafts?-)Werbung genutzt werden kann.

Fernsehgeräte werden in relativ und absolut kleinen Mengen vorerst nur in Hamburg, 
Berlin und dem westdeutschen Grenzgebiet (holländischer Fernsehsender Lopik) verkauft 
Erst die Inbetriebnahme des Fernsehsenders Langenberg (1. Januar 1953) und der gleich­
zeitige Übergang des NWDF auf ein tägliches Programm bei guter Qualität können die 
Umsatzzahlen steigern. Bis dahin muß dem Publikum die Wahrheit des Sattes „Radio ist 
etwas anderes als Fernsehen, Radio- und Fernseh-Gerät ergänzen sich und ersetzen sich 
nicht“ immer wieder klargemacht werden. Diese Aufgabe ist nicht einfach, und die 
Schwierigkeit ihrer Lösung bedroht die Umsätze der Radiowirlschaft. Dieses Problem 
war auch entscheidend für den Beschluß, die Funkausstellung in Düsseldorf Ende August 
ausfallen zu lassen.

Chancen und Sorgen wurden dargestellt. Die Radiowirtschaft hofft, daß sie die Sorgen, 
die sich in erster Linie um das Fernsehen drehen, möglichst wenig auswirken und die 
Chancen in den kommenden Monaten ihren Ausdruck im Absatz von Hunderttausenden 
von Empfängern finden.
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Die Ingenieur-Ausgabe
enthält außerdem:

ELEKTRONIK i\r. 4
Allgemeine Forderungen der In­

dustrie an elektronische Geräte
Zündkennlinien und Gittersteue­

rung von lonenröhren..............
Dielektrische Verstärker...............
Die physikalischen Grundlagen der 

Wiedergabe tiefer Töne durch 
Lautsprecher.............................

Berichte aus der Elektronik: 
Metallsucher.für Holzstämme..
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32Dipl.-Kfm. Alfred Sanio
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watt-Werke das Empfängerprogramm 1952/53 
bekannt. Es erscheinen vier neue Modelle: 
als größtes Gerät der 8/11-Krels-Tastensuper 
„Imperator 53" mit 13 Röhrenfunktionen und 
5 Wellenbereichen (DM 525.—), als Vertreter 
der guten Mittelklasse der 6/9 - Kreis - Super 
„Egmont 53" mit 11 Röhrenfunktionen (DM 
328.—), ein zweiter 6/9-Kreis-Super mit zehn 
Röhrenfunktionen „Troubadour 53“ (DM 237.-) 
und als „Noraphon 53“ der bekannte, mehr­
fach verbesserte 6-Kreis-Koffersuper für 
Heim und Reise (DM 210.—). Die beiden 
Nora-Fernsehempfänger „Lumen“ und „Lux" 
werden weiter gebaut, ein drittes Modell 
wird zur Berliner Industrie-Ausstellung her­
auskommen.
Mensch and Technik, Darmsladt 1952

Wenn die Leser dieser Fachzeitschrift 
heute einen Hinweis auf eine Veranstaltung 
finden, die nicht streng zu ihrem Gebiet 
gehört, so hat das einen zweifachen Grund: 
Zunächst ist es der Ort der Veranstaltung, 
Darmstadt, der in besonderem Maße fach­
verbunden ist, durch das Fernmeldetechnische 
Zentralamt, durch die Blaupunkt-Werke und 
schließlich durch die Fernseh - Gesellschaft. 
Zweitens ist es die enorme Bedeutung, die 
die Bemühungen der Veranstalter auch für 
Rundfunkempfänger und Fernsehgerät als 
technische Gebrauchsgegenstände haben und 
in zunehmendem Umfang gewinnen. In 
Darmstadt findet vom 20. bis 22. September 
das „Darmstädter Gespräch“ unter dem 
Thema „Mensch und Technik, Erzeugnis, 
Form, Gebrauch“ statt, und vom 20. Sep­
tember bis 2. November wird ferner eine 
Ausstellung veranstaltet, die dem gleichen 
Thema gewidmet ist.

Die Träger dieser Veranstaltung bemühen 
sich mit großem Emst, eine enge und sinn­
volle Verbindung zwischen der Technik und 
der Kultur herzustellen. Darmstädter Ge­
spräch und Ausstellung liegen auf der 
gleichen Linie, wie das Schaffen des Ar­
beitskreises für industrielle Formgebung im 
Bundesverband der deutschen Industrie, der 
am 4. April seine 2. Arbeitstagung abhielt. 
Fortschrittliche Radioflrmen haben die Ideen 
dieser Kreise aufgegriffen und die Gestal­
tung ihrer Geräte Menschen übertragen, die 
den angeführten Bemühungen nahe stehen 
— hier liegt die unmittelbare Verbindung 
zwischen unserer Industrie und den Arbei­
ten des Darmstädter Kreises. Wer sich für 
diese Veranstaltungen interessiert, wende 
sich an die Geschäftsstelle. Darmstadt. Ka­
sinostraße 3, die gern aufklärende Mittei­
lungen versendet. Man erhofft sich dort vor 
allem eine Mitwirkung aller Kreise, die in 
der künstlerischen und kulturell tadelfreien 
Gestaltung industrieller Erzeugnisse eine 
wichtige Aufgabe unserer Zelt sehen. Schw.

AKTUELLE FUNKSCHAU
K&nlÜg« Fach-Ausstellungen

•Auch in diesem Jahr wird ln den Hallen 
am Funkturm in Berlin - Charlottenburg die 
Deutsche Industrieausstellung 
durchgeführt. Die Elektrotechnik mit der 
Radio- und Femsehteenhik wird in drei 
Hallen in Erscheinung treten, darunter in 
den beiden größten Hallen des Berliner Aus­
stellungsgeländes mit zusammen 8000 qm. 
Halle I/West bleibt wegen der vorhandenen 
Antennenanlagen der Rundfunk- und Fern- 
sehindustrle Vorbehalten; daneben werden 
Post, NWDR und Rias vertreten sein, und 
auch die Schallplattenindustrie, die Ton­
möbel und die Rundfunk-Bauelemente wer­
den in dieser Halle ausstellen Die eigent­
liche Elektroindustrie wird ihre Ausstellung 
unter dem Motto „Lebensstandard der freien 
Welt" durchführen und hauptsächlich auf 
einem Gemelnschaltsstand Konsumgüter und 
konsumnahe Erzeugnisse der Elektrotechnik 
zeigen. Der Termin der „Deutschen In­
dustrieausstellung 1952“ __
19. September bis 5. Oktober festgesetzt.

Die Deutsche Musikmesse wird 
vom 11. bis 15. September in Düsseldorf 
durchgeführt. Auf ihr wird die Fonoindu- 
strie ln der Maschlnen-Halle mit einer sehr 
umfassenden Ausstellung vertreten sein, ein 
Anlaß, der viele Angehörige des Radiofachs 
zu einem Besuch veranlassen dürfte. Wir 
glauben, daß der Radiotechnlker auch sonst 
auf seine Kosten kommen wird, denn es ist 
sicher, daß auch elektronische Orgeln und 
andere Musikinstrumente, Tonabnehmer für 
Gitarren, Verstärker und Lautsprecher für 
diesen Sonderzweck 
werden.

Die Deutsche Verkehrsausstel­
lung München 1953 wird vom 20. Juni 
bis 11. Oktober im städtischen Ausstellungs­
park auf der Theresienhöhe durchgeführt; 
sie soll einen weltumfassenden Überblick 
über das große und vielschichtige Gebiet des 
modernen Verkehrs und der modernen Nach­
richtenwege geben. Gruppe E der Ausstel­

lung wird u. a. das Fernmeldewesen mit 
Telegrafie, Fernmeldebau- und Fernsprech­
technik, Funkwesen und Forschung enthal­
ten. Es ist nicht zu zweifeln, daß diese große 
Verkehrsschau, die in der Verkehrsausstel­
lung München 1925 einen erfolgreichen Vor­
gänger besitzt, dem größten Interesse ln 
Deutschland und im Ausland begegnen wird, 
zumal in Zusammenhang mit ihr eine Reihe 
einschlägiger Fachtagungen und Kongresse 
veranstaltet werden soll.

Hkd.

Nouor Randlunk-
und Fornsoh-Fachgroßhändlor-Vorband

Um die Organisation des Rundfunkgroß­
handels mit erhöhter Schlagkraft auszustat­
ten und auch auf die kommenden Aufgaben 
im deutschen Fernsehen vorzubereiten, hat 
sich der Verband Deutscher Rund­
funk- und F'ernseh-Fachgrofl- 
höndler (VDR) gebildet. Die bisher im 
Verband des Elektro- und Radlogroßhandels 
(VERG) zusammengeschlossenen Elektrogroß- 
händler bilden sich zu einem selbständigen 
Elektrogroßhandelsverband um, der die allei­
nige Vertretung des Elektro- und Beleuch­
tungskörper-Großhandels in der Bundesrepu­
blik ist. Der Verband Deutscher Rundfunk- 
und Femseh-Fachgroßhändler (VDR) ist dem­
gemäß die alleinige Vertretung des Rundfunk- 
und Fernseh-Fachgroßhandels in der Bundes­
republik. Er hat seinen Sitz in Dortmund, 
Hohenzollemstraße 27 (Telefon 2 24 03), und 
hat seine Tätigkeit auf der Grundlage der 
direkten Zugehörigkeit seiner Mitglieder auf­
genommen. Damit hat ein bedeutender und 
starker Partner der deutschen Rundfunk­
wirtschaft eine wichtige organisatorische Um­
gestaltung vollzogen, die sich zweifellos zum 
Nutzen dieses Wirtschaftszweiges auswirken 
wird.
Pressekonferenz bol Nora-Radlo

Auf einer Pressekonferenz anläßlich der 
Eröffnung der Westberliner Fernsehwochen 
gab Nora-Radio als Vertriebsfirma der Helio-

wurde auf den

zur Austeilung kommen

Neues Körting-Werk in Oberbayern
Es ist von den alten Körting-Mitarbeitern 

immer wohltuend empfunden worden;' daß 
man ihrem Ergehen und dem ihres Werkes 
in den stärker technisch interessierten Fach­
kreisen eine besonders große Anteilnahme 
entgegenbrachte. Der Grund hierfür ist wohl 
darin zu sehen, daß die Verbindung zwi­
schen den Körting - Werken ln Leipzig und 
den Technikern im Handel und in den Werk­
stätten sowie den ernsthaften Amateuren 
stets eine sehr enge war, einmal, weil Kör­
ting sich durch den Bau hervorragender 
Netz- und Verstärkertransformatoren und 
Lautsprecher bereits frühzeitig einen guten' 
Namen machte, zweitens, weil die Firma 
das Gebiet der Firmen-Literatur besonders 
pflegte; zeitweise waren die Körting-Druck­
schriften über das fragliche Gebiet die um­
fangreichsten Informationen, die man haben 
konnte. Als Körting zum Empfängerbau 
überging, stand dabei die Technik am An­
fang allen Bemühens, was den Körting- 
Empfängern stets gut bekommen ist. So 
konnten sich die Körting-Radio-Werke, als 
sie vor einigen Jahren erneut auf den Plan 
traten, auf das Vertrauen der Fachkreise als 
auf ihr wertvollstes Kapital stützen.

Körting ist in Leipzig böse mitgespielt 
worden. Hatte sich sein Inhaber, Oswald 
Ritter, schon während des Krieges gegen 
den Machtanspruch der Kriegsgeräte - Ferti­
gung durchzusetzen, um wenigstens eine be­
scheidene Rundfunkempfänger - Herstellung 
aufrechtzuerhalten, so ging er nach Kriegs­
ende mit aller Energie daran, sein Leipziger 
Werk auf Tonfllmgeräte umzustellen, um 
innerhalb seines Arbeitsgebietes zu bleiben. 
Empfänger konnten damals bekanntlich noch 
nicht gebaut werden. Alle Tüchtigkeit aber 
bewahrte ihn nicht vor der März 1948 erfolg­
ten Enteignung. 70jährig, aller Mittel bar, 
kam er in die Westzone, um hier den Wie­
deraufbau seines Lebenswerkes zu beginnen. 
Nach einem kurzen Intermezzo in der Nürn­
berger Gegend konnte er im Schloß Niedern­
fels bei Marquartstein Boden fassen, wo er 
mit treuen Körting - Leuten und auch mit 
neuen Kräften, die die Wirren des Krieges 
in diese Gegend verschlagen hatten und die 
sich mit der Entwicklung elektromedizlni- 
scher Geräte beschäftigten, die Fertigung 
von Körting - Empfängern begann. Hierfür 
fand Oswald Ritter auch die Unterstützung 
des Bayerischen Staates, so daß man bald 
den Plan fassen konnte, das alte Schloß 
Niedernfels, das nicht nur viel zu klein, son­
dern für eine moderne und wirtschaftliche 
Serienfertigung räumlich auch völlig unge­

eignet war, einmal zu verlassen und ln einen 
modernen Fabrik-Neubau 

Die umzuziehen.
neue Körting - Fabrik entstand in 

Grassau in der Nähe des Chiemsees, am 
Fuße der Alpen, auf einem Werksgelände 
von 20 000 Quadratmeter. Als erste Baustufe 
wurden eine Werkshalle von 2500 qm Boden­
fläche und ein Verwaltungsgebäude mit 
1500 qm Büroraum aufgeführt, ein Komplex, 
der etwa 1500 Arbeitskräfte aufnehmen kann. 

"Innerhalb weniger Wochen erfolgten nicht 
nur der Umzug der Fertigung ln die neue 
Fabrik, sondern auch die Vorbereitungen für 
drei neue Modelle, mit deren Fabrikation 
im Juli begonnen wurde. Oswald Ritter, 
einer der ältesten und erfahrensten Unter­
nehmer in der Radioindustrie, hatte das 
Glück, ln Direktor Joachim Leopold 
einen technischen Leiter für das Werk zu 
finden, der in der Marktbeobachtung und ln 
den modernen Fertigungsmethoden gleich 
gut bewandert ist. Ihm stehen als Laborchef 
Dr. Stierhoff, als Leiter der Prüfgeräteent­
wicklung G. Grübel und als Betriebsleiter 
H. Müller zur Seite, dazu viele erfahrene 
Spezialkräfte der Entwicklung, Arbeitsvorbe­
reitung und Kalkulation. Der Verkauf der 
Firma wird von Herrn v. Rettberg geleitet, 
die Werbung liegt ln den Händen von 
W. Pfeiffer. So ist das Unternehmen auch in 
personeller Hinsicht reorganisiert worden, 
um den ständig steigenden Anforderungen 
des Marktes gewachsen zu sein.

Über die drei neuen Körting-Modelle wer­
den unsere Leser auf Seite 302 des näheren 
unterrichtet. Hier sei nur soviel gesagt, daß 
nach der Typen-Vielfalt, die auch bei Kör­
ting in den letzten Jahren herrschte, diese 
Beschränkung auf drei Inlands-Modelle (zu 
denen natürlich, bei den umfangreichen Ex­
portverbindungen Körtings, noch mehrere 
Exportgeräte kommen) die Wirtschaftlichkeit 
der Fertigung so verbessert, daß diese drei 
Typen preislich besonders günstig liegen 
können. In der Gestaltung der Modelle, vor 
allem des preiswertesten, ist es zu begrüßen, 
daß größter Wert auf hervorragenden Klang 
und auf hohe UKW-Leistung gelegt wurde; 
auch das 300-DM-Modell gibt dank dem ein­
gebauten, neuartigen Hochtonlautsprecher 
echte UKW-Qualltät. So sind heute in ferti­
gungstechnischer und typenmäßiger Hinsicht 
alle Voraussetzungen gegeben, daß die Marke 
Körting ihre frühere Bedeutung wieder zu­
rückgewinnt. Oswald Ritter und seine Frau, 
die ihn ln allem tatkräftig unterstützte, dür­
fen stolz auf diese Leistung sein, die sie hier 
vollbrachten.
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Größere Leistung bei kleineren Preisen
Die Geräte des Baujahres 1952/53

Die Empfängerindustrie war von jeher 
darauf eingestellt, technische Verbesserun­
gen und niedrigere Preise dem Käufer 
schnellstens zugute kommen zu lassen, ohne 
konservativ bei bestehenden Modelle 
verharren. So bringt auch das neue Baujahr 
wieder recht bemerkenswerte Neuschöp­
fungen. Sie sind im wesentlichen durch die 
neuen Röhren EC 92, ECH 81 und EABC 80, 
durch nochmals verbesserte UKW-Emp­
fangsleistungen und durch klangliche Fort­
schritte bestimmt.

Berichteten wir im Vorjahr, daß die 
UKW-Empfindlichkeitswerte von 100 uV 
auf 20 uV verbessert wurden, so wird dies­
mal ein weiterer Sprung um die gleiche 
Größenordnung gemacht. Die UKW-Emp­
findlichkeiten liegen allgemein bei 4 bis 
5 \iV, und sie erreichen bei Spitzengeräten 
die Grenze des technisch überhaupt Ver­
tretbaren. Dabei ist man sich durchaus 
klar darüber, daß diese hohe UKW-Emp- 
findlichkeit in den seltensten Fällen zum 
Fernempfang ausgenutzt wird, sondern 
vorwiegend eine Verstärkungsreservc für 
Gegenden mit heute noch schwacher 
UKW-Versorgung, oder für Teilnehmer 
mit ungünstigen Antennenverhältnissen ist.

Der UKW-Teil bestimmt überhaupt ganz 
wesentlich die Gesamtkonstruktion, und 
sogar das kommende Fernsehen übt einen 
Einfluß darauf aus. Der UKW-Oszillator 
muß nämlich strahlungssicher sein, da­
mit seine bei 200 MHz liegenden Oberwellen 
nicht die Fernsehkanäle verseuchen. Statt 
der bisher zugelassenen Störstrahlung von 
150 uV/m in 30 m Entfernung sollen des­
halb künftig nur noch 30 uVlm zugelassen 
werden. Die Empfängerfirmen waren aber 
bemüht, selbst diesen Wert noch zu unter­
schreiten und haben darum UKW-Vor- 
stufe und Oszillator sorgfältig geschirmt 
und entkoppelt. Allseitig geschlossene Ab­
schirmkästen, aus denen nur die Röhren­
kolben herausragen, sind deshalb keine 
Seltenheit. Für die Strahlungssicherheit 
ist auch die Leitungsführung von aus­
schlaggebender Bedeutung. So werden 
kurze geradlinige Drahtstücke bisweilen 
bereits als Selbstinduktionen zur Erzeu­
gung der Oszillatorschwingung verwen­
det, während anscheinend sinnlose Um­
wege in der Drahtführung heißer Leitun­
gen zur Kompensation störender Kopplun­
gen dienen. Es sei darum hier bereits 
nachdrücklich darauf hingewiesen, daß eine 
anscheinend belanglose Leitungsänderung, 
ja selbst die geringfügige Verlegung eines 
Masseanschlußpunktes, die Funktion des 
UKW-Eingangsteiles ganz wesentlich be­
einträchtigen kann und daher größte Sorg­
falt bei etwaigen Reparaturen notwendig ist.

Hand in Hand mit der sorgsamen Durch­
bildung der Verdrahtung gehen die Be­
mühungen, den Oszillator temperaturfest 
zu machen, um störende Frequenzwande­
rungen zu verhindern. Diese Temperatur­
kompensation hat außerdem den Vorteil, 
daß die UKW-Skala unmittelbar in Mega­
hertz geeicht werden kann.

Die Anwendung der Röhre EC 92 zeigt, 
daß die Schaffung einer einfachen Triode, 
der ersten nach der lange zurückliegenden 
AC 2, notwendig und zweckmäßig war. Die 
Mehrzahl der Entwicklungs-Ingenieure be­
vorzugt die getrennte additive Mischstufe 
für UKW. Wahrscheinlich sind die grö­
ßere Überlagerungssteilheit, das geringere 
Rauschen und die bessere Abschirm­
möglichkeit hierfür maßgebend gewesen, 
denn für die letztere Eigenschaft ist es 
doch sehr vorteilhaft, keine UKW-Lei- 
tungen über den Wellenschalter zu füh­
ren, sondern einfach die Anodengleich­
spannung vom AM-Oszillator auf den 
VKW-Eingangsteil umzuschalten. Daneben 
wird auch das Triodensystem der neuen 
ECH 81 vielfach in einer selbsterregten 
VKW-Mischstufe benutzt, während das 
Heptodensystem zur Vor- oder Zf-Ver­
stärkung dient.

Klarer und geradliniger Schaltungsauf­
bau ist überhaupt ein wesentlicher Zug 
der neuen Schaltungen. So finden sich 
Reflexschaltungen in weit geringerem 
Maße als in den Vorjahren. Bei einigen 
Spitzengeräten werden wieder Bandfilter- 
Eingangsschaltungen angewendet, die eine 
unter den heutigen Wellenverhältnissen 
sehr erwünschte, besonders gute Spiegel­
selektion bieten. Ferner werden bei hoch­
wertigen Geräten im AM-Zf-Teil biswei­
len zwei Zf-Verstärkerröhren angewen­
det, weniger um die Verstärkung zu er­
höhen, als um mehr als vier Zf-Kreise 
zur Trennschärfeverbesserung unterzu­
bringen.

Bei der Demodulation bringt die neue 
EABC 80 Verbilligungen, da sie ohne zu­
sätzliche Röhren oder Germaniumdioden 
FM- und AM-Gleichrichtung sowie die 
Nf-Verstärkung vereinigt. In einer Anzahl 
von Geräten werden aber auch noch die 
Duodioden EB 41 oder EAA 91 benutzt. 
Die Anordnung von mindestens drei Dio­
den beweist, daß man — von wenigen Ein­
zelfällen abgesehen — vom Flankengleich- 
richter abgegangen ist und hauptsächlich 
Ratiodetektoren, aber auch Diskriminator­
schaltungen verwendet. Die hochgezüch­
tete UKW-Empfindlichkeit läßt es vielfach 
ratsam erscheinen, neben der Begrenzer- 
wirkung des Ratiodetektors auch einige 
Vorröhren zu regeln, oder als Begrenzer­
stufen arbeiten zu lassen.

Im Niederfrequenzteil endlich sind bei 
fast allen mittleren und großen Geräten 
weitgehende Klangregelschaltungen anzu­
treffen. Spitzenempfänger besitzen meist 
getrennte Höhen- und Tiefenregelung, um 
den persönlichen Wünschen in bezug auf 
Wiedergabe freien Spielraum zu lassen. 
Sehr gern werden Geräte der höheren 
Preisklassen mit den Endröhren EL 11 an 
Stelle der EL 41 bestückt, und bei Spitzen­
geräten findet sich vielfach die Type 
EL 12, oft auch Gegentaktstufen.

Bei den Lautsprechern setzt sich die 
ovale Form immer mehr durch, vorwie­
gend deshalb, weil sie in der Höhe weni­
ger Platz erfordert, so daß Skalen und Ge­
häuse freizügiger gestaltet werden kön­
nen. In den Spitzengeräten trifft man die 
Bestückung mit zwei und sogar drei Laut­
sprechern; als Hochtonlautsprecher wer­
den bei manchen Firmen statische oder 
Kristallsysteme eingebaut. Bisweilen ist 
der Hochtonlautsprecher so mit dem Band­
breitenregler gekuppelt, daß er erst in 
Breitbandstellung wirksam wird.

Rein äußerlich fällt auf, daß die Druck- 
tasten-Bereichschaltung in noch größe­
rem Umfang als im Vorjahre angewendet 
wird. Manche Firmen bringen sämtliche 
Typen ihres Programms mit Drucktasten 
heraus. Zu dieser Entwicklung mag bei­
tragen, daß heute viel öfter der Wellen­
bereich gewechselt wird, indem man von 
Mittelwelle auf UKW umschaltet. Dies 
läßt sich mit Tasten leichter als mit einem 
Drehschalter durchführen; dabei kann die 
rechte Hand am Abstimmknopf bleiben, 
während die linke die Tasten bedient. 
Recht interessant sind die unterschied­
lichen Anordnungen des Netzschalters. Bei 
einer Reihe von Geräten wird durch Drük- 
ken einer Bereichstaste gleichzeitig einge­
schaltet, und es ist eine besondere Taste 
nur zum Ausschalten vorgesehen. Bei an­
deren Ausführungen dient der Tastensatz 
nur als Wellenschalter und der Netzschal­
ter ist wie bisher mit dem Lautstärkereg­
ler kombiniert. Bei einigen Empfängern 
dient eine Taste zum Ein- und Ausschal­
ten, während die zuletzt gedrückte Be­
reichstaste wirksam bleibt.

Eine angenehme Erweiterung des Tast­
systems findet sich bei einigen Spitzenge­
räten in Form von Klangreglertasten. Er­
fahrungsgemäß ist der Hörer stets geneigt, 
Klangregler in die Endstellung zu drehen; 
legt man daher bevorzugte Klangfarben

n zu
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auf Tasten, so werden damit schnelle und 
eindeutige Bedienungsmöglichkeiten ge­
schaffen.

Die vor dem Kriege vielfach üblichen 
Stationstasten treten beim Heimempfänger 
nur selten in Erscheinung, da der Aufwand 
in schlechtem Verhältnis zu den Vorteilen 
steht. Einige Sonderkonstruktionen mit 
einer bzw. drei Orlsscndertastcn machen 
hiervon eine Ausnahme und werden sicher 
von vielen Hörern begrüßt werden. Bei 
getrennter UKW-Abstimmung besteht die 
Möglichkeit, einen Mittelwellen- und einen 
UKW-Sender einzustellen und wahlweise 
durch Umschalten der Bereichstasten hör­
bar zu machen.

Zur Zahl der Wellenbereiche ist zu 
sagen, daß man in diesem Jahr erstmalig 
in größerem Umfang bei den Geräten der 
untersten Preisklassen dazu übergegangen 
ist, entweder auf den Kurzwellen- oder 
den Langwellenbereich zu verzichten; nur 
dadurch ist vielfach die überraschend 
niedrige Preisgestaltung trotz verbesser­
tem UKW-Teil überhaupt möglich gewor­
den. Derartige Empfänger werden dann 
stets in zwei Ausführungsformen, UKW- 
MW-LW oder UKW-KW-MW, geliefert. 
Die Wünsche der Käufer sind landschaft­
lich verschieden; so werden im Rheinland 
vorwiegend Geräte mit Langwellenbereich 
(Luxemburg!) und z. B. in Bayern Geräte 
mit Kurzwellenbereich gewünscht. Dane­
ben bestehen sogar Konstruktionen, die 
nur die zwei Bereiche UKW und MW be­
sitzen. Allgemein fällt auf, daß der über­
triebene Aufwand an mehrfachen Band­
spreizungen für die KW-Bereiche selbst 
bei mittleren und großen Geräten zurück­
gegangen ist, da der normale Rundfunkteil-. 
nehmer doch nur in den seltensten Fällen 
Kurzwellensender abhört. Eine sehr inte-

membran (21 cm (b) und einem Kristall- 
Hochtonlautsprecher. Die Nf-Klangrege- 
lung ist mit der Bandbreitenregelung ge­
kuppelt, außerdem erfolgt dabei eine stetige 
Abschwächung der dem Hochtonlautspre­
cher zugeführten Spannung. Bei diesem 
Empfänger ist ein vollständig getrennter 
UKW-Eingang mit den Röhren EF 85 und 
EC 92 vorgesehen. Das Modell besitzt da­
her hervorragende UKW - Eigenschaften, 
großen Bedienungskomfort (durch die Ta­
sten) und ausgezeichnete Wiedergabequali­
tät. Preis 389 DM.

Die Pionierarbeit der AEG auf dem Ma­
gnetophongebiet findet ihre Fortsetzung in 
dem Klein-Magnetophon, das jetzt unter der 
Bezeichnung „KL 15/D“ mit in den Koffer- 
deckel eingebautem Lautsprecher und Ver­
stärker herauskommt. Bei dieser Ausfüh­
rung ist also kein Rundfunkempfänger 
mehr zum Betrieb erforderlich, sondern 
ohne weitere Zusatzgeräte sind jederzeit 
Mikrofonaufnahmen und die Wiedergabe 
beliebiger Tonbänder möglich. Für beson­
ders hochwertige Musikqualität ist selbst­
verständlich der Anschluß eines größeren 
Lautsprechers oder einer Lautsprecher­
kombination zu empfehlen. Der Ausgangs­
übertrager des Magnetophons ist für diese 
Möglichkeit entsprechend reichlich bemes­
sen. Getrennte Höhen- und Tiefenregelung 
vervollständigen den Bedienungskomfort.

Uber das reichhaltige Export - Geräte- 
Programm dieser Firma wird später aus­
führlich berichtet.

ressante Entwicklung bahnt sich durch 
den Einbau von drehbaren Ferritstab-An­
tennen an. Ihre Richtwirkung kann dazu 
benutzt werden, um Störsender auszublen­
den. Sie wirken also wie Rahmenantennen, 
ohne deren störend große Abmessungen 
zu besitzen.

Bei den Gehäusen, die naturgemäß das 
erste Interesse des Käufers finden, wurden 
auch für diese Saison wieder neue und ge­
schmackvolle Lösungen gefunden. Dabei 
ist jede Firma bemüht, eine eigene Linie 
herauszubilden. Besonders gut gelungene 
Gehäuseformen werden gern (mit entspre­
chenden Größen- und Ausstattungsunter­
schieden) für die ganze Typenreihe über­
nommen, wodurch alle Geräte auf den er­
sten Blick die Firmenzugehörigkeit erken­
nen lassen. Es liegt irgendwie im Zeitcha­
rakter, daß das ganz schlichte und dezente, 
rein auf Möbelwirkung abgestimmte Holz­
gehäuse aufgegeben wird und stattdessen 
Gehäuse mit blanken Metall-Zierleisten 
bevorzugt werden. Wie bereits gesagt, 
wurden hierfür sehr geschmackvolle Lö­
sungen gefunden, aber es besteht dabei die 
Gefahr, daß des Guten zuviel getan und 
der Metallzierat zu aufdringlich wird.

Im Ganzen kann man sowohl technisch, 
wie ausstattungsmäßig bei den neuen Emp­
fängern eine deutliche Weiterentwicklung 
feststellen. Besonders durch den vor weni­
gen Jahren noch für undenkbar gehalte­
nen Aufschwung der U KW-Schaltung s- 
technik werden diese Neukonstruktionen 
zahlreiche weitere UKW-Freunde gewin­
nen und bei dem steigenden Interesse am 
UKW-Rundfunk in den anderen Ländern, 
wie die Stockholmer Wellenkonferenz be­
wies, auch auf dem Exportmarkt zuneh­
mende Bedeutung erlangen.

Blaupunkt
„Harmonische Serie" nennt Blaupunkt 

die Geräte des Baujahres 1952/53. Man gab 
ihnen die klangvollen Namen „Romanze", 
„Barcarole", „Arioso", „Toccata", „Bal­
lade" und „Notturno". Dank sorgfältiger 
Entwicklungsarbeit erhielten diese Kon­
struktionen eine Reihe von bedeutenden 
technischen Neuerungen. So besitzen alle 
Geräte neben dem Diskriminator oderRatio- 
detektor eine Hf-Vorverstärkung, die hohe
UKW-Empfindlichkeit sowie völligeRausch-
freiheit und Unterdrückung von Störstrah­
lungen bewirkt. Temperatur-Kompensation 
und automatischer Frequenznachlauf bei 
einigen Typen sorgen für stabile und eß­
bare UKW-Abstimmung. Besondere Auf­
merksamkeit wurde der Antennenfrage zu­
gewendet: alle Empfänger enthalten einen 
in fünf Stellungen schaltbaren Antennen­
wähler, der die günstigste Auswahl zwi­
schen eingebautem Dipol, Außendipol, Netz­
antenne, Außen- oder Behelfsantenne er­
laubt. „

In den 6/9-Kreis-Supern „Romanze 
und „Barcarol e", die sich hauptsäch­
lich dadurch unterscheiden, daß der erste 
ein Preßstoff- und der zweite ein Holz­
gehäuse besitzt, wird die UKW-Eingangs- 
röhre EF41 in Duplex-Schaltung gleich­
zeitig zur Nf-Verstärkung herangezogen, 
so daß ein besonderes zusätzliches^m- 
Röhrensystem eingespart wird. Als UKW- 
Demodulator dienen eine Diodenstrecke aer 
Zf-Röhre EBF80 und eine Knstalldloae,

Limann

Die technischen Einzelheiten der neuen Empfänger
AEG

Von dem neuen Fertigungsprogramm wer­
den zunächst zwei Typen vorgestellt. Beiden 
gemeinsam ist die hohe Trennschärfe im 
UKW-Bereich, die durch eine sechskreisige 
Zf-Selektion und je einen festen und ab­
stimmbaren Vorkreis (außer dem veränder­
lichen Oszillator) erreicht wird. Ein neues 
UKW-Doppelvariometer mit Temperatur­
kompensation ergibt neben einer genauen 
und gleichmäßigen Skaleneichung auch 
vollständige Sicherheit gegen akustische 
Rückkopplung. In den AM-Bereichen wird 
die letztere durch doppelte Federung des 
Drehkondensators und besondere Schalt­
maßnahmen verhindert. In den AEG-Ge- 
räten werden keine Reflexschaltungen ver­
wendet. Die eingebauten UKW-Antennen 
sind praktisch richtwirkungsfrei und ge­
statten daher gleichmäßigen UKW-Emp­
fang aus allen Richtungen. Das kleinere 
Gerät „Super 4 2" arbeitet .mit 6/9 Krei­
sen und 7 Röhren, von denen eine ECH 81 
im Eingang liegt. Bei UKW dient das 
Hexodensystem als Hf-Vorröhre mit auf

Bandmitte abgeglichenem Gitterkreis und 
durchstimmbarem Anodenkreis, während 
das Triodensystem als additive Mischröhre 
arbeitet. Bei AM-Empfang wird die gleiche 
ECH 81 in der üblichen Weise als multipli­
kative Mischröhre benutzt. Die weitere 
Schaltung ist normal mit zweistufiger Zf- 
Verstärkung im FM- und einstufiger im 
AM-Kanal. Das Gerät enthält für den nied­
rigen Preis von 258 DM UKW- und MW- 
Bereich sowie wahlweise KW- oder LW- 
Bereich. — Beim „Super 6 2" handelt es 
sich um einen 8/9-Kreis-8-Röhren-Groß- 
super mit Drucktasten - Bereichschaltung 
und zwei Lautsprechern. Die Abstimmun­
gen für AM (Drehkondensator) und FM 
(Variometer) werden getrennt bedient. Da­
durch ist Drucktastenwahl zweier Sender 
möglich, indem z. B. auf den Mittelwellen- 
Ortssender und auf einen UKW-Sender ab­
gestimmt wird. Durch Drücken der Be­
reichstasten wird dann vom einen zum 
anderen Sender umgeschaltet. Die beiden 
Lautsprecher bestehen aus einem perma­
nent-dynamischen 6-W-System mit Nawi-

1

Drucktastengeräte, toie hier der Lorenz-Hohenzollcrn, besitzen 
halb des Tastenaggregates den Spulenkasten mit den übersichtucn 

angeordneten Abgleichlöchern
Das breite Chassis des Krefft W 528 ergibt eine übersichtliche Anordnung 

der Einzelteile. Unter dem Drehkondensator die Abschirmhaube 
des UKW-Teiles
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Krefft W 528Kaiser-Symphonie
Zahlen geben gleichzeitig einen Anhalts­
punkt für die Preisgestaltung, denn die 
Preise betragen hierbei ca. 258, 308 und 
398 DM. Sehr geschmackvoll sind die in 
schlichten, aber eleganten Formen gehal­
tenen Gehäuse, wobei der Phonosuper 
300 UKW besondere Aufmerksamkeit ver­
dient, da er gegenüber der normalen Emp­
fänger - Ausführung nur 5 mm höher ist!

Beim Gerät „2 0 0 UKW“ (6/8 Kreise, 
7 Röhren) wurde die Tatsache berück­
sichtigt, daß der normale Rundfunkteil­
nehmer nur die Orts- und Bezirkssender 
abhört. Für dieses Modell wurden daher 
nur der UKW- und der MW-Bereich vor­
gesehen, woraus sich der günstige Preis 
ergibt. In dem Empfänger werden vor­
zugsweise Rimlockröhren verwendet; hier­
bei dient die ECH 42 für AM und FM als 
multiplikative Mischröhre. Im UKW-Kanal 
ist eine EF 41 als Vorröhre vorgesehen. 
Die Nf - Verstärkerröhre EF 41 dient in 
Reflexschaltung gleichzeitig als zusätzliche 
Zf-Röhre für 10,7 MHz. FM-Demodulation 
erfolgt durch einen Ratiodetektor mit der 
EAA 91. Die gleiche Prinzip - Schaltung 
besitzt der Empfänger „3 0 0 UKW“ (6/9 
Kreise, 8 Röhren, 5 Tasten), jedoch ist 
die UKW-Vorstufe mit einer steilen Röhre 
EF 80 bestückt und der Röhrensatz durch 
ein Magisches Auge EM 11 ergänzt. Dieser 
Hochleistungssuper besitzt Drucktasten­
automatik für vier Wellenbereiche. Der 
Schwundausgleich ist auch bei UKW auf 
zwei Röhren wirksam. Ein 5-W-Ovallaut- 
sprecher (180/260 mm) gibt diesem ausge­
reiften Mittelklassengerät Tonfülle und 
Klangreinheit. Der Spitzensuper „4 0 0 
UKW“ (8/11 Kreise, 9 Röhren. 6 Tasten) 
zeichnet sich durch die neue hochwertige 
Standard - Röhrenbestückung mit EC 92, 
ECH 81 und EABC 80 aus. Auch im AM- 
Teil sind zwei Zf-Verstärkerstufen wirk- 

die Verwendung von

also zwei wesensverschiedenen Dioden. 
Dank der angewandten Diskriminatorschal- 
tung an Stelle eines Ratiodetektors wer­
den die unterschiedlichen Kennlinien der 
beiden Diodenstrecken bedeutungslos. Das 
Triodensystem der AM-Mischröhre ECH 81 
dient bei UKW zur additiven Mischung 
und das Hexodensystem zur FM-Zf-Ver- 
stärkung. So ergibt sich eine sehr spar­
same Röhrenbestückung EF 41, ECH 81, 
EBF 80, EL 41 (bzw. die entsprechenden U- 
Typen), die nicht über die eines früheren 
AM-Superhets hinausgeht und dabei höchste 
UKW-Empflndlichkeit sichert. Preise: „Ro­
manze“ 192 DM, „Barcarole“ 229 DM.

Locive-Opta-Globus 53

Auch die 6/9-Kreis-Geräte „A r i o s o“ 
und „T o c c a t a“ sind Geschwister im 
PreßstofT- und Holzgehäuse. Als Super der 
Mittelklasse enthalten sie eine Abstimm­
anzeigeröhre (EM 11) sowie einen Ratio­
detektor mit der Röhre EAA 11; sie be­
sitzen somit einschließlich Trockengleich­
richter 7 Röhren. Eine steile EF 80 ar­
beitet in TriplexSchaltung als Hf-Vorstufe 
für UKW, als Zf-Slufe für 10,7 MHz und 
als Nf-Verstärkersystem. Durch diese von 
Blaupunkt zur Meisterschaft entwickelte 
Reflex-Schaltung wird auch hier höchste 

RöhrenaufwandLeistung bei geringstem 
erzielt. „Arioso“ 249 DM, „Toccata“ 278 DM.

Bei den Drucktastensupem ist die me­
chanische Ausführung des Tastenaggregats 
sehr interessant: Die Tasten betätigen näm­
lich über geeignete Hebel und Uber­
tragungselemente einen normalen kreis­
förmig angeordneten Wellenschalter. Beim 
Tastensuper „B a 11 a d e" (6/9 Kreise, 7 
Röhren, 5 Tasten, 298 DM) wird die gleiche 
Reflexschaltung wie bei den Typen „Ari­
oso“ und „Toccata“ verwendet. Alle Be­
dienungselemente liegen jedoch bei diesem 
Empfänger an der Vorderseite. Das drei­
stufige „Raumton-Register“ (von hinten 
einstellbar) gestattet einmalige Anpassung 
der Wiedergabe des Gerätes an die Raum- 
Akustik. — Der Drucktasten-Spitzensuper 
„Notturno“ (8/9 Kreise, 9 Röhren, 7 Ta­
sten, 449 DM) besitzt als hervorstechendste 
Neuheit eine a utomatische Scharf­
abstimmung für UKW. Der Ratio­
detektorliefert hierbei gleichzeitig die Nach­
regelspannung, die die UKW-Oszillator- 
spule magnetisch beeinflußt und so stets 
haargenaue Abstimmung herbeiführt. 
Die UKW - Abstimmung erfolgt mit einer 
von den anderen Bereichen getrennten 
Abstimm-Einrichtung, so daß der Wellen­
bereich - Drucktastenwähler für je eine 
Station des UKW- und eines Rundfunk­
bereiches zugleich als Stationswähler 
dient Für Kurzwelle ist zur Erleichterung 
der Abstimmung eine KW-Lupe eingebaut. 
Als weitere Besonderheit besitzt das Gerät 
für Mittelwelle eine drehbare Ferritstab­
antenne, durch deren Rahmenwirkung 
sich störende Sender ausblenden lassen 
und deren statische Abschirmung den 
Einfluß des örtlichen Stömebels stark 
vermindert. Die Ferritstab-Antenne kann 
von einem Bedienungsknopf aus gedreht 
werden. — Das gleiche Gerät ist zusam­
men mit einem 10-Plattenwechsler in der 
„Luxus-Musiktruhe T 52 W“ ent­
halten.

sam; sie gestatten 
drei zweikreisigen Zf-Bandfiltem, die eine 
genau rechteckige Zf - Durchlaßkurve mit 
ausgezeichneter Trennschärfe ergeben, so 
daß ohne besondere Bandbreitenregelung 
auch im MW-Bereich einwandfreier Emp­
fang gesichert ist Dabei konnten die 
Kreiskapazitäten der Zf-Filter auf 1200 pF 
vergrößert werden, wodurch sich sehr 
stabile Verhältnisse ergeben. Durch Un­
terteilung des Kurzwellenbereichs in zwei 
Teilbereiche werden auch mit diesem 
Gebiet gute Empfangseigenschaften er­
zielt.

Der
enthält

Phonosuper „Phono 3 0 0 UKW“ 
*«. das Gerät 300 UKW sowie das 

neue Braun-3-Touren-Phonochassis 777 W 
mit neuartiger, besonders einfacher Ge- 
schwindigkeits - Umschaltung für 33V3, 45 
und 78 Umdrehungen. Die Firma ist seit 
über zwei Jahrzehnten für die Güte ihrer 
Phono - Erzeugnisse bekannt und sie hat 
mit dem hier angewendeten neuen Kri­
stall - Tonarm eine kaum noch zu stei­
gernd© Natürlichkeit in der Wiedergabe 
erreicht
Continental

Das Programm dieses Unternehmens war 
jeher auf den Bau von Höchstlei­

stungsgeräten abgestellt die unter der 
Bezeichnung „Staßfurter Imperial“ große 
Bedeutung erlangt haben. Auch die bei­
den diesjährigen Typen folgen dieser be­
währten Linie.Der „imperial 603 W“ ist ein 6/10- 
Kreis-Spitzensiiper mit acht Röhren und

von

Bronn
Ein sehr klares Typenprogramm um­

faßt die Modelle mit den Bezeichnungen 
200 UKW, 300 UKW und 400 UKW; die
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EF 80 Triode EC 92 als UKW-MIschröhre 
ohne Vorstule

(Grundig 2010). Die Hf- 
Eingangsspannung wird 
dem neutralen Punkt der 

Gitterspule zugeführt.
. Der UKW-Oszillator- 

J. Schwingkreis liegt an der 
T Anode und hochfre- 
-* quenzmäßig parallel zur 

Zf-Auskoppelspule
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AM-Eingang 10,7MHz
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Grundig 2010

(Saba Vtllingen II). Die vorverstärkte Hf-Spannung wird dem neutralen 
Punkt des Oszillatorschwingkreises am Gitter der EC 92 zugeführt. Die 
RUckkopplungsspule liegt über 20 pF parallel zur Zf-Auskoppelspule an
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Verbundröhre EABC 80 in FH- und AM-hemodulatorschaltung und als 1. Ml-Verstöikenöhie 
(Metz 304 W). Zwei Diodenstrecken gehören zum Ratiodetektor. Die de- 
modulierte Spannung wird über ein De-Emphasisglied (80 fcQ/1 nF) zum 
Lautstärkeregler geführt, über 3 MQ wird dem Ratiodetektor eine Regel­
spannung für die Vorröhren und das Magische Auge entnommen. Die 
dritte Diode dient als AM-Gleichrichter, der Lautstärkeregler wird bei 

AM-Empfang auf den Richtwiderstand dieser Strecke umgeschaltet

sehen Verbreiterung des Durchlaßberei­
ches im Zf- und Nf-Teil der Hochtonlaut­
sprecher eingeschaltet wird. Zwischen­
werte in der Bandbreite lassen sich außer­
dem durch die stetig regelbare 
blende einstellen. Neu ist die Lautspre­
cherkombination aus einem ovalen Tief­
ton- und einem Spezial - Hochton - Laut­
sprecher. In Verbindung mit der starken 
Endröhre EL 12 werden dadurch eine 
erstklassige. Wiedergabe sowie hohe Dy­
namik und Plastik des Klangbildes er­
reicht, so daß der Tonumfang dem eines 
Musikschrankes sehr nahe kommt. 
Deutsche Philips-Gesellschaft

Das Hauptmerkmal des Philips - Pro­
gramms ist auch in diesem Jahr die Auf­
teilung in die sehr preiswerten Philetta- 
Typen und in hochwertige Großsuper. 
Bemerkenswert bei allen Geräten ist die 
einheitliche Bestückung mit Valvo-Rim- 
lock-Röhren (40er-Serie). In diesem Jahr 
kommt die bekannte Philetta unter der 
Bezeichnung „Philetta 52“ als UKW- 
Empfänger heraus; dieses neueste Modell 
dürfte diesem erfolgreichen Gerätetyp 
neue Freunde zuführen. Schaltungstecn- 
nisch handelt es sich bei der „Philetta 5- 
um einen 6/7-Kreis-Superhet mit in allen 
Bereichen (UKW, MW, LW) wirksamer 
Hf-Vorstufe. Preis 189 DM. Die „PM- 
letta 51“ (ohne UKW, jedoch mit K, M, L) 
wird ebenfalls zum Preise von 149 DM 
(braun) und 154 DM (beige) in das neue 
Rundfunkjahr übernommen..

Der „Jupiter 5 2", eine Weiterent­
wicklung des gleichnamigen Gerätes aus 
der abgelaufenen Saison, ist bereits ein 
echter Großsuperhet mit 8/9 Kreisen und 
9 Röhren. Besonderer Wert wurde hierbei 
auf den Tonteil gelegt Tonblende und 
Baßschalter ermöglichen die Einstellung 
jedes gewünschten Klangbildes. Für 
298 DM wird hier ein leistungsmäßig sehr 
hochstehender Radio-Empfänger geboten. 
— Beim „Phono-Radio 5 2“ wurde 
eine Weiterentwicklung des Gerätes „Ca- 
pella“ verwendet, bei dem die Trennung 
von AM- und FM-Empfangsteil beibehal­
ten wurde. Durch die außerordentlich 
große Empfindlichkeit ermöglichen selbst

Triodensystem einer ECH 81 
alsUKW-Mlschiöhie mildem 
Heptodensystem als Vorstule 
(Telefunken Dacapo). 
Der 800-pF-Konden­
sator am Fußpunkt 
des Trioden-Gitter­
kreises und der Zf- 
Auskoppelspule be­

wirkt eine Entdämpfung des Zf- 
Kreises und damit eine größere 

Mischsteilheit
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zeichneten Schalterstellung liegt der 

UKW-Oszillatorschwingkreis am 
Gitter des Triodensystems. Die Zf- 
Auskoppelspule ist über 500 pF in 
Reihe mit der Rückkopplungsspule 
geschaltet. Bel AM-Empfang werden 
Gitter und Anode an den AM-Oszllla- 
torspulensatz gelegt und das Gitter 
der Heptode vom l.FM-Bandfilter auf 
den AM-Vor kr eis umgeschaltet (AM- 
Schaltung vereinfacht dargestellt)

»
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Selengleichrichter. Für AM besitzt er für die Wellenbereiche und den Tonab-
die Standardbestückung ECH 81, EF 41, nehmer bestimmt. Neu sind die weiter
EABC 80 und EL 41, während bei FM vorhandenen Tasten für die Klangbeein-
rwei steile Pentoden EF 42 im UKW- fiussung. Links und rechts neben den
Eingangsteil hinzukommen, von denen die Bereichstasten befinden sich nämlich je
zweite als additiver Pentodenmischer ar- zwei Klangtasten, mit denen es im wab­
beltet. Eine weitere EF 41 für 10,7 MHz ren Sinne des Wortes möglich ist, „sämt-
ergibt einen dreistufigen Zf - Verstärker liehe Register zu ziehen“. Die beiden lin-
mit Begrenzerwirkung für UKW und da- ken Tasten bilden ein zweistufiges Baß-
mit die ungewöhnlich hohe UKW - Emp­
findlichkeit von 1 nV.

Der neue Großsuper „Imperial 
6 22 W“ enthält ein neunteiliges Druck- 
tasten-Aggregat; hiervon sind fünf Tasten

register (Baß - stark, Baß - schwach), die 
beiden rechten Tasten stellen das Höhen­
register dar (Schmalband, Breitband). Be­
merkenswert ist, daß erst durch Drücken 
der Taste „Breitband“ neben der elektri-
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Schaub-OceanicSiemens-Kleinsuper 53

Saba-Lindau W Il/GW IIPhilips-Uranus 53Slemens-Spltzensuper 53

die Freude am UKW-Empfang zu vermit­
teln, und zwar durch die nach modern­
sten Gesichtspunkten durchkonstruierten 
UKW - Einbausuper UK 83 W 
und G W.
Grundig

Alle Modelle der neuen Reihe stellen 
innerhalb ihrer Preisklasse eine Spitzen­
leistung dar, und das lückenlose Pro­
gramm ermöglicht es, jeden Käufer­
wunsch zu erfüllen. Das äußere Kenn­
zeichen der neuen Serie ist die allge­
meine Verwendung von Klaviertasten. 
Elektrisch werden im FM-Teil durchweg 
additive Mischschaltungen mit steilen 
rauscharmen Trioden sowie Ratiodetek­
torschaltungen angewendet. Sorgfältig 
durchgebildete Nf - Teile, Ovallautspre­
cher und bei den größeren Typen der 
statische Hochtonlautsprecher eigener 
Fertigung gewährleisten hervorragende 
Wiedergabe.

In den Typen „1 0 1 0“ und „10 1 2“ wur­
den zwei Empfänger geschaffen, die bei 
hoher Leistung und bester Qualität be­
sonders billig sind. Drei Tasten (Aus- 
UKW - Mittel), 6/8 Kreise, sechs Röhren 
kennzeichnen kurz den Aufbau. Die 
Triode EC 92 dient hierbei, sorgfältig 
gegen Störausstrahlung gesichert, als 
UKW - Misch- und Oszillatorröhre. Die 
Ausführung 1010 wird in einem gefälligen 
getönten Preßstoffgehäuse für 198 DM, 
das Gerät 1012 im Edelholzgehäuse für 
236 DM geliefert. Die Empfänger „2 010" 
und „2 0 1 2" weisen sechs Tasten mit den 
Stellungen Aus-UKW-K-M-L und TA auf. 
Bei ebenfalls 6/8 Kreisen wurde der Röh­
rensatz durch ein Magisches Auge auf 
sieben Röhren erweitert. Der Empfänger 
2010 für 248 DM hat ein sehr hübsches 
Preßstoffgehäuse und einen 25 X 17 cm 
großen Ovallautsprecher, während 2012 
ein vorbildliches Edelholzgehäuse mit 
Ovallautsprecher und einen statischen 
Hochtonlautsprecher besitzt (Preis 298 DM).

Beim Typ „3 010“ sind — für einen 
Preis von 345 DM — bereits alle Eigen­
schaften eines Großsupers anzutreffen: 
8/9 Kreise, 8 Röhren (mit UKW-Vorröhre 
EF 85) geben selbst unter schwierigsten 
Empfangsbedingungen hohe Trennschärfe 
und Empfindlichkeit. Die stetige Band­
breiten- und die Baßregelung mit opti­
scher Anzeige auf der Skala lassen die 
Einstellung feinster Tonabstufungen zu. 
Die Endröhre EL 11 in Verbindung mit 
dem permanent-dynamischen Oval-Laut­
sprecher und dem statischen Hochton-

echwächste UKW-Stationen eine sofortige 
Störbegrenzung, so daß eine brillante 
Wiedergabe auch schwach einfallender 
UKW-Sender möglich ist. 13 Röhren und 
11 Kreise sind auf UKW wirksam. Im 
AM - Teil passen automatische Trenn­
schärfen- und Bandbreitenregelung das 
Gerät selbsttätig an die Empfangsbedin­
gungen an: Bei schwachen Stationen wer­
den höchste Empfindlichkeit und Trenn­
schärfe wirksam, während bei stark ein­
fallendem Ortssender automatisch die 
Bandbreite vergrößert und die Empflnd-s 
lichkeit herabgesetzt werden. Die Schall­
leistung des Nf-Teiles mit Gegentaktend­
stufe und 10-W-Lautsprecher reicht selbst 
für sehr große Räume und Gaststätten 
aus. Preis: 565 DM. 
zum Preise von 495 DM heißt das dies­
jährige Spitzengerät mit allen Möglich­
keiten moderner Empfangstechnik, wie 
Kurzwellenlupe, Drucktasten, Interferenz­
sperre, zwei Lautsprechern, getrenntem 
Höhenregler und 10-W-Gegentakttendstufe. 
Dieser Empfänger besitzt 8/9 Kreise mit 
hochverstärkender Hf-Vorstufe für UKW 
und ist mit insgesamt 11 Röhren bestückt 
Der neuartige Nf - Verstärker ermöglicht 
in Verbindung mit den beiden 6-W-Laut- 
sprechem nicht nur eine sehr hohe Schall­
leistung, sondern auch ein umfangreiches 
Klangregister.

Neben der „Philetta 51“ werden auch 
die drei Musikschränke „Capelia“, „Ju­
piter“ und „Sirius“ in das neue Programm 
übernommen.
GraeU:

Die Serie. 1952/53 wird den großen Kreis 
der Graetz - Freunde erheblich erweitern. 
In den neuentwickelten Empfängern wer­
den im UKW-Bereich durchweg Vorstufen 
und Mischstufen mit modernsten Schal­
tungen und Röhren (ECC 81 oder EC 92) 
verwendet. Außer dem Ratiodetektor ist 
stets mindestens eine Zf-Stufe als Begren­
zer geschaltet, so daß sich doppelte Stör­
begrenzung ergibt. In den AM-Bereichen 
verdient die bewährte Kurzwellenlupe bei 
den Typen 157 WR und 162 W besondere 
Beachtung, da sie jeden gewünschten Aus­
schnitt des KW - Bereiches fünfzehnfach 
über die Skala dehnt. Ferner ist die An­
wendung der eingebauten Ferritstab­
antenne beim Heimempfänger bedeutsam; 
bekanntlich wurde diese Antennenart bis­
her nur bei Koffersupern benutzt

Der „Super 160 W“ (6/9 Kreise, 7 Röh­
ren, 288 DM) enthält vier Wellenbereiche. 
UKW und Mittelwelle liegen auf dem

Wellenschalter unmittelbar nebeneinander, 
so daß die Umschaltung zwischen diesen 
beiden Bereichen so bequem wie bei den 
Tastensupern ist. Der KW - Bereich um­
faßt das Gebiet 30 bis 50 m und enthält 
damit die wichtigsten Rundfunkbänder in 
Bandspreizung. Das zweite Modell der 
Reihe, der „Super 1 6 1 G W“, ist ein 
Allstromgerät mit ähnlichen hochwertigen 
Eigenschaften wie der „160 W“. Der Preis 
beträgt ca. 350 DM. — Der „S u p e r 15 7 W R“ 
wird wegen seiner hervorragenden tech­
nischen Eigenschaften in das neue Pro­
duktionsprogramm übernommen (7/9 Kreise, 
7 Röhren, 358 DM). Beim „Tasten- 
G r o ß s u p e r 16 2 W" (7/9 Kreise, 8 Röh­
ren, 6 Tasten) wird für ca. 400 DM ein Kom­
fort geboten, wie er bisher nur bei Ge­
räten der höchsten Preisklassen üblich 
war. Außer den beiden Knöpfen für Ab­
stimmung und Lautstärkeregelung, die wie 
immer bei Graetz-Geräten auf der Skala 
selbst angebracht sind, um die Politur 
des Gehäuses zu schonen, ragt links und 
rechts der Tastatur je ein gerändeltes 
Rad hervor, mit denen Höhen und Tiefen 
getrennt geregelt werden und sich jedes 
gewünschte Klangbild einstellen läßt. Mit 
der niederfrequenten Höhenregelung ist 
ein regelbares Dreifachfilter im Zf - Teil 
gekuppelt. Ferritstabantenne und zwei 
6 - W - Lautsprecher sind einige weitere 
Vorzüge dieses technisch ausgereiften 
Radio - Empfängers.
Spitzen-Super 163 W“, ein 10-Röh- 
ren-Empfänger mit 10/11 Kreisen, arbeitet 
mit der EL 12 als Endröhre und eben­
falls mit zwei Lautsprechern. Im UKW- 
Bereich ist eine dreifache Störbegren­
zung vorhanden, sie erfolgt in zwei Be­
grenzerstufen und im Ratiodetektor. Der 
Mittelwellenbereich ist unterteilt; je ein 
veränderliches Dreifach- und Zweifach­
bandfilter gestatten stufenlose Bandbrei­
tenregelung und tragen infolge der hohen 
Trennschärfe zur Ausschaltung störender 
Sender bei. Rechts und links von dem 
achtteiligen Tastenaggregat befinden sich 
ebenfalls die Rändelknöpfe für Tiefen- 
und Höhenregelung. Preis: ca. 500 DM.

Sämtliche Geräte besitzen die paten­
tierte Sparschaltung, die eine Herabset­
zung der Betriebskosten um 40 °/o erlaubt. 
Auch in mechanischer Hinsicht wird auf 
alle Einzelheiten große Sorgfalt verwen­
det, z. B. konnte der Skalenantrieb durch 
Anwendung von Perlon - Seilen bei allen 
Geräten fast unbeschränkt haltbar ge­
macht werden. Außerdem ist Graetz be­
müht, auch den Besitzern älterer Geräte

„Uranus 53“

Der „Tasten-
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System geben Klangfülle und breites nie­
derfrequentes Tonband. Typ „4 0 10“, ein 
Luxusempfänger mit 9/10 Kreisen und 
S Röhren zu 475 DM, wird auf S. 320 einer 
besonderen Betrachtung unterzogen. Die 
hervorstechendste äußere Eigenschaft, die 
auch für das nächste Modell 5010 gilt, sei 
jedoch hier erwähnt: Es ist dies die 
Luxus - Klaviertasten - Auto­
matik. Bei ihr bleibt die gedrückte 
Taste nicht in ihrer Raststellung stehen, 
weil dies von manchen Menschen als 
Störung des symmetrischen Aussehens 
empfunden wird, sondern sie nimmt wie­
der ihre Grundstellung ein, sämtliche 
Tasten liegen also stets in gleicher Höhe. 
Der mit der Taste eingeschaltete Wellen­
bereich wird im Fensterchen auf der 
Skala optisch sichtbar gemacht Unter 
den zehn Tasten ist eine Stations­
taste vorgesehen, mit der man — ohne 
Rücksicht auf die Stellung des Skalen­
zeigers — einen beliebigen Orts- oder 
Bezirkssender des MW - Bereiches sofort 
einschalten kann.

Ein echtes Spitzengerät in bezug auf 
Konstruktions-Ideen, technische Neuerun­
gen und klangliche Wiedergabe ist der 
Grundig-„5 0 1 0“. 10 UKW-Kreise, 9 Kreise 
für zwei Mittelwellen-, drei Kurzwellen- 
und einen Langwellenbereich machen das 
Gerät zu einem Weltempfänger. Die klang­
liche Durchbildung mit vom 4010 übernom­
menem gesondertem Baß- und Höhenregi­
ster wird durch eine mit zwei Röhren 
EL 12 bestückte Gegentaktendstufe und 
drei Lautsprecher zu ungewöhnlicher Qua­
lität gesteigert. Die Lautsprecherkombi­
nation besteht aus einem permanentdyna­
mischen Tiefton-Ovallautsprecher mit 36 X 
22 cm Korbdurchmesser, einem permanent - 
dynamischen Mittelton-Lautsprecher (17 X 
12 cm) und dem elektrostatischen Hochton­
lautsprecher. Die große Leistung der End­
stufe, die bereits der eines Kraftverstär­
kers entspricht, steuert diese Kombination 
voll aus, so daß man in der Lage ist, auch 
ungewöhnlich große Wohnräume mit wun­
dervoller Klangfülle zu versorgen,

, Hüngorlo (Jotha-Radio)
Der große Anklang, den der Einkreiser 

„Trumpf“ seit zwei Jahren auf dem Markt 
findet, bewog die Herstellerfirma, ihn jetzt 
unter der Bezeichnung „Trumpf 332 
UGW 3“ mit UKW-Bereich herauszu­
bringen. Für 99,50 DM wurde so ein 
Gerät geschaffen, das auch dem einfachen 
Mann den UKW-Empfang ermöglicht. Da­
bei wurde eine 2-Kreis-UKW-Schaltung 
durchgebildet, die schon heute den für 1953 
angekündigten verschärften Bedingungen 
der Bundespost für die Strahlungsfreiheit 
genügt. Die neuartige, zum Patent ange­
meldete Schaltung arbeitet nicht nach dem 
Pendelrückkopplungsprinzip, so daß kein 
Pendlerrauschen auf tritt. Von der Röhren­
bestückung UCF12, UL 41 dient bei AM- 
Empfang das Pentodensystem der UCF 12 
als Audion. Regelbare Antennenkopplung, 
permanent-dynamischer 4-W-Lautsprecher 
mit 13 cm (f), Flutlichtskala und ein ge­
fälliges Preßstoffgehäuse mit Stoffbespan­
nung ergeben einen leistungsfähigen und 
ansprechenden Empfängertyp.

„Mercedes R“ ist ein gut durchkon­
struierter und auf niedrigsten Preis kal­
kulierter 6/9-Kreis-8-Röhren-UKW-Super 
mit Vorstufe und Ratiodetektor. Die steile 
UKW-Vorröhre EF 80 arbeitet dabei in 
Reflexschaltung gleichzeitig als Nf-Verstär- 
kerröhre; hieraus ergibt sich in Verbin­
dung mit einer weiteren steilen Pentode 
EF 85 und einer EAF 42 im Zf-Teil eine 
hohe FM-Verstärkung. Der Ratiodetektor 
mit der Röhre EAA 91 erhält dadurch ge­
nügend hohe Spannungen, um die Störbe­
grenzung bereits bei kleinen Signalen 
wirksam werden zu lassen. Außer dem 
UKW-Bereich, dessen Skala als Besonder­
heit mit UKW-Sendemamen versehen ist, 
besitzt das Modell Kurz, Mittel- und Lang­
wellenbereich. Auf Tasten, Kurzwellen­
lupe usw. wurde verzichtet, um den klang­
vollen, leistungsfähigen Empfänger in an­
sprechendem Edelholzgehäuse mit Magi­
schem Auge für 275 DM herausbringen zu 
können. Ohne Magisches Auge beträgt der 
Preis sogar nur 258 DM.

Kalaor-Radlo
Ein ausstattungs- und schaltungsmäßig 

sehr geschickt abgestuftes, aus vier Typen 
bestehendes Programm bietet sich als das 
„Kaiser-Quartett“ dar. Sämtliche Geräte 
besitzen UKW-Vorstufe und Ratiodetektor. 
Die beiden ersten Ausführungen enthalten 
eine besonders entwickelte UK W-Eingangs- 
schaltung mit der Röhre ECF 12, die in 
einer sehr strahlungsarmen Anordnung 
arbeitet. Auch die Endröhren aller Typen 
sind der bewährten Stahlröhrenserie ent­
nommen, und zwar besitzen die ersten 
drei Geräte je eine EL 11, während das 
Spitzengerät mit der leistungsstarken End­
röhre EL 12 ausgerüstet ist. Alle Geräte 
zeichnen sich bei vorbildlicher Ausstattung 
und Leistung durch besonders günstige 
Preise aus.

Die „Kaiser-Serenade" (6/9 Kreise, 
7 Röhren, 285 DM) ist ein Standaidgerät 
mit vier Bereichen. Die ECH 81 dient als 
AM-Mischröhre, das Triodensystem der 
ECF 12 als additiver UKW-Mischer, wäh­
rend die EABC 80 als Demodulator- und Nf- 
Röhre arbeitet Der Typ „Kaiser- 
Walzer“ (6/9 Kreise, 8 Röhren, 5 Tasten, 
328 DM) ist eine Weiterentwicklung des 
ausgezeichneten bisherigen Gerätes glei­
chen Namens und enthält eine vollstän­
dige Stahlröhrenbestückung, jedoch ist zur 
FM-Demodulation eine EAA 91 eingefügt. 
„Kaiser-Symphonie“ (395 DM) ist 
ein 9/ll-Kreis-9-Röhren-Super mit 
Tasten, in dessen UKW-Eingang die Röh­
ren EF 80 und EC 92, letztere mit additiver 
Mischung, Verwendung finden. Der AM- 
Teil hat Bandflltereingang für höchste 
Spiegelwellenselektion und drei Zf-Stufen 
für große Trennschärfe. Die Umschaltun- 
gen Sprache-Musik sowie Innenantenne- 
Außenantenne erfolgen durch Drucktasten, 
der UKW-Teil hat einen getrennten Ab­
stimmknopf, so daß AM- und UKW-Orts- 
sender eingestellt und durch Tastendruck 
wahlweise hörbar gemacht werden können. 
Das Spitzengerät „Kaiser - H y m n e“ 
(448 DM) hat die gleiche hochwertige Schal­
tung wie das vorhergehende, besitzt aber 
die verstärkte Endstufe mit der EL 12 
sowie einen permanent-dynamischen 3-W- 
Hochtonlautsprecher und erfüllt damit die 
höchsten Ansprüche an raumfüllender Mu­
sikwiedergabe.

Körting
Das Hauptgewicht des aus drei Typen 

bestehenden Programms liegt nach alter 
Körting-Tradition auf der musikalischen 
Qualität. Hier ist durch die Schaffung der 
Raumklang-Kombination eine Pioniertat 
gelungen; in ihr arbeiten ein kräftiger dy­
namischer Grundtonlautsprecher mit einem 
auf ihn abgestimmten statischen Formant- 
Lautsprecher so zusammen, daß ein Klang­
bild von höchster Brillanz im Obertonbe­
reich und packender Fülle in den Tiefen 
entsteht Die in einer Richtung gewölbte 
hauchdünne Blattgoldmembran des For- 
mant-Lautsprechers (sie stellt gewisser­
maßen einen Ausschnitt aus einer zylindri­
schen Wandung dar) sendet nicht wie die 
bisherigen Hochton-Lautsprecher nur einen 
gebündelten Schallstrahl aus, sondern streut 
die Obertöne in weitem Winkel und sorgt 
so im Wohnraum für eine ähnliche Klang­
verteilung, wie sie im Konzertsaal besteht 
Beim Spitzensuper ist sogar eine Dreifach- 
Raumklang-Kombination aus dynamischem 
Tieftonlautsprecher, dynamischem Grund­
tonlautsprecher und statischem Formant- 
Lautsprecher vorhanden.

Da die Klangschönheit der neuen Geräte 
vor allem beim UKW-Empfang wirksam 
wird, wurde größte Sorgfalt auf den FM- 
Superteil verwendet Hohe Empfindlich­
keit, wirksame Amplitudenbegrenzung und 
damit rausch- und störgeräuschfreier Emp­
fang auch in den Randzonen der UKW- 
Senderreichweiten sind das Ergebnis die­
ser Bemühungen.

Beim Modell „E x c e 11 o“ (7/10 Kreise, 
7 Röhren) wurde zugunsten der guten 
UKW- und Klangeigenschaften auf weni­
ger wichtigen Ausstattungskomfort wie 
z. B. Drucktasten, verzichtet; dafür ist hier 
aber ein kombinierter Bandbreiten- und 
Klangfarbenregler vorgesehen. Er schaltet

bei Schmalband automatisch eine 9-kHz- 
Sperre und bei Breitband den Hochton­
lautsprecher ein. Alle Einstellungen wer­
den optisch angezeigt. Preis der Wechsel­
stromausführung 298 DM, Allstrom 312 DM. 
Der „Amelior 5 3 W“ (8/11 Kreise, 
8 Röhren, 6 Tasten, 396 DM) besitzt eine 
steile UKW-Vorröhre EF 80 im FM- und 
sechs Zf-Kreise im AM-Teil; außerdem 
war es bei ihm möglich, mehr Aufwand bei 
den Bedienungselementen zu treiben. So 
ist ein Drucktasten-Bereichschalter vorge­
sehen, und die Bandbreiten- und Klang­
regelung hat einen noch größeren Regel­
bereich, als bei dem vorhergehenden' Mo­
dell. In Form und Aufmachung fügt sich 
das Gerät harmonisch in jede Umgebung 
ein. Der Spitzensuper „Royal-Se- 
lector 53 W“ (8/11 Kreise, 10 Röhren, 
6 Tasten, 548 DM) besitzt die erwähnte 
Dreifach-Raumklang-Kombination. Um sie 
voll zur Geltung zu bringen, wurde die 
UKW-Empflndlichkeit aufs Äußerste ge­
steigert. Dadurch wird eine hochwirksame 
Amplitudenbegrenzung ermöglicht, die den 
störgeräuschfreien Hintergrund ergibt, auf 
dem die erweiterte Dynamik vom Pianis- 
simo bis zum Fortissimo zur Geltung 
kommt. Eine Gegentaktendstufe mit 2 x 
EL 11 verleiht den Tiefen die notwendige 
Wucht. Zwei Hebel links und rechts von 
den Tasten gestatten getrennte weitgehende 
Hoch- und Tief ton regelung. Die Mikro­
skala mit eigenem Zeiger (KW-Lupe) er­
gibt eine 30-fache Dehnung des KW-Be- 
reiches.

neun

Krefft
Von dem in Aussicht genommenen voll­

ständigen Weltfunk-Geräte-Programm wer­
den zunächst die beiden Typen „W 528“ 
und „W 529" geliefert

„W e 11 f u n k W 5 2 8“ ist der preis­
werte Mittelklassensuper mit 6/8 Kreisen 
und 8 Röhren. Er besitzt vier Wellenbe­
reiche, einen leistungsfähigen Lautsprecher, 
weitgehende Klangfarbenregelung mit op­
tischer Anzeige sowie den Magischen Fächer 
EM 71. Der FM-Teil wurde mit den Röh­
ren EF 80 und EC 92 im UKW-Eingang 
und den Diodenstrecken der EABC 80 als 
Ratiodetektor nach dem neuesten Stand 
durchgebildet. Die ausgezeichnete Klang­
qualität wird durch einen leistungsfähigen 
Lautsprecher mit 21 cm (£> erzielt. Das 
klar gegliederte Edelholzgehäuse hat sich 
bereits im Vorjahre als besonders dem 
Publikumsgeschmack entsprechend erwie­
sen. Preis: 355 DM. — Der Hochleistungs­
super „Weltfunk W 5 2 9“ (8/8 Kreise,
9 Röhren, 439 DM) entspricht in seiner 
technischen Ausrüstung allen Anforderun­
gen und ist trotzdem in seiner Preisklasse 
der Kaufkraft breiter Bevölkerungskreise 
angepaßt. Der hochgezüchtete FM-Teil ge­
währleistet mit dem eingebauten Dipol 
einen wirklichen Genuß des UKW-Rund- 
funks auch unter ungünstigen Empfangs­
verhältnissen. Für den Kurzwellenan­
hänger wurde das Gerät mit zwei KW- 
Bereichen ausgerüstet. Eine Endröhre EL 11 
in Verbindung mit dem 5-W-Hochleistungs- 
Lautsprecher mit Nawi-Membran und der 
besonders geschickt kombinierten Band­
breiten- und Klangfarbenregelung (mit 
optischer Anzeige) geben Klangfülle und 
hohe Wiedergabequalität.

Loewe-Opla
Sämtliche neuen Modelle dieser Firma 

besitzen Klaviertasten, und zwar sind 
außer den Wellenbereichen die Hoch- und 
Tieftonregister durch Drucktasten schalt­
bar. Eine besondere Neuheit stellen die 
Anschlüsse für Fernbedienung dar. In = 
vorbereitete Buchsen an der Rückwand 
kann entweder eine einfache Zuleitung mit 
einem Netzschalter (Preis ca; 4 DM) ein­
gesteckt und damit von anderer Stelle im 
Zimmer das Gerät aus- und eingeschaltet 
werden, oder es wird ein kleines Fembe- 
dienungskästchen angeschlossen, mit dem 
sogar die Lautstärke femgeregelt werden 
kann. Die gesamte Typenreihe umfaßt 
sieben Modelle.

„Opta-Magnet“ ist ein 6/9-Kreis- 
Superhet mit sechs Tasten, UKW-Vor­
röhre, Störbegrenzer und Ratiodetektor.

t
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Links:
Dreifach- 

Raumklang- 
Kombination 
des Körting- 

loyal-Selektor 
53 W

Rechts: 
Chassis des 

Schaub- 
Einkreisers 

1053 GWU mit 
UKW-Bereich

Die aus acht Röhren- einschließlich der 
ECH 81 bestehende Röhrenbestückung ge­
währleistet ausgezeichnete Empfangsergeb­
nisse, der Konzert-Lautsprecher mitNawi- 
Membrane bringt klangvolle Wiedergabe. 
„Komet 5 3“, ein 8-Tasten-Superhet mit 
etwa gleicher Schaltung, besitzt ein zwei­
stufiges, durch Drucktasten schaltbares 
Klangregister sowie zusätzlich stufenlose 
Klangfarbenregelung. Dieser Empfänger 
ist bereits mit dem beschriebenen Fem- 
bedienungsanschluß ausgerüstet. Preis: 
299 DM.

Der Klaviertastensuper „Ratsherr“ 
(6/9 Kreise, 8 Röhren, 8 Tasten, Preis: 
328 DM) enthält eine Kurzwellenlupe, um 
auch in diesem Bereich alle Empfangs­
möglichkeiten auszuschöpfen. Ein großer 
6 - W - Lautsprecher mit Nawi - Membran 
und das durch Drucktasten schaltbare 
Klangregister ergeben zusammen mit dem 
leistungsfähigen Eingangsteil einen hoch­
wertigen und dabei sehr preiswerten 
Empfänger. — Der Großsuper „Glo­
bus 5 3“ bringt bei nur wenig höherem 
Preis (348 DM) und gleicher Kreis- 
und Röhrenzahl eine noch bessere UKW- 
Verstärkung durch eine steile Röhre EF 43 
im Zf-Teil und Verfeinerungen im Nf- 
Teil, z. B. durch eine 9-kHz-Sperre. Eine 
andersartige Gehäuseform gegenüber dem 
Modell „Ratsherr“ gibt dem Käufer die 
Auswahl zwischen zwei im Preis nur un­
wesentlich verschiedenen Geräten.

Der Großsuper „Patrizier“ besitzt 
8/9 Kreise, 8 Röhren, 8 Tasten, Kurz­
wellenlupe, Hoch- und Tiefton - Druck­
tasten - Klangregister sowie zwei Kon­
zertlautsprecher mit Nawi-Membran. Der 
Preis liegt dabei mit 398 DM noch unter 
der 400-Mark-Grenze. — Die Type „At­
las 5 3“ stellt einen Luxus - Super mit 
9 Tasten und 11 FM - Kreisen, 9 Röhren 
und daher ausgezeichneter UKW-Leistung 
dar. Zwei große Konzert - Lautsprecher 
geben mit einer 8-W-Endröhre EL 12 
hervorragende Klangeigenschaften. Preis: 
448 DM.

Bei dem kombinierten Rundfunk-Magnet­
bandgerät „Patrizier-Studio" mit 
einfach zu handhabender Bandkassette 
ist eine neuartige Schalterstellung „Auto­
matic“ vorgesehen; hierdurch kehrt am 
Bandende die Laufrichtung selbsttätig 
um, um so eine Stunde ununterbrochene 
Aufnahme oder Wiedergabe zu erhalten. 
Der Rundfunkteil entspricht dem des 
Modells „Patrizier“, enthält jedoch eine 
Gegentakt-Endstufe mit 2 X EL 41. Preis 
um 1300 DM.

Loronz
Auch in diesem Jahr setzt Lorenz die 

Tradition fort, seinen Empfängern ein­
prägsame Namen aus der deutschen Land­
schaft zu geben, und zwar wurden dies­
mal bekannte deutsche Burgen und 
Schlösser gewählt Sämtliche Modelle sind 
in wertvolle große Nußbaum-Holzgehäuse 
eingebaut so bereits der preiswerte All­
strom - Bezirksempfänger „Stolzen­
fels“. Seine Schaltung — AM-Einkreiser, 
kombiniert mit FM - Zweikreiser in Re­
flexschaltung — enthält drei Röhren (zwei 
Doppelröhren und Netzgleichrichter) und 
gewisse Feinheiten, wie stetige Lautstärke­
regelung für Rundfunk und Schallplatte,

Tonabnehmer- und 
2. Lautsprecheran­
schluß, Klangkor­
rektur durch Ge­
genkopplung und 
permanent-dynami­
schen Lautsprecher.
Für 118 DM wird 
dieser Empfänger 
zahlreiche Freunde 
finden.

Qualität und Aus­
stattung der drei 
neuen Lorenz - Su­
per „Lichtenstein“,
„Hohenzollem“ und

„Nymphenburg“ 
werden erzielt 
durch: 6 bzw 8 
Steilkreise in den 
AM - Bereichen, 9- 
bzw. 11-Kreis-FM- 
Schaltungen 
Ratiodetektor und 
Hf - Vorstufe, sorgfältige Bemessung des 
Nf-Teiles und durch die Celophon-Spezial- 
lautsprecher. Drucktastenschaltung, über­
sichtliche Skalen mit neuartiger UKW- 
Kanal-Eichung, Magische Fächer, optische 
Kontrolle aller wesentlichen Einstellungen 
und wohlabgewogene Gehäuseformen er­
geben auch diesmal neuzeitliche und 
hochwertige Empfängermodelle.

Der preisgünstige und leistungsfähige 
Mittelklassen - Super „Lichtenstein“ 
(6/9 Kreise, 8 Röhren, 5 Tasten) enthält 
in seinem Lorenz-Miniaturröhrensatz erst­
mals den neuen Magischen Fächer EM 85, 
dessen neuartiger Aufbau seine sinnvolle 
Unterbringung innerhalb der Skala) er­
möglicht Ein großer Ovallautsprecher 
sorgt für hervorragende Wiedergabe. 
Preis: 308 DM. — Noch mehr Empfangs- • 
und Bedienungskomfort bietet der Hoch­
leistungssuper „Hohenzollem“ (6/11 
Kreise, 9 Röhren -f 1 Germaniumdiode,
5 Tasten). Im UKW-Bereich ist mit einer 
Hf-Vorstufe und drei Zf-Verstärkerstufen 
die Empfindlichkeit auf die Spitze getrie­
ben. Dabei unterdrückt ein besonderer 
Diodenschalter automatisch alle Rausch­
störungen bei der UKW-Sendersuche. Die 
hochselektiven Kreise des in weiten Gren­
zen regelbaren Zf - Filters, mit ihren 
Schalenkemen und dem Ferritstiftabgleich, 
geben eine weit bessere Trennschärfe als 
nach der Zahl von sechs AM-Kreisen zu 
erwarten ist (Preis 399 DM). In dem Spit­
zensuper „Nymphenburg" finden sich 
acht AM-Kreise (Eingangsbandfilter, Os­
zillatorkreis, regelbares Zweikreis - Zf- 
Filter, dreikreisiges Dioden - Bandfilter) 
und elf FM - Kreise (drei abstimmbare 
UKW-Kreise und vier Zf-Filter). Still­
abstimmung auf UKW durch selbsttätige 
Rauschunterdrückung, automatische Laut­
stärkeregelung in den AM- und FM-Be- 
reichen, Kurzwellenlupe mit Eichanzeige, 
getrennte Baß-, Hochton- und Bandbrei­
tenregler mit optischer Anzeige auf der 
Skala sind weitere Kennzeichen dieses 
Modelles. Sieben Drucktasten dienen zum 
Einschalten des Fono - Anschlusses und 
der sechs Wellenbereiche, von denen drei 
das gesamte KW - Gebiet von 13.6...188 m 
erfassen. Der breit ausgelegte Nf-Teil- 
mit 8 W Sprechleistung steuert einen

Chassis des Loewe-Opta-Atlas mit Fembedienungskästchen
mit

Celophon-Konzert-Lautsprecher mit rand­
gedämpfter Parabolic-Membran und einen 
speziellen Hochtonlautsprecher aus.
Meiz

Ein auf zwei Empfängertypen abgestell­
tes Programm erfordert besondere Be­
mühungen, um den vielfältigen Kunden­
wünschen entgegenzukommen. Bei Metz 
wird dies durch Aufgliederung in einen 
reichlich ausgestatteten Standardsuper 
und einen Hochleistungssuper erreicht

Der „Metz 3 0 4 W“ enthält eine 6/9- 
Kreis-Schaltung mit 8 Röhren und 5 Ta­
sten (4 Wellenbereiche und Tonabnehmer). 
Rauscharme UKW-Vorstufe mit der Röhre 
EF 80 und Ratiodetektor mit zusätzlicher 
Begrenzerstufe gewährleisten hohe Emp­
findlichkeit und störungsfreien Empfang. 
Im Gegensatz zu der in diesem Jahr vor­
herrschenden Tendenz, additive Mischung 
zu verwenden, wird bei diesem Empfänger 
im Hexodensystem einer ECH 81 multi­
plikativ gemischt. Eine wirksame Gegen­
kopplung mit Baß- und Höhenanhebung, 
der permanent - dynamische 4 - W - Laut­
sprecher sowie die gehörrichtige Laut­
stärkeregelung bürgen für naturgetreue 
Wiedergabe und reiche Klangfülle. Die 
Klangfarbe kann mit dem 4-stufigen 
Klangwähler nach Wunsch bzw. nach 
Art der Sendung eingestellt werden. 
Preis 298 DM.
(8/10 Kreise, 9 Röhren, 6 Bereichstasten,
6 Klangreglertasten) entspricht die UKW- 
Empflndliehkeit derjenigen von Spezial- 
empfängem für besondere Funkdienste. 
Bei 5 [iV Eingangsspannung ist das Gerät 
voll ausgesteuert und das Rauschen völlig 
unterdrückt 6 AM-Zf-Kreise mit Band­
breitenregelung im 1. Bandfllter geben 
im MW - Bereich die heute so dringend 
notwendige hohe Trennschärfe. Aufteilung 
in zwei Teilbereiche sichert gute KW« 
Abstimmung. Der Nf-Teil enthält eine 
Spezial - Klangregisterschaltung mit der 
Röhre ECC 81. Das erste Röhrensystem 
dient zur Höhen-, das zweite zur Tiefen­
regelung. Je drei Drucktasten für Bässe 
und Höhen sitzen seitlich von den Be­
reichstasten. Mit diesen gut abgestuften 
Klangtasten läßt sich das Tonbild für 
alle Wünsche einstellen, das von zwei

Beim „Metz 402“

i
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Lautsprechern, einem 6 - W - System mit 
21 cm 0 und einem Hochtonsystem mit 
12,5 cm 0 abgestrahlt wird. Preis:'ca.400DM.

Die Tonbandtruhe „Metz 50 1“ enthält 
das Rundfunkchassis 304 und ein Tonband­
gerät mit 9 cm Bandgeschwindigkeit in 
Doppelspurbetrieb. Trotz der niedrigen 
Geschwindigkeit ergibt sich ein Frequenz­
bereich von 30...7000 Hz. Die Spieldauer 
beträgt 2 x 30 Minuten für die 180 - m- 
Spule. Schneller Rücklauf, Schnellstop- 
Einrichtung, Aussteuerungskontrolle und 
Plattenspielmöglichkeit erweitern das An­
wendungsgebiet. Für das Tonbandgerät 
sind ein besonderer Verstärker mit den 
Röhren EF 40 und ECC 40 sowie ein ei­
genes Netzteil in die Truhe eingebaut.

Taste gedrückt, ist „Schmalband" ein­
gestellt; die andere Taste dagegen schal­
tet auf „Breitband“ um. Getrennte 
Schwungradantriebe für Normal - Rund­
funk und UKW gestatten Drucktasten­
wahl je eines AM- und FM - Senders. Im 
Kurzwellenbereich erleichtert die KW- 
Lupe die Abstimmung. Das elegante hoch­
glanzpolierte Edelholzgehäuse mit seiner 
leicht gewölbten Frontfläche betont durch 
seine Größe (63 X 40 X 31 cm) die 'wert­
vollen Eigenschaften dieses neuen Emp­
fängers. Preis: 498 DM.

Typen „Baden - Baden“ 
und „Bodensee W 52“ werden im neuen 
Lieferprogamm weitergeführt Hinzu 
kommt als Sonderausführung der „B o - 
densee-Export“, ein 8/9-Kreis-Groß- 
super mit Bandfiltereingang. Neben den 
bei 9 Röhren selbstverständlichen Emp­
fangsleistungen beeindruckt besonders die 
überragende Musikwiedergabe durch die 
8-W-Endröhre EL 12 und den 10 000-Gauß- 
Großlautsprecher mit 26,5 cm 0. Kurz­
wellenlupe mit gesonderter Skala, Klang­
bildwähler und MHG-Gegenkopplung mit 
getrennter optischer Anzeige sowie die 
Gesamtausstattung einschließlich des gro­
ßen Luxusgehäuses rechtfertigen den 
Preis von 508 DM für dieses Spitzengerat

Stärkereglers. Einen dritten Gegenkopp­
lungskanal stellt der Höhenregler von 
der Katode der Endröhre zum Gitter der 

Das Spitzengerät 
besitzt zwei Lautsprecher mit 25 cm 0, 
deren Hochtonkalotten wie zwei zusätz­
liche Hochtonlautsprecher wirken.

Der kleinste Empfänger „2 0 0 - 9“ in 
Allstromausführung mit 6/9 Kreisen, 
6 Röhren und 3 Wellenbereichen ist vor­
wiegend als Zweitempfänger gedacht. Er 
wird im hübschen Kunststoffgehäuse in 
den Farben mahagoni, elfenbein, rot oder 
grün für 198 DM geliefert. — Die Aus­
führung „1 6 8 - 8“ ist die Weiterentwick­
lung eines 6/9-Kreis-Supers mit Rimlock­
röhren. Preis im Edelholzgehäuse 289- DM. 
— Der leistungsstarke 6/9 - Kreis - Super 
„3 0 0 - 9“ mit 7 Röhren besitzt 5 Druck­
tasten, Bandbreitenschaltung, Magisches 

„Troubadour 5 3“ heißt der mit Auge und stetig veränderlichen Klang-
237 DM im Preis niedrig liegende 6/9- farbenregler. Im geschmackvollen Edel-
Kreis-Superhet mit 6 Röhren, unter denen holzgehäuse mit betont großer Lautspre-
sich auch die EC 92, ECH 81 und EABC 80 cherbespannung wird er für 328 DM ge-
befinden. Vorröhre, additive Trioden- liefert. — Im ähnlichen Gehäuse, jedoch
mischung, zwei Zf - Stufen und Ratio- mit 9/10 Kreisen und 8 Röhren präsentiert
detektor ergeben die UKW - Schaltung.
KW-, MW- und LW-Bereich bieten wei­
tere Empfangsmöglichkeiten. Ein har­
monisch gegliedertes Preßstoffgehäuse bil­
det den äußeren Rahmen. — „Egmont5 3“ 
besitzt ebenfalls 6/9 Abstimmkreise, ist 
jedoch gegenüber dem vorhergehenden 
Modell mit 8 Röhren, darunter der steilen 
UKW - Vorröhre EF 80, und einem Ma­
gischen Auge EM 34 ausgerüstet Ein in 
zwei Schaltstufen regelbares AM-Zf-Band- 
filter ist mit dem 6stufigen Klangregler 
so gekoppelt daß gegensinnige Einstel­
lung vermieden wird. Die jeweilige Ein­
stellung beider Regelglieder wird optisch 
auf der Skala angezeigt Auch dieser 
Empfänger hat vier Wellenbereiche, der 
Preis beträgt — im ansprechenden Edel­
holzgehäuse — 328 DM. — Ein bedeutend 
größerer Preisunterschied als zwischen 
den beiden besprochenen Nora-Typen be­
steht von dort bis zum Spitzensuper 
„Imperator 53“, der 525 DM kostet 
Hierfür wird ein 9 - Röhren - Super mit 
8/11 Kreisen und 8 Drucktasten geboten.
Die UKW - Abstimmung erfolgt unabhän­
gig von den anderen Wellenbereichen 
durch einen besonderen UKW-Drehkon- 
densator. Im AM-Teil ist die Bandbreite 
von 3,5...10 kHz durch induktive Kopp­
lungsänderung in zwei Bandfiltern regel­
bar. Dadurch können bei schwierigen 
Empfangsverhältnissen optimale Wieder­
gabequalität und Störfreiheit eingestellt 
werden. Mit dem 6stufigen Klangfarben­
regler kann der Klang weitgehend dem 
persönlichen Geschmack entsprechend ge­
wählt werden. Zwei Lautsprecher, ein 
6-W-Breitbandlautsprecher mit 25 cm 0 
und Nawi-Membran und ein 13-cm-Hoch- 
tonlautsprecher, beide mit vorzugsgerich­
teten Hochleistungsmagneten, geben das 
abgerundete Klangbild, auf das seit jeher 
bei Nora Wert gelegt wurde. Der KW- 
Bereich von 16,5...50,8 m ist in drei Teil­
bereiche unterteilt Hierdurch werden die 
Bänder gespreizt, und die KW— Sender 
lassen sich mühelos mit dem Schwung­
radantrieb einstellen.

Nf - Vorröhre dar.

Die bewährten

Mora

sich die Type „350-10“. Das bewährte 
Mende - Vierfachfilter im Zf - Teil ergibt 
eine Bandbreitenänderung von 9 kHz auf 
4 kHz im AM - Kanal. Die Trennschärfe 
wächst dabei von 1 :30 auf 1 : 1000. In 
einer zusätzlichen Zf-Stufe liegt an Stelle 
eines Bandfllters ein bedämpfter Einzel­
kreis, um der Gesamtdurchlaßkurve einen 
gleichmäßig runden Kopf zu verleihen. 
Der Preis dieses Empfängers mit 18 X 
26 cm großem Ovallautsprecher beträgt 
368 DM. — Die gleiche Schaltung, jedoch 
mit 2 KW - Bereichen. 7 Tasten, Ober­
stimmenregler mit optischer Anzeige, 
Baßregister und 25-cm-Lautsprecher mit 
Hochtonkalotte besitzt das Modell „400- 
10“ im noch größeren Nußbaumgehäuse 
für 408 DM. — Der Großsuper „450-1 0“ 
arbeitet mit 10/10 Kreisen und enthält 
8 Röhren und 8 Tasten. Eingangsband­
filter auf Mittel- und Langwelle, unter­
teilter Mittelwellenbereich, Breitband- 
und Hochton - Lautsprecher sind einige 
der wesentlichsten Eigenschaften. Preis: 
478 DM. Durch Vergrößerung der Aus­
gangsleistung auf 8 Watt mittels einer 
Endröhre EL 12 und durch Einbau von 
zwei Lautsprechern (25 cm 0) mit Hoch­
tonkalotte entsteht

Schaub
Das Gerät „L i b e 11 e 54“, eine Weiter­

entwicklung des bisherigen Einkreisers 
mit der Doppelröhre UEL 71, wird den­
jenigen sehr willkommen sein, die den 
Preis für einen Super nicht aufbringen 
können, oder die für den geringen Betrag 
von 75 DM ein Zweitgerät wünschen.
Der Empfänger besitzt Mittel- und Lang­
wellenbereich, einen permanent-dynami­
schen Lautsprecher (13 cm 0) und eine 
beleuchtete Skala. — Neben diesem ein­
fachen AM-Empfänger steht ein weiterer 
Allstromkreiser „1 0 5 3 GWU“ mit UKW- 
Bereich zur Verfügung. Er arbeitet mit 
den Doppelröhren UEL 71 und UCF 12. 
Beim AM-Empfang dient die UEL 71 als 
Audion und Endröhre; für UKW tritt die 
UCF 12 in Pendler-Schaltung mit L-Ab­
stimmung hinzu. Störstrahlungssicherer 
Aufbau ist gewährleistet; Preis des Ge­
rätes: 104 DM. Diese beiden einfachen 
Typen werden zeigen, ob die Vorteile des 
UKW-Empfanges so geschätzt werden, 
daß auch der Käufer mit kleinem Geld­
beutel sich zum Kauf des 29 DM mehr 
kostenden UKW - Empfängers entschließt 

Der Typ „3 05 7 W“ (3157 W) ist ein 
6/9-Kreis-UKW-Vorstufensuper; er be­
sitzt sieben Röhren aus der internationa­
len 7-Stift-Miniaturserie und die Abstimm­
röhre EM 71, dazu zwei Germanium­
dioden und ein Selen - Trockengleichrich­
ter. Die UKW-Abstimmung erfolgt durch 
das bereits im Vorjahr bewährte drei­
teilige Abstimm - Variometer, das über 
eine am Drehkondensator angebrachte 
Wippe betätigt wird. Der günstige Preis 
von 279 DM ergibt sich zum Teil durch 
die Beschränkung auf drei Wellenbereiche 
(3057 W = UKW - MW - LW, 3157 W = 
UKW-KW-MW). — Der „Oceanic ist ■
ein 6/9-Kreis-UKW-Vorstufensuper mit 
fünf Drucktasten für vier Bereiche und 
Fonoanschluß. Unter den sieben Rohren 
befinden sich die modernen Typen ECH 81, 
EABC 80 und der neue Magische Fächer 
EM 85. Die große beleuchtete Linearskala 
besitzt eine neuartige UKW-Kanal-Ein- 
teilung; in Verbindung mit einer zugehöri­
gen Kanalkarte kann man damit sehr ein­
fach die nahe gelegenen UKW-Sender 
kennen und einstellen. Ein 25/17 cm großer 
permanent- dynamischer Ovallautsprecher 
gibt ausgezeichnete Musikqualität Preis:
308 DM. — Der Schaub-„Weltsuper“ war 
stets ein Höhepunkt des Typenprogramms; 
der diesjährige „Weltsuper 54" mit 
6/11 Kreisen, 5 Drucktasten, 9 Rohren 
und einer Germaniumdiode entspricht 
dem neuesten Stand der Technik. In der 
UKW-Vorstufe und als Mischer werden 
zwei rauscharme Trioden EC 92 verwen­
det In den AM - Bereichen ergibt ein 
Regelfilter in weiten Grenzen veränder­
liche Bandbreite bei genau symmetrisch 
bleibender Durchlaßkurve. Die UKW-

der Spitzensuper 
„500 - 1 0" für 538 DM. — Zwei gedie­
gene Musikschränke mit den Namen 
„Arabella“ und „Tannhäuser“ beschließen 
das umfangreiche Programm.
Saba

Die reichhaltige und mit qualitativ 
hochwertigen Geräten besetzte Serie zeigt, 
daß sich Saba gründlich und umsichtig 
auf die neue Saison vorbereitet hat

„V i 11 i n g e n W II“ ist ein 6/9-Kreis- 
Wechselstrom - Superhet mit 8 Röhren. 
Hohe Trennschärfe durch neuartige Mi- 
krofllter auf Ferritbasis, modernste UKW- 
Superschaltung mit Vorstufe und Ratio­
detektor, doppelte Vorverstärkung für 
Tonabnehmer sowie ein Konzertlautspre­
cher mit 22 cm 0 sind die Hauptkenn­
zeichen. Preis im repräsentablen Edel­
holzgehäuse 298 DM. — „Lindau II“ 
(in Wechsel- oder Allstromausführung) 
enthält bei gleicher Kreis- und Röhren­
zahl des Typs „Villingen“ die Saba-MHG- 
Bandbreitenregelung und die Trafo- 
Gegenkopplung. Das klar und geradlinig 
gegliederte große Gehäuse wird besonders 
bei den Anhängern eines sachlichen Mö­
belstils Anklang finden. Preis 348 DM. — 
Beim „Schwarzwald W 11" handelt 
es sich um einen hochgezüchteten Mittel­
klassen-Superhet mit 7/9 Kreisen, der mit 
6 Klaviertasten (UKW, Mittel, Kurz, Lang, 
TA, Aus) und 8 Röhren ausgerüstet ist. 
Auch hier bestimmen MHG - Schaltung, 
Trafo-Gegenkopplung und die neuartigen 
Mikrofilter sowie ein großer Lautsprecher 
die Empfangsleistungen und die Wieder­
gabequalität. Preis: 378 DM. — Der 9/9- 
Kreis - Bandfilter - Großsuper „Meers- 
b u r g W 11“ besitzt eine äteilige Klavier­
tastatur. Zwei Tasten davon dienen für 
die MHG-Bandbreitenregelung. Wird keine 
der beiden MHG-Tasten gedrückt, so be­
deutet dies „Normalband“. Wird die eine

Nerd-Mende
Alle Typen besitzen die gleiche UKW- 

Grundschaltung: eine steile Vorstufe mit 
nachfolgender additiver Mischung im Tri- 
odensystem einer ECH 81 (bzw. UCH 81). 
Das Hexodensystem im gleichen Kolben 
dient zur Zf-Verstärkung. Die schädlichen 
Kopplungen zwischen den Anoden der 
Systeme werden neutralisiert. Bei den 
kleineren Geräten läßt man dabei eine 
gewisse Entdämpfung bestehen und er­
spart hierdurch die sonst notwendige 
2. Zf-Röhre. In den AM-Bereichen dient 
die ECH 81 in bekannter Weise als multi­
plikative Mischhexode. Klanglich wurde 
in jeder Preisklasse das Optimum ange­
strebt. Alle größeren Modelle besitzen 
mehrere Gegenkopplungskanäle: vom Aus­
gangsübertrager zum Gitter der Nf-Vor­
stufe und vom nicht überbrückten Ka­
todenwiderstand der Endröhre über einen 
Tiefenentzerrer zum Fußpunkt des Laut­

er-
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Imperial-Großsuper 022 W
Lupenanzeige gestattet eindeutiges Wie­
derfinden bestimmter KW-Sender.

Das Spitzengerät des Schaub-Programms 
ist der Großsuper „S G 5 4“ mit 8/11 Krei­
sen, 9 Röhren und Germaniumdiode, Zwei 
AM-Kreise sind zu einem Eingangsband­
filter zusammengefaßt. Der gesamte KW- 
Bereich von 13,6...188 m, also einschließ­
lich Tropen- und Schiffsfunk, ist — in 
drei Bänder unterteilt — zu empfangen. 
Am eindrucksvollsten ist jedoch bei die­
sem Gerät die Durchbildung des Nf-Teils. 
Eine EL 12 liefert 8 Watt Sprechleistung 
an einen Parabolik-Orchesterlautsprecher 
und an einen weiteren Spezial-Hochton­
lautsprecher. Getrennte stetig regelbare 
Hoch- und Tieftoneinstellungen mit 
Klanganzeiger gestatten es, die Wieder­
gabe in weiten Grenzen zu beeinflussen. 
Die beim UKW-Empfang automatisch ab­
geschaltete 9-kHz-Sperre vermeidet dabei 
Interferenzpfeifen in Breitbandstellung.

Siemons
Der „K 1 e i n s u p e r 5 3“ im weinroten, 

eigenwillig geformten handlichen Preß- 
stoffgehäuse erreicht mit sieben Röhren 
in seinen beiden Wellenbereichen Mittel 
und Ultrakurz Empflndlichkeitswerte, wie 
sie früher nur bei Groß- und Spitzen- 
supem bekannt waren. Infolge des hoch­
wertigen UKW - Teils mit neun Kreisen, 
Vorstufe und Ratiodetektor eignet sich 
der Kleinsuper als UKW-Vorsatz- 
gerät für größere Empfänger ohne 
UKW-Teil. Die Buchsen für den 2. Laut­
sprecher sind dann einfach mit dem Ton­
abnehmereingang des Hauptgerätes zu 
verbinden. Preis des Allstrom - Klein­
supers: ca. 200 DM.—Beim „Qualitäts­
super 5 3“ (6/9 Kreise, 8 Röhren, 299 DM) 
wird erstmals ein neues Klangregister ver­
wendet, bei dem mit nur einem Dreh­
knopf sowohl die hohen als auch die tie­
fen Töne' angehoben ober abgeschwächt 
werden können. Die Höhenregelung ist 
mit der Zf-Bandbreitenregelung gekup­
pelt; mit dieser kann die Trennschärfe 
auf den sechsfachen Wert erhöht werden. 
Das gewählte Klangbild wird an einem 
Notenbild auf der Skala angezeigt. Der 
UKW-Hochfrequenzteil besteht, wie bei 
allen Geräten der Serie, aus einer neu 
entwickelten Baugruppe mit hoher Emp­
findlichkeit, geringstem Rauschen und 
niedriger Störstrahlung. Der 9-Röhren- 
»Großsuper 53“ ist mit fünf Druck­
tasten ausgerüstet und enthält getrennte 
Klangregister zur stetigen Höhen- und 
Tiefenregelung mit der bekannten Noten­
anzeige auf der Skala. In den 8/11 Krei­
sen sind drei AM- und vier FM-Zf-Band- 
fllter enthalten. Zwei der AM-Bandfilter 
sind in ihrer Bandbreite durch das Höhen­
register von 3,5 bis 10 kHz stetig regelbar; 
so lassen sich sowohl extreme Trenn­
schärfe als auch beste Wiedergabegüte ein­
stellen. Durch hohe Zf-Verstärkung steht 
eine ausreichende Spannung für umfas- 
Söide Frequenzkorrekturen mit Hilfe der 
Klangregister und damit zur Steigerung 
der Wiedergabegüte im Nf-Teü zur Ver­
fügung. Im FM-Teil ist eine Zf-Stufe 
als Amplitudenbegrenzer geschaltet; sie 
erhöht damit die störbegrenzende Wir­
kung des Ratiodetektors. — Preis: 399 DM.

Der „Spitzen super 53“ besitzt die 
gleiche hochwertige UKW-Eingangsschal- 
tung, den Zf-Teil mit Begrenzer im FM- 
Kanal sowie das zweiteilige Klangregister.

Tonfunk W 301

Darüber hinaus enthält er bedeutsame 
Erweiterungen im AM - Hochfrequenzteil 
und in der Endstufe. So erhielt der Spit­
zensuper 53 in den AM-Bereichen eine 
eigene Vorröhre EF 80, die in allen AM- 
Bereichen— auch für die 3 KW-Bereiche — 
aperiodisch an die nachfolgende Misch­
röhre angeschaltet wird. Im MW-Bereich 
wurden drei Ortssender-Wahltasten hin­
zugefügt. Bei ihnen wird Bandfilterein­
gang angewendet, um beste Wiedergabe 
und Freiheit von Spiegelfrequenzstörun­
gen zu sichern. Der Empfänger arbeitet 
also bei stetiger Abstimmung mit sieben 
und auf den Ortssendertasten mit acht 
AM-Kreisen, während bei FM neun Kreise 
wirksam sind. Im Nf-Teil geben eine Ge­
gentaktendstufe mit ECC40 und 2 X EL 41 
sowie ein 25-cm-Hauptlautsprecher und 
ein 20-cm-Hochtonsystem die ausgezeich­
nete Klangwirkung. Die große Skala mit 
den Bedienungsknöpfen, den optischen 
Klangregisteranzeigem und den 12 Druck­
tasten läßt sich durch eine Klappe ab­
decken. Das fast einen dreiviertel Meter 
breite und einen halben Meter hohe Edel­
holzgehäuse bildet dann ein ruhiges, 
harmonisch wirkendes Möbelstück. Preis: 
870 DM.

Der „Phonosuper 53“ für ca. 430 DM 
enthält den „Qualitätssuper 53“, jedoch 
mit einem größeren Lautsprecher (20-cm- 
Membran) und einen entzerrten Tonab­
nehmer-Eingang zur Verbesserung der 
Tiefenwiedergabe von Schallplatten. Im 
Fonoteil ist das neue Polydor-Laufwerk 
W 3320 für drei Geschwindigkeiten mit 
Kristalltonarm und umschaltbarem Saphir 
vorhanden. — Der Rundfunkteil der „M u - 
siktruhe 5 3" wird durch den „Spitzen­
super 53“ gebildet Rechts neben dem 
Empfangsteil ist ein 10-Plattenwechsler 
PW 3 für drei Geschwindigkeiten ange­
ordnet Der Wechselmechanismus ist selbst­
verständlich bei allen Drehzahlen wirk­
sam. Die Lautsprecherkombination befin­
det sich im Unterteil des Schrankes und 
ist bestens auf die akustischen Bedingun­
gen des Truhengehäuses abgestimmt so 
daß alle klanglichen Vorzüge zur vollen 
Wirkung gelangen. Preis: 1930 DM.

Telef unken-Dacapo

eingeschaltet Die an diesem Kondensator 
stehende Zf-Spannung wird über die 
UKW-Ankopplungs- und Rückkopplungs­
spulen auf das Gitter zurückgeführt und 
bewirkt so eine Entdämpfung des Zf-Krei- 
ses. Der Zf-Verstärker enthält eine steile 
Pentode EF85 für beide Kanäle und eine 
zusätzliche EF41 mit Begrenzerschaltung 
für 10,7 MHz. EABC80 und EL 41 sowie 
die EM 11 als Anzeigeröhre vervollstän­
digen die Bestückung dieses mit 258 DM 
für viele Käufer erschwinglichen moder­
nen Empfängers.

Beim „Andante“, einem Großgerät 
mit 8/9 Kreisen, 8 Röhren und 6 Drude­
tasten, ist ein eigener UKW-Eingangstell 
mit den Röhren EF85, EC 92 vorhanden, 
während das Hexodensystem der ECH81 
zur Zf-Verstärkung dient Bei den schwie­
rigen Empfangsverhältnissen im MW-Be- 
reich sind hohe Trennschärfe und Zf- 
Bandbreitenregelung von Vorteil. Um 
diese Forderung zu erfüllen, sind für AM- 
Betrieb zwei Zf-Stufen mit drei Band­
filtern vorgesehen; eines der Filter ist mit 
einem Spulenfahrstuhl stetig regelbar. 
Diese drei Filter werden durch Röhren 
entkoppelt Als zusätzliche, normalerweise 
bei AM nicht übliche Zf-Röhre wird die 
Eingangsröhre EF 85 des FM-Teiles ver­
wendet; dadurch ergibt sich ohne Reflex­
schaltungen eine wirtschaftliche Ausnut­
zung des Röhrerisatzes. Ein sorgfältig 
durchkonstruierter 6-W-Lautsprecher mit 
Nawi-Membran, ein die hohen Frequen­
zen bevorzugender Kristallautsprecher und 
das große Gehäuse sorgen für volle bril­
lante Wiedergabe. Preis: 378 DM.

Tonfunh
„V i o 1 e 11 a W 2 5 1“ ist ein 7/9-Kreis- 

Super mit sechs Röhren zu 275 DM. In 
der Ausführung „W 2 5 1 M“ tritt noch ein 
Magisches Auge hinzu. VierBereichstasten— 
UKW, KW, MW, LW — sowie Fono- und 
„Aus“-Taste enthält das 6teilige Klavier­
tastenaggregat. Diese hervorragende me­
chanische Ausstattung, verbunden mit gu­
ter Trennschärfe, großer Empfindlichkeit 
und geschmackvoller äußerer Gestaltung 
ergeben einen sehr preiswerten Empfän­
ger. — Der Super „V i o 1 e 11 a W 2 5 2 M“ 
enthält den gleichen Drucktastensatz, be­
sitzt aber gegenüber dem 251 eine höhere 
Verstärkung dank einer steilen Röhre 
EF 43 im Zf-Teil. Eine variable Tonblende 
mit optischer Anzeige auf der Skala, ein 
16 X 20 cm großer Ovallautsprecher, Krei­
selantrieb usw. ergeben einen in Klang 
und Empfindlichkeit hervorragenden Fern­
super für 296 DM. Das gleiche Gerätechas­
sis findet im „Phonosuper W350D/4“ 
Verwendung; es wird dort mit einem mo­
dernen Schallplatten-Laufwerk für drei 
Drehzahlen 45, 78) und Kristall-Sa-
phir-Tonabnehmer vereinigt. Preis im 
Edelholzgehäuse mit aufklappbarem Dek- 
kel 398 DM, — Der Großsuper „V i o 1 e 11 a 
W 3 01“ mit 7/10 Kreisen und 7 Röhren 
für 348 DM enthält im UKW-Eingang eine 
ECC 81, deren beide Systeme zur rausch- 
armen Hf-Vorverstärkung und zur addi­
tiven Mischung dienen-. Mit dem variablen 
Baß- und Höhenregister (mit optischer An­
zeige) kann das von einem 3-W-Lautspre- 
cher mit 16 cm 0 und einem 4-W-Oval- 
lautsprecher (16 X 20 cm) abgestrahlte 
Frequenzband wunschgemäß beeinflußt 
werden.

Tolofunkon
Das Inlandsprogramm beginnt mit zwei 

Rundfunkempfängern; weitere Typen wer­
den zur Ergänzung erscheinen. Die Tech­
nik der Geräte beruht auf dem beispiel­
haften Einsatz der neuen Röhi^entypen, 
besonders im UKW-Teil. Vorverstärkung, 
dreikreisige Vorselektion, Ratiodetektor­
schaltung mit der EABC 80 sind die Kenn­
zeichen hierfür. Temperaturkompensation 
verhindert das Weglaufen der UKW-Os- 
zillatorfrequenz. Die Strahlung liegt dank 
zweckmäßiger Vorkehrungen weit unter­
halb der zulässigen Grenze.

So sind beim „Dacap o“ (6/9 Kreise, 
7 Röhren) die Eingangsröhre und der 
Wellenschalter, das Doppelvariometer für 
UKW und der erste Bandflltertopf so ne­
beneinandergebaut, daß alle kritischen 
Leitungen auf kürzestem Wege verlegt 
werden konnten. Beim UKW-Empfang ar­
beitet das Triodensystem der ersten Röhre, 
einer ECH 81, in selbsterregter additiver 
Mischschaltung. In der Anodenleitung lie­
gen Oszillatorschwingkreis und Zf-Aus- 
koppelspule in Reihe. Am kalten Ende 
der Zf-Spule ist ein 800-pF-Kondensator
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Die Messung der Störstrahlung an UKW-Empfängern
Entwicklung, Meßanordnung und Meßerfahrungen

MHz die günstigsten Strahlungseigenschal­
ten. Seine Strahlungsrichtung liegt für 
dieses Frequenzband fest. Nicht im voraus 
zu erkennen sind jedoch die Hauptstrah­
lungsrichtungen (-winkel) des Faltdipols 
als auch des Empfängers für die abge­
strahlten Oberwellen.

Beim Messen der Störfeldstärke muß 
deshalb der Faltdipol des zu messenden 
Gerätes um seine vertikale Achse ge­
dreht werden, um das Maximum der Feld­
stärke zu erfassen.

Wesentlich ungünstiger läßt sich die 
Hauptstrahlungsrichtung des Empfängers 
selbst ermitteln, die in einem beliebigen 
räumlichen Winkel liegen kann. Deshalb 
muß bei der Störfeldstärkemessung des 
Empfängers ohne Faltdipol der Empfänger 
nicht nur um seine vertikale Achse ge­
dreht, sondern auch um seine horizontale 
Achse gekippt werden. Umfangreiche Mes­
sungen sind daher bei der Ermittlung der 
Störstrahlung eines Rundfunkempfängers 
unerläßlich.

Die Entfernung des Meßobjektes von 
dem Feldstärkemeßgerät mußte außerhalb 
des Nahfeldes der untersten zu messenden 
Frequenz geregelt werden. Um sicher zu 
gehen, daß keine die Messung beeinträch­
tigenden Einflüsse auftreten können, wurde 
die Entfernung von 30 m (9 ), = 9 x 3,3 m) 
gewählt

Ausländische Meßanordnungen (Amerika) 
sind ähnlich wie diese Anordnung aufge­
baut, die außerdem noch eine Höhe des 
Faltdipols von 3 m und des Meßdipols bis 
3 m (je nach Empfangsmaximum) vor­
schreibt. Diese Anordnung kommt im all­
gemeinen den möglichen Antennenanord­
nungen (Fernsehantenne eines Fernseh­
teilnehmers, UKW-Antenne eines anderen 
Rundfunkteilnehmers) in Stadtgebieten, 
sehr nahe.

Das Gronzmaß dor Störfeldstärko
Da im Frequenzbereich von 174 bis 216 

MHz die Femsehbänder liegen «und diese 
Frequenzbänder zum Teil gleichzeitig die 
zweiten Harmonischen der Störfrequenzen 
der UKW-Empfänger sind, wurden Mes­
sungen durchgeführt, die den Einfluß der 
Störspannung auf die Nutzspannung im 
Femsehbereich ermitteln sollten. Ursprüng­
lich wurde für den Femsehbereich ein 
Störabstand von 1 zu 50 gefordert Dieser 
Wert ergab sich aus den Erfahrungen des 
Fernsehens vor dem Kriege. Die Femseh- 
kanäle haben heute eine Breite von 5,5 
MHz, Zeilen- und Bildpunktzahl sind ge­
stiegen. Durch die sich hieraus ergeben­
den Unterschiede ist der ursprüngliche 
Wert nicht mehr zutreffend. Eine Meßreine 
im Femmeldetechnischen Zentralamt zeigte, 
daß die Störfeldstärke zur Nutzfeldstärke 
an der Femsehempfangsantenne 1 zu 200 
betragen muß. Auch andere Stellen kamen 
bei diesen Untersuchungen zu demselben 
Ergebnis.

Messungen zwischen einer Femsehan- 
lage und einer benachbarten UKW-Rund- 
funkempfangsanlage, die die Fernsehan­
lage nur strahlungsmäßig beeinflussen 
konnte, haben gezeigt, daß Störungen durch 
den UKW-Rundfunkempfänger dann ge-

Dio rechtliche Lage
UKW-Rundfunkempfänger erzeugen be­

kanntlich Störstrahlungen, die bei den mit­
unter hohen Strahlungsleistungen den 
Empfang in dem Frequenzbereich von 86 
bis 111 MHz und den Harmonischen er­
heblich. beeinträchtigen, zum Teil sogar 
unmöglich machen können. Die Störungen 
können sowohl von Pendel-Rückkopplungs- 
empfängem als auch von Überlagerungs­
empfängern erzeugt werden.

Da die Rundfunkempfänger Geräte sind, 
die zur Nachrichtenübermittlung dienen, 
fallen sie nicht unter die Bestimmungen 
des Hochfrequenzgesetzes; sie sind nach 
dessen § 1 von ihm ausgenommen. Eine 
Beseitigung der Störstrahlung dieser Emp­
fänger kann somit nicht nach diesem Ge­
setz gefordert werden. Es müssen jedoch 
auf Grund des § 13 der „Bedingungen für 
die Errichtung sowie den Betrieb von 
Rundfunkempfangsanlagen“ Empfänger, 
die andere Funkdienste durch ihren Be­
trieb stören, stillgelegt werden.

Um den Rundfunkteilnehmern solche 
Unannehmlichkeiten zu ersparen, hat die 
Deutsche Bundespost schon vor der Pla­
nung des UKW-Rundfunks auf dieses Pro­
blem hingewiesen. Erstmalig wurde es 
1949 von der Elektrotechnischen Industrie 
erörtert. Anfänglich nahm man an, daß 
eine Spannungsmessung an den Antennen­
buchsen ein Maß für die zu erwartende 
Störstrahlung wäre, die jedoch nur un­
mittelbar erfaßt werden kann. Für eine 
nachfolgende Gegenüberstellung von Span- 
nungs- und Störfeldstärkeverlauf soll die 
Spannungs-Meßanordnung in Bild 1 ge­
zeigt werden.

auf den er abgestimmt ist, und in einer 
Bandbreite, die der doppelten Pendelfre­
quenz entspricht und sie gewöhnlich noch 
um ein Vielfaches übertrifft. Die Pendel­
frequenz liegt erheblich oberhalb des Hör­
bereichs der Niederfrequenz. Das Stör­
spektrum dieser Pendler ist gegenüber 
dem eines Überlagerungsempfängers, der 
auf eine bestimmte Frequenz eingestellt 
ist, unverhältnismäßig viel breiter. Ihre 
Störstrahlung entspricht, wenn keine Maß­
nahmen zu ihrer Unterdrückung vorgesehen 
sind, mindestens derjenigen eines UKW- 
Supers, der noch ohne Rücksicht auf eine 
Dämpfung der Störstrahlung gebaut wurde.

Der UKW-Super dagegen erzeugt im 
Oszillator als selbständigem Hf-Generator 
eine Frequenz, die gewöhnlich um 10,7 MHz 
oberhalb derjenigen der eingestellten Emp­
fangsfrequenzen liegt Diese Oszillatorfre­
quenz und ihre Harmonischen werden un­
mittelbar durch die Antenne oder durch 
das Chassis, durch Zierleisten aus Metall, 
die Lautsprecherzuführung, durch die Zu­
leitung zum Magischen Auge oder durch 
die Einbauantenne abgestrahlt. Gewöhn­
lich wirken alle Teile zusammen. Außer­
dem wird im UKW-Super noch die Zwi­
schenfrequenz (Zf) von 10,7 MHz durch 
Mischung gebildet und im Zf-Kreis ver­
stärkt. Während die Harmonischen der 
Oszillatorfrequenz unmittelbar auf die 
nächste Umgebung im Empfänger einwir­
ken können (Kopplung), gilt dies nicht für 
die Zf, weil sie einerseits wegen der für 
sie zehnfach höheren kapazitiven Wider­
stände und andererseits wegen der aus 
schaltungstechnischen Gründen durchge­
führten Schirmung der Zf-Kreise nicht die 
Voraussetzungen findet, die für die anderen 
Frequenzen oberhalb von 90 MHz bestehen.

Strahlungsolgenschalten und •Ursachen
Der Pendel-Rückkopplungsempfänger er­

zeugt die Störfrequenz seiner Schaltung 
entsprechend *) in dem Frequenzbereich,

*) Die Wirkungsweise des Pendel-Rückkopp­
lungsempfängers beruht bekanntlich auf einer 
selbsttätigen Rückkopplung im Takte einer 
Frequenz, die fest eingestellt ist (etwa 
20 kHz). Da die Hf durch die Taktfrequenz 
nicht sinusförmig moduliert wird, entstehen 
zahlreiche Oberwellen, die noch einen ge­
ringen Nf-Modulationsanteil auf weisen.

Moßaulbau und Störfeldstarkemessung
Auf Grund der Erkenntnis, daß die 

Störstrahlung nicht verhältnisgleich der 
Spannung ist, wurde von Anfang 1951 an 
nur noch die Störstrahlung gemessen. Man 
ging hierbei von folgenden Überlegungen 
aus:

Die Störfrequenzen können sowohl vom 
Faltdipol des Empfängers als auch vom 
Empfänger selbst bevorzugt abgestrahlt 

werden. Deshalb muß 
man beide möglichst 
getrennt erfassen.

Der Eingangskreis 
des Empfängers ist 
an die Antennenzu­
leitung und den Falt­
dipol im allgemeinen 
mit einem Z von 
300 Ohm angepaßt. 
Der Faltdipol hat in 
dem Frequenzbereich 
zwischen 80 und HO

Rundfunkempfänger Meßempfänger

E5D GM15031Fahr-Nr. 
HHFBN15U2 Fahr.-Nr.
ESN.

Werte im Vergleichsverfahren 
ermittelt am SMFKu.SMAFDipol- 

anschluß- 
klemmen

Länge der Meßschnüre 
kürzerals -jfo-

*
Hess Messung 1ung

1Masseanschluß-
j Faltdipol Qtnonguchiossenen 
1/ Faltdipoldrehen.aa

30m
Fernfeldstärkemesser HFDWiderstände kapazitätsarm 

und induktionsfrei
Der Dipol muß sogedreht 
undgeschwenkt werden, 
daß das Stffrstrahlungs- 
mar im um erfaßt wird.

UKW-Rundfunk- 
Empfänger-, 

Der Empfänger muß ohne I 
angeschlossene Anten- / _

5 ne so gekippt und ge- 
**> dreht werden,daß der 
^ Höchstwert der Stär* 

Strahlung gemessenf 
werden Hann.

_ Strah/ungsmaiinen 
zuermifteln.

Bild 1. Störspannungs-Meßanordnung für UKW-Rundfunkempfänger. 
Zwischen die Antenneneingangsbuchsen des UKW-Teiles wird anstelle 
des Faltdipols ein kapazitäts- und induktionsarmer 600-Sl-Widerstand 
gelegt. Von jeder Buchse zur Masse des Empfängers wird ein 300-Sl- 
Widerstand der gleichen Art geschaltet. Durch diese Anordnung ist der 
Eingang (Antennenanschluß) mit einem 300-Q-Widerstand entsprechend 
dem 3 der Antenne (bzw. Antennenkabel) von 300 £1 abgeschlossen. 
Gemessen wurde unsymmetrisch zwischen Antennenbuchse und Masse 
des Gerätes mit einem hochohmigen abstimmbaren Röhrenvoltmeter, 
und zwar jeweils die Grundfrequenz und die Oberwellendes Oszillators 
bzw. beim Pendler das Band der Empfangsfrequenz und die Oberwellen­
bänder. Um Fälschungen des Ergebnisses durch zufällig einfallende 
fremde Sender zu vermeiden, mußten diese Messungen im Faradayschen 

Käfig durchgeführt werden.

Kabel Z-3002

6

3 •Holz

4y/A-Y/A'V/SiV/As/A.
Während dor Messung in 8 m Entfernung 
vom Emp fänger keine Person.

Gelände sowohl vom Heßobjektais auch vom 
Meßgerät in einer Entfernung von 30 m eben 
und frei von Aufbauten. Im Umkreis von 80m 
frei von metallischen Gegenständen.

Bild 2. Störfeldstärke-Meßanordnung für UKW-Rundfunkempfänger
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Bild 3. Gegenüberstellung der Meßergebnisse einer Klemmenspannungs­
messung an den Dipolanschlüssen und der Feldstärkemessung a) der 
Grundwellc und b) der Zten Harmonischen eines UKVI-Spitzensupers 

des Baujahrs 1950, Type A

Bild 4. Gegenüberstellung der Meßergebnisse einer Klemmenspannungs­
messung an den Dipolanschlüssen und der Feldstärkemessung a) der 
Grundwelle und b) der 2ten Harmonischen eines UKW-Spitzensupers 

des Baujahrs 1950, Type B
Tade nicht mehr wahrnehmbar sind, wenn 
der UKW-Rundfunkempfänger auf dem 
Meßplatz (Bild 2) eine Störfeldstärke 
von 30 jiY/m nicht überschrei­
tet Ähnliche Versuche haben in den 
USA zu einer zulässigen Störfeldstärke 
von 15 uV/m in 30 Meter Abstand ge­
führt Betrachtet man in der Störfeld­
stärkemeßanordnung den Fall, daß sich 
der direkte und reflektierte Strahl der 
Störstrahlung am Meßdipol addieren (wie 
es angestrebt wird), dann erhält man für 
die Nutzfeldstärke 3 mV/m *), einen Wert 
mit dem als Empfangsfeldstärke beim 
Femsehrundfunk gerechnet werden kann, 
da der Fernsehsender nach Möglichkeit im 
Zentrum der stärksten Wohnraumdichte 
steht In den Grenzgebieten des Fernseh­
empfanges werden Fernsehempfänger noch 
bei einer Feldstärke von 250 uV/m betrie­
ben werden können. Eine Störung der­
selben durch die störstrahlungsarmen 
UKW-Rundfunkempfänger ist nicht zu er­
warten, weil durch die aufgelockerte Be­
siedlung außerhalb der Stadt nicht mehr 
die Voraussetzung gegeben ist, daß ein 
UKW-Rundfunkempfänger in unmittelba­
rer Nachbarschaft eines Fernsehempfängers 
betrieben wird.

Nachdem erkannt wurde, daß, abgesehen 
von einer Schädigung der eigenen Indu­
strie durch ungünstigen Absatz von Fern­
sehempfängern, auch bessere Verkaufsaus­
sichten der UKW-Empfänger gegeben sind, 
wenn sie gegenüber dem Rundfunkteil­
nehmer als funkstörungsfreie Geräte be­
zeichnet werden können, haben bisher be­
reits sechs namhafte Finnen durch ge­
schickten Aufbau und ohne wesentlichen 
Mehraufwand ihre Empfänger in der Ein- 
gangsempßndlichkeit gesteigert sowie stör­
strahlungsfrei gebaut8).
Biörialdslärka-Messungen

Ursprünglich wurden die Messungen zur 
Erfassung der Störstrahlung mit Faltdipol 

Störfeldstärke _ 
Nutzfeldstärke

wahrzunehmen ist, empfiehlt es sich, auf 
die Skalenscheibe ein Blatt Papier zu hef­
ten, auf dem man die Meßfrequenzen 
kennzeichnet, um die hierzu gehörigen 
zweiten und dritten Harmonischen schnell 
auffinden zu können. Solange die Mes­
sung nur orientierenden Charakter trägt, 
kann für den Bereich von drei benach­
barten Frequenzen auf eine Neueinstel­
lung des Meßdipols verzichtet werden, 
wenn man ihn auf die mittlere Frequenz 
einstellt.

und mit einem Antennendraht unsymme­
trisch (jeweils an einer Antennenbuchse) 
durchgeführt Hierbei zeigte es sich, daß 
die unsymmetrische Messung (die der üb­
lichen Methode des technisch nicht vorge­
bildeten Rundfunkhörers 
eines Drahtendes in die Antennenbuchse 
für seinen Rundfunkempfang — entspricht) 
wertlos ist, weil für die Störstrahlung nicht 
dieses Antennengebilde, sondern im 
sentlichen nur der Empfänger ausschlag­
gebend ist.

Als Meßgerät wurde der HFD - Fem- 
feldmesser der Firma Rohde & Schwarz 
benutzt Die Empfindlichkeit dieses Emp­
fängers läßt jedoch keine Feldstärkewerte 
unterhalb von 30 uV/m erkennen. Deshalb 
war es nötig, für diese Messungen den 
UKW-Meßempfänger ESM 300 zu verwlen- 
den. Soweit es sich also um Messungen 
von Feldstärken unterhalb von 30 uV/m 
handelt, werden diese mit dem UKW-Meß­
empfänger (ESM 300) aufgenommen und 
mit einem Meßsender spannungsmäßig 
verglichen. Die Umrechnung mit einem 
Korrekturfaktor, in den die Antennenhöhe 
eingeht ergibt dann die ermittelte Feld­
stärke.

Meßerfahrnngen
Auch die Forderungen, die anfänglich an 

den Meßplatz gestellt wurden (frei und 
eben, in 30 m Entfernung keine Metall­
teile, bis zu 80 m keine Aufbauten, Meß­
hilfe 8 m vom Meßgerät entfernt, sitzend), 
konnten herabgesetzt werden. Zwar muß 
eine Entfernung von 30 m vom Meßobjekt 
und vom Meßgerät frei von Metall und 
Aufbauten sein. Jedoch spielt die Boden­
bedeckung (Gras, Kräuter, Ginster) keine 
die Messung wesentlich- beeinträchtigende 
Rolle, ebenso wenig ist es notwendig, den 
Boden vollkommen zu planieren. Längere 
schwache Mulden, die 8 bis 10 cm Höhen­
unterschied aufweisen, ohne scharfe Über­
gänge zu haben, beeinträchtigen das Meß­
ergebnis kaum.

Um die Störfeldstärkewerte der Grund­
welle und der Oberwellen über das ganze 
Frequenzband einwandfrei zu erfassen, 
muß die Messung der Störfeldstärke bei 
der Grundwelle von der unteren bis zur 
oberen Grenzfrequenz in einem Abstand 
von jeweils 2 MHz vorgenommen werden. 
Da die Grundwelle gewöhnlich am besten

Einstecken

we-

Am günstigsten wird bei der Messung 
der Grundwelle zuerst mit angeschlos­
senem Faltdipol begonnen, weil dieser 
am stärksten strahlt und somit die Fre- 

leichtesten aufzuflnden ist Da-quenz am
nach erfolgt die Messung des Empfängers 
mit Einbaudipol und, sofern dieser ab­
geschaltet werden kann (bei nicht geöff­
netem Gerät), ohne Einbaudipol. Man 
geht hierbei von der Grundstellung aus 
und dreht den Empfänger auf der Dreh­
scheibe, bis der Maximalwert der Stor- 
feldstärke am Meßgerät angezeigt wird. 
Nur dieser Wert wird erfaßt. Danach wird 
der Empfänger von 15 zu 15 Grad um 
seine hintere Kante nach oben. gekippt, 
jeweils gedreht und wie vor gernessen. 
Gewöhnlich liegt die größte Störfeldstärke 
(Störstrahlungsrichtung) nicht in der 
waagerechten Ebene des normalstehenden 
Empfängers.
Die Nachteile nicht
störslrahlungsfroi gobaaior Empfänger

Die Störfeldstärken der einzelnen Emp­
fängertypen des Baujahres 1950 sind sehr 
unterschiedlich, hinsichtlich ihrer gemes­
senen Störspannungen und ihrer Frequen­
zen. Die Ursachen dieser Strahlungs­
unterschiede konnte man sich zunächst 
nicht erklären. Erst zahlreiche Meßergeb­
nisse ließen erkennen, daß für die Strah­
lung die bereits anfangs erwähnten EmP- 
fängerteile maßgebend waren, die zufällig 
für bestimmte Frequenzen besonders gün” 
stlge Strahlungsbedingungen hatten. Eine 
merkbare Rolle spielte hierbei auch der 
Aufbau des Eingangskreises, der zwar 
symmetrisch geplant und schältungsmäßig 
durchgeführt war, jedoch durch seine 
Anordnung im Chassis (kapazitive bzw.

(Fortsetzung Seite 31t)

») Wenn das Verhältnis:

— ist, Ist bei einer Störfeldstärke von 
20015 uV/m eine Nutzfeldstärke von 3 mV/m er­
forderlich, wenn der Fernsehempfang unge­
stört sein soll. w . ..

*) Nach dem Erscheinen der neuen 
1952/53 dürfte diese Zahl noch wesentlich 
größer geworden sein.
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Wir stellen Ihnen hier die Super unserer 
Kleeblatt-Serie 1953 vor.
Alles, was die Rundfunktechnik an Ver­
besserungen und Bedienungskomfort 
zu bieten hat, wurde bei der Entwicklung 
berücksichti gt. Selbst dieTypen der nied 
rigen Preisklassen besitzen

Ratiodetektor, also die reifste
UKW-Schaltung
Unsere bewährte Klaviertasten-
Schnellschaltung
Eingebaute UKW-Antenne.

Die größte Bewunderung wird aber die 
fabelhafte GRUNDIG-Tonwiedergabe 
finden, eine Wiedergabe, die durch ihre 
Natürlichkeit und Brillanz bereits in der

1010/1010 GIM (Wechsel- u. Allstromausführg.) 
UKW-Klaviertasten-Edelsuper mit Ratiodetek­
tor, 6 Rundfunk- und 8UKW-Kreise, 6Röhren 
(9 Funktionen) einschl, Trockengleichrichter, 
UKW und Mittelwelle, eingeb. UKW-Netz - 
antenne, Tonblende, Preßstoffgehäuse.

vergangenen Saison unseren Geräten

eine unbestrittene
DM 198.— Favoritenstellung

selbst bei den anspruchsvollsten Rund­
funkhörern sicherte.
Lassen Sie sich bitte diese wundervollen
Neuschöpfungen einmal vorführen. Sie 
werden kaum etwas Gleichwertiges zu 
derart volkstümlichen Preisen finden.

roRunDioj
2010/2010 GW (Wechsel-u.Allstromouifohrg.) 
UKW-Klaviertasten-Edelsuper mit Ratiodetek­
tor, 6 Rundfunk- und 8 UKW-Kreise, 7 Röhren 
(10 Funktionen) einschl. Trockengleichrichter. 
4 Wellenbereiche, NF-seitige stufenlose Band­
breiteregelung mit optischer Anzeige, genor- 
richtige Lautstärkeregelung, Baß- und Höhen­
anhebung, UKW-Netzantenne (für alle Be­
reiche), Schwungradantrieb, Magisch. Auge, 
Preßstoffgehäuse. DM 248.
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(GRUnPIG )1'"■•"'■;V;WS«Sra»5JKJ
2012/2012 GW (Wechsel-u.Allslromousführg.)?! UKW-Klaviertasten-Edelsuper mit Ratiodetek- 
tor, 6 Rundfunk-und 8UKW-Kreise, 7 Röhren 
(10 Funktionen) einschl. Trockengleichrichter, 
4 Wellenbereiche, NF-seifige stufenlose Band- 
breiferegelung mit optischer Anzeige, gehör­
richtige Lautsfärkeregelung, Baß- und Höhen­
anhebung, 1 Tiefton- u. 1 Hochtonlautsprecher, 
UKW Netzontenne(fur olle BereicheiSchwung- 
radantrieb. Mag. Auge, Edelholzgehäuse.

$

m '
6 ■

• v
DM 298—I

1(GRunpio)
3010 (Wechselslromousführung)
UKW-Klaviertosten-Edelsuper mit Vorstufe u 
Ratiodetektor, 8 Rundfunk- und 9UKW-Kreise ........................

.... *..... .8 Röhren (12 Funktionen) einschl. Trocken
gleichrichter, 4 Wellenbereiche, kontinuier 
liehe Bandbreite- und Baßregelung mit opt 
Anzeige, 1 Tiefton- und 1 Hochtonlautsprecher 
UKW-Dipol-Antenne (für alle Bereiche] 
Schwungradantrieb, Mag. Auge.

DM 345__

ti

( GRUnPIG )
5010 (Wechselslromousführung)
UKW-Klaviertasten-Spitzensuper mit Vorstufe, 
Ratiodetektor und Gegentaktendstufe,9 Rund­
funk- und 10 UKW-Kreise, 11 Röhren (16 Funk­
tionen) einschl. Trockengleichrichter, 7 Wellen­
bereiche, 10 Luxus-Klaviertasten mit opt. An­
zeige, Ortssendertaste, 1 Tiefton-, 1 Mittelton- 
und 1 Hochtonlautsprecher, kontinuierliches 
Baß und Höhenregisfer mit opt. Anzeige, 
Spezial-Vierfach-ZF-Filter, gehörrichtige Laut­
stärkeregelung, Mehrkanaf-Gegenkopplung, 
UKW-Dipol-Antenne (für alle Bereiche), 
Schwungradantrieb, Mag. Auge in Negativ­
skala. DM 590—

:
'

GRUnPIGI

RADIO-WERKE
EUROPAS GRÖSSTE RUNDFUNKGERÄTE -FABRIK
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(Fortsetzung von Seite 308) 
induktive Kopplung) eine gewisse Un­
symmetrie besitzt. Daher setzt sich das 
Strahlungsfeld aus zwei Komponenten 
zusammen, und zwar einer symmetrischen, 
die den Faltdipol als Dipol erregt, und 
einer unsymmetrischen, bei der das Chas­
sis einerseits, die Zuleitung zum Faltdipol 
sowie der Faltdipol andererseits die bei­
den Strahlerteile bilden. Durch die un­
symmetrische Erregung des 300-fi-Breit- 
bandkabels (Zuleitung zum Faltdipol) 
wurde im wesentlichen die vertikale 
Komponente erzeugt, die keine erheb­
liche Störung des Fernsehempfanges her- 
vorrufen kann, weil das Feld der Fern­
sehsender horizontal polarisiert ist.

Das Strahlungsdiagramm des Faltdipols 
hatte wegen der Unsymmetrie im Ein­
gangskreis kein symmetrisches Strah­
lungsbild. Eis zeigte sich mitunter bei der 
Messung der zweiten Harmonischen, daß 
bei der Stellung des Faltdipols von nahe­
zu 90 Grad eine maximale Strahlung ent­
stand, die bei einer Stellung von 270 Grad 
nahezu Null wurde. Abgesehen davon 
ändert sich auch der Strahlungswider­
stand des Faltdipols zwischen 190 und 
220 MHz erheblich. Innerhalb dieses Fre­
quenzbereiches aber haben die meisten 
Chassis auch ihre Resonanzfrequenz und 
neigen sehr leicht dazu, diese Frequenz 
bevorzugt abzustrahlen.
QfinsHge Gestaltung der UKW-Rundfunk- 
Empfängor in Bezug auf die Störstrahlung

Diese Erkenntnis bestimmt nunmehr 
den Aufbau und die Anordnung des Os­
zillators. Nicht nur die Schirmung des 
Eingangskreises und der Oszillatorröhre 
ist maßgebend, sondern auch die Draht­
führung zwischen Oszillatorröhre, Spule 
und Kondensator (Leitungswege zum Wel­
lenschalter) haben einen erheblichen Ein­
fluß. Solange die Oszillatorfrequenz in 
einer Verbundröhre erzeugt wird (multi­
plikative Mischung), wird die erzeugte 
Amplitude naturgemäß größer sein müs­
sen als bei der additiven Mischung (Er­
zeugung der Oszillatorfrequenz in einer 
besonderen Röhre). Andererseits wird bei 
einer Vorröhre die kapazitive Spannungs­
teilung sich für die multiplikative Mi­
schung (besonderes Steuergitter) günstiger 
auswirken als dies bei der additiven Mi­
schung möglich ist, weil ja die Oszillator­
frequenz und die Empfangsfrequenz auf 
demselben Gitter liegen.

Auf die weiteren Eigenschaften des 
Empfängers, die sich bei additiver und 
multiplikativer Mischung sehr unter-

und sorgt für einen sicheren Sitz. Werk­
zeuge sind somit zur Änderung der Band­
geschwindigkeit nicht erforderlich.

Die Auf Wickel Vorrichtung für das Band 
wird unmittelbar von der Motorwelle an­
getrieben, um die Wirksamkeit der Schwung­
masse nicht zu beeinträchtigen und even­
tuelle Belastungsschwankungen an dem 
Aufwickelteller nicht direkt auf die Ton­
rollen-Welle einwirken zu lassen. Auf der 
Welle der Aufwickelvorrichtung ist eine 
Aluminiumscheibe befestigt, die drei kleine 
Filzscheiben trägt. Auf ihnen gleitet der 
Teller der Aufwickelspule, so daß sich 
eine Rutschkupplung ergibt, die bekannt­
lich wegen der sich ändernden Drehzahl 
der Aufwickelspule erforderlich ist.

Die Rückwickelspindel ist ähnlich kon­
struiert, nur muß die Umschaltbarkeit von 
Vorlauf und Rücklauf berücksichtigt wer­
den. Die Welle der Ablaufeinrichtung tragt 
ebenfalls eine Aluminiumscheibe, die je­
doch vollkommen mit Filz belegt ist Diese 
Scheibe kann nun durch eine Gewinde­
spindel in der Lagerbüchse gehoben und 
gesenkt werden. Die Betätigung dieser 
Spindel erfolgt über einen Seilzug von 
dem Bedienungsknopf für die Umsteue­
rung Vorlauf—Rücklauf.

Beim Vorlauf ist die erwähnte Scheibe 
in ihrer unteren Grenzstellung, so daß der 
Spulenteller auf etwas höheren, an der 
Grundplatte befestigten drei kleinen Filz­
scheiben lagert Hierdurch wird der Teller 
beim Vorlauf gebremst. Bei Umsteuerung 
auf Rücklauf wird die mit Filz belegte 
Aluminiumscheibe soweit angehoben, daß 
der Spulenteller von den drei Bremsfllzen 
freikommt und auf der Aluminiumscheibe 
lagert. Die Scheibe wird über einen Rie­

der Motorwelle angetrieben. 
Beim Rücklauf muß das Band von der 
Tonrolle abgehoben werden. Die Rück­
laufzeit des ganzen 350-m-Bandes dauert 
vier Minuten.

Die Bandführung erfolgt mit Hilfe von 
vier Führungsstiften, also nicht wie meist 
üblich, durch Umlenkrollen. Neben der 
Einfachheit dieses Verfahrens hat man 
den Vorteil, daß eine Wartung entfällt 
Die Durchmesser der Stifte und ihre An­
ordnung sind so gewählt daß sich gleim- 
zeitig eine Bandführung und — das ist be­
sonders beim Vorlauf von Bedeutung 
Bandbremsung ergeben.

schiedlich verhalten, soll hierbei nicht 
eingegangen werden. Die Trennung des 
Oszillatorteils vom Chassis (geschnittenes 
Chassis) dürfte sich kaum im Empfänger­
bau behaupten, da eine nur unwesentliche 
Verbesserung bei merkbarem Kostenauf­
wand erreicht wird.

Voreinfachtor Moßplatz 
für oriontierendo Messung

Nicht jeder Firma wird es möglich sein, 
sich einen Meßplatz einzurichten, der 
demjenigen entspricht der aus der Dar­
stellung und der Beschreibung im Bild 2 
ersichtlich ist. Jedoch besteht die Mög­
lichkeit sich ein Gerät (Störstrahlungs- 
Normal) einmessen zu lassen, dessen Feld­
stärke in einem Abstand von 30 m somit 
einwandfrei definiert ist. Dieses Gerät 
kann man auf einem anderen Platz an 
Stelle des später zu messenden Empfän­
gers aufbauen, um mit einem Meßemp­
fänger in einem geringeren Abstande den 
definierten Strahlungswert des Gerätes 
(Störstrahlungsnormal) an diesem Punkt 
zu ermitteln. Dieser Strahlungswert gibt 
eine Vergleichsmöglichkeit mit dem auf 
dem normalen Meßplatz gefundenen Wert. 
Wird das Meßgerät mit Hilfe dieses Stör­
strahlungsnormals neu geeicht, so kann 
in ähnlicher Weise die Strahlung der 
UKW - FM - Rundfunkempfänger ermittelt 
werden. Zu beachten ist dabei allerdings, 
daß nicht im Nahfeld gemessen wird, und 
daß sich nicht nahe bei oder zwischen 
dem Meßobjekt und dem Meßgerät Metall­
gegenstände als Sekundärstrahler befinden.

Ausblick
men vonDie bisherigen Meßergebnisse von ver­

schiedenen Firmen der Rundfunkempfän­
ger bauenden Industrie haben bewiesen, 
daß eine Störfeldstärke von 30 -pV/m in 
30 m Abstand keine übertriebene 
Forderung darstellt. Bereits sechs 
Firmen ist es gelungen, ohne besonderen 
technischen Aufwand durch geschickte 
Anordnung der Bauteile und Schirmung 
derselben diesen Wert noch zu unter­
schreiten. Wenn man bedenkt, wie er­
heblich noch die Störfeldstärkewerte der 
Empfänger aus dem Baujahr 1950 waren 
(s. Bild 3 und Bild 4), dann ist diese Lei­
stung ein beachtlicher Erfolg, 
und es zeigt das hervorragende technische 
Können der Fachkräfte dieser Firmen. 
Eis ist anzunehmen, daß noch weitere 
ITirmen bei den jetzt erscheinenden neuen 
Rundfunkempfängern diese Forderung er­
füllen werden.

Der elektrische Teil
Ein hinten rechts auf der Bedienungs­

platte angeordneter Kippschalter dient zum 
Ein- und Ausschalten des ganzen Gerätes. 
Der Motor wird über eine Schaltebene des 
Laufwerkschalters gesteuert. In der Stel­
lung „0“ erhält er keine Spannung, bei 
„Rücklauf“ ist er auf 150 V geschaltet und 
bei „Wiedergabe“ und „Aufnahme auf 
220 V. Wegen der Reihenfolge der Schau­
stellungen muß für „Wiedergabe" und 
„Aufnahme“ zwangsläufig immer über 
„Rücklauf“ geschaltet werden, so daß der 
schon erwähnte beschleunigte Anlauf er­
folgt. Zum „Vorlauf“ muß natürlich auch 
der Umsleuerüngsschalter auf „Vorlaut 
stehen, so daß beim Betätigen des Laui- 
werkschalters und beim Passieren der 
Schaltstellung „Rücklauf“ lediglich der An­
lauf beschleunigt wird.

Im Gerät werden drei getrennte AEG- 
Köpfe-(KL 15) verwendet, und zwar Losch-, 
Sprech- und Hörkopf für Doppelspur. Es 
kann also während der Aufnahme, z. B- 
mit einem Kopfhörer „über Band“ abge­
hört werden. Die Frequenzgangentzerrung
auf der Wiedergabeseite erfolgt in der er­
sten mit einer Röhre EF 40 bestückten 
Stufe des Wiedergabeverstärkers (Bild 3). 
und zwar in bekannter Weise durch Ge­
genkopplung, wobei der Hörkopf unbe- 
lastet ist, also im Leerlauf arbeitet. Die 
zweite Stufe, die ebenfalls mit der rausch­
und brummarmen Rimlockröhre EF4U 
(hier in Triodenschaltung) bestückt ist, 
dient zur Nachverstärkung und gibt an 
ihrem hochohmigen Ausgang eine zur Aus­
steuerung, z. B. eines Rundfunkempfän­
gers, bestimmte Tonfrequenzspannung von 
etwa 300 mV ab. Bel Aufnahmen kann 
die zweite Stufe als Mikrofon-Vorverstär­
ker (Kristallmikrofon) verwendet werden.

(Fortsetzung Seite 316)

Ing. E. Kuning

Magnafon, ein neues Amateur-Magnettongerät
Die Firma Super-Radio, Hamburg, hat 

ein neues Amateur - Magnetbandgerät 
herausgebracht, das sich durch geringen 
mechanischen Aufwand und gute Lauf- 
eigenschaften auszeichnet. Das Laufwerk 
wird fertig montiert geliefert; lediglich 
der elektrische Aufbau wird dem Ama­
teur überlassen. Alle Einzelteile hierzu 
können geschlossen bezogen werden.

gekuppelt. Dabei erfolgt eine Übersetzung 
der Motordrehzahl (78 U/min) Im Ver­
hältnis 1 :2, also auf 156 U/min. Dadurch 
vervierfacht sich die Wirksamkeit der 
Schwungmasse.

Die Tonrolle (das Band wird durch Um­
schlingung derselben transportiert) besitzt 
einen Belag aus einem besonders griffigen 
Gummi, der auch nach längerer Betriebs­
zeit nicht glatt wird. Die Tonrolle, die mit 
einer Rundlauftoleranz von 0,01 mm ge­
schliffen ist, kann umgesteckt werden, so 
daß wahlweise mit den Geschwindigkei­
ten 19 und 9,5 cm/sec gearbeitet werden 
kann. Die niedrigere Bandgeschwindigkeit 
ist vornehmlich für Sprachaufnahmen vor­
gesehen, kann aber auch für Musikaufnah­
men, bei denen eine obere Grenzfrequenz 
von etwa 6 kHz genügt, verwendet werden.

Diese umsteckbare Tonrolle muß durch 
eine besondere Vorrichtung festgeklemmt 
werden. Zu diesem Zwecke ist der von 
der Schwungmasse kommende Achsstumpf 
mit einer Querbohrung versehen, in der 
eine gegen Herausfallen gesicherte Kugel 
liegt. Diese Kugel wird durch eine Schraube 
mit gerändeltem Kopf und entsprechend 
geformtem Schaft beim Anziehen an die 
Innenwand der Tonrollenbuchse gedrückt

Das Laalwork
Als Antriebsorgan des Magnafons dient 

eine verstärkte Ausführung des Ebner- 
Schallplattenmotors, bei welchem außer­
dem das obere Lager der Antriebswelle 
durch ein Kugellager ersetzt wurde, so 
daß auch bei Dauerbetrieb keine über­
mäßige Erwärmung des Motors erfolgt. 
Um schnellen Anlauf des Gerätes sicher­
zustellen, wird der Motor beim Durch­
drehen des Laufwerkschalters zunächst 
auf 150 V und dann auf 220 V geschaltet.

Um dem jedem Getriebe, das mit Rit­
zeln arbeitet, anhaftenden Ungleichförmig­
keitsgrad zu begegnen, sitzt auf der Ton­
rollenwelle eine 3,5 kg schwere Schwung­
masse. Sie ist nicht starr mit der Motor­
welle verbunden, sondern für sich ge­
lagert und über einen Kunststoffriemen
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ELEKTRONIK
August 1952Ingenieur-Beilage zur FunkschauNr. 4

Allgemeine Forderungen der Industrie an elektronlsdie Geräte

Von Herbert G. Mende, Beratender Ingenieur VBI

Aller Anfang ist schwer. Das merkt auch der Elektroniker, der 
eine neue elektronische Einrichtung in der Industrie einführen will. 
Denn daß die Industrie von sich aus Wünsche nach elektronischen 
Geräten äußert, ist in Deutschland im allgemeinen ein Ausnahme­
fall, zumindest solange, bis eine maßgebende Firma des betreffenden 
Industriezweiges den Anfang gemacht hat. Dafür können die ver­
schiedensten Gründe maßgebend sein: einmal ist es ja bisher auch ,ohnc‘ 
gegangen, zum anderen kennt man den jungen Mann, der einem 
diese epochemachende Erfindung anbietet, nicht (natürlich nicht, — 
weil er in einem Fachgebiet bekannt ist, das der andere nur vom 
Hörensagen kennt!). Außerdem soll ,es‘ noch eine Menge Geld 
kosten und eine gewisse Erprobungszeit erfordern, bis ,es‘ allen An­
sprüchen genügt.

Aber auch, wenn der junge Mann eine weltbekannte Firma ver­
tritt, braucht er nicht gleich erfolgreich zu sein. Leider ist cs ja das 
Vorrecht aller Fachleute, Vorurteile zu haben. Und wenn da einer 
aus einer anderen Branche kommt, der behauptet, man könne ein 
bestimmtes Problem mit Hilfe der Elektronik lösen, an dem sich ganz 
andere Kapazitäten bislang vergeblich die Zähne ausgebissen haben, 
so ist das höchst verdächtig und keiner weiteren Diskussion wert. 
Ein Hinweis auf einschlägige Erfolge amerikanischer Firmen löst 
entweder ein mitleidiges Lächeln wegen der dort so ganz anders ge­
arteten Verhältnisse oder aber einen lokalpatriotischcn Entrüstungs­
sturm aus.

Aber wie bringt man der Industrie nun am überzeugendsten bei, 
welche Verfahren der jungen Elektronik nicht nur im Interesse der 
gesamten deutschen Wirtschaft, sondern auch im Einzclfall nutzvoll 
anwendbar sind? Das Rezept ist verhältnismäßig einfach: Es 
lautet: Beschränkung + Fachkenntnisse + Anpassung.

Beschränkung: Die Elektronik ist kein Allheilmittel, sie ist nicht 
auf alles und jedes anwendbar. Ihr Einsatz lohnt zunächst nur dort, 
wo ganz offensichtliche Qualitätsverbesserungen oder Produktions­
steigerungen mit wirtschaftlich tragbarem Aufwand möglich oder 
aber echte Kostenersparnisse zu erzielen sind. Auch in diesen Fällen 
sind nur ausgereifte bzw. gut durchentwickelte Anordnungen brauch­
bar.

Gerät den örtlichen Gegebenheiten anzupassen, als eine Abänderung 
des Anwendungsobjektes zu verlangen. Zudem ist ja gerade die 
Elektronik die anpassungsfähigste Technik überhaupt, so daß Ände­
rungen an ihren Geraten billiger und schneller durchzuführen sind 
als an vorhandenen Maschinen und Anordnungen.

Beachtet man diese drei Gesichtspunkte, so findet man auch viel 
leichter Wege zur Erfüllung der allgemeinen Forderungen, die von 
der Industrie an elektronische Geräte gestellt werden. Es sind dies 
vor allem folgende:

1. Das elektronische Gerät muß das vor seiner Anwendung beste­
hende Problem (Qualitätsverbesserung, Produktionssteigerung, Aus­
schußverminderung, Bedienungsvereinfachung, Takthaltung bei 
Bandfertigung, Kostensenkung, bessere Unfallsichcrheit usw.) mög­
lichst umfassend und befriedigend lösen.

2. Seine Anschaffungs- und Unterhaltungskosten sollen in einem 
wirtschaftlichen Verhältnis zum erzielten Nutzen stehen. Eine An­
lage, die sich erst in Zeiträumen amortisiert, in denen die zu ver­
bessernde Einrichtung bereits verschrottet wird, ist indiskutabel.

3. Das Gerät muß betriebssicher sein. Es muß unempfindlich gegen 
Schwingungen und unregelmäßige Erschütterungen, gegen Netz­
schwankungen und gegen Bcdienungsfchlcr sein. Es soll fcrtier 
,narrensichcr‘ sein, wenige und übersichtlich, d. h. sinnfällig ange­
ordnete Bedienungsgriffe besitzen und muß möglichst ohne War­
tung arbeiten. Eine elektronische Steuer- oder Überwachungsein­
richtung, zu der ein eigener Ingenieur mitgcliefcrt werden muß, 
ist ein totgeborenes Kind.

4. Bei einem Ausfall der elektronischen Anlage darf keine Unfall- 
möglichkcit (weder für Mann noch Maschine) bestehen und der 
Übergang auf nicht-elektronischen Handbetrieb muß ohne weiteres 
möglich sein. Auch bei normaler Funktion muß das Gerät jeder­
zeit außer Betrieb zu setzen sein, ohne die eigentliche Funktion 
der Maschine usw. zu beeinträchtigen.

5. Es muß räumlich so klein gehalten werden, daß cs nirgends im 
Wege ist, sondern sich möglichst den vorhandenen Einrichtungen 
harmonisch cingliedcrt.

Eine elektronische Einrichtung, die unter Berücksichtigung dieser 
Punkte entworfen wird, hat bereits große Aussicht, sich erfolgreich 
durchzusetzen. Wie man sieht, ist dabei oft die Entscheidung nicht 
leicht, ob man z. B. zugunsten der Betriebssicherheit besser auf eine 
Teilautomatik verzichtet und einen Bedienungsgriff mehr anordnet, 
oder ob man im Interesse einfacherer Bedienung eine Größenab­
hängigkeit automatisieren soll. Das ist ja nicht nur eine Konstruk­
tions-, sondern auch eine Preisfrage.

f
I

I

Fachkenntnisse: Es ist selbstverständlich, daß man mit der Elek­
tronik überdurchschnittlich gut vertraut sein muß. Ebenso selbstver­
ständlich sollte aber sein, daß man sich mit den Gegebenheiten und 
den Problemen der für eine Anwendung elektronischer Technik in 
Betracht kommenden Industrie, so weit es eben geht, befaßt, weil 
anders das nötige Vertrauensverhältnis ebensowenig erzielt werden 
kann, wie die anzustrebende Garantie dafür, daß die empfohlene 
Anordnung auch wirklich ihren Zweck erfüllt.1)

Anpassung: Eine elektronische Einrichtung kann nur selten genau 
in der Form verwendet werden, in der sie entwickelt und hergcstellt 
wurde. Es ist in den meisten Fällen vernünftiger, das elektronische

Dazu kommt die Berücksichtigung örtlicher Gegebenheiten, die 
Anpassung, wie wir sie oben nannten. Wenn wir z. B. eine Foto­
zellensteuerung verwenden, die über einen größeren Luftzwischcn- 

Marken oder Zeichen abtasten muß, wäre es ein Unding, vomraum
Betrieb zu verlangen, daß er den Arbeitsraum dafür in Halbdunkel 
hüllt. Richtig dagegen ist in diesem Beispiel, die Fotozellensteuerung 
vom Tageslicht unabhängig zu machen. Dafür gibt es die verschie­
densten Möglichkeiten, angefangen von Filterscheiben vor der Licht­
quelle und dementsprechend z. B. ultraviolett-empfindlichen Zellen 
(oder umgekehrt: UV-Lampe + Filter vor Zelle), bis zur Modula­
tion des Lichtstrahles und einem frequenzselektiven Glied oder ab­
gestimmten Verstärker hinter der Zelle.

’) Daß dies nicht nur Binsenweisheiten sind, möge ein etwas abseits liegendes Beispiel aus der 
Praxis des Verfassers zeigen. In einer Berliner Serienfertigung hinkte ein Arbeitsgang (Revolver- 
drehbank) hinter den anderen Arbeitsgängen ständig etwas nach. Der Ausschuß war zudem höher 
als die sonst sehr tüchtige Arbeitsvorbereitung für zulässig hielt. Ein junger Zeitstudien-Ingenieur 
gab sich erfolglos alle Mühe, einen Fehler zu finden. Nun sollte der Verfasser eine elektronische oder 
andere automatische Einrichtung zur Beschleunigung des Produktionsganges empfehlen. Nach 
mehrtägigem Studium der Arbeitsbedingungen empfahl der Verfasser u. a. eine etwas andere 
Aufstellung und Einstellung der Maschine, die Anbringung einer Sitzgelegenheit und eine gün­
stigere Beleuchtungsan Diese Maßnahmen hatten einen verblüffenden Erfolg: der Ausschuß 
sank auf ein normales Maß und je Stück wurde eine soviel kürzere Zeit benötigt, daß dieser 
Produktionsgang den anderen mühelos folgen konnte. In diesem Falle wurde eine elektronische 
Einrichtung nicht gebraucht und die Firma sparte erhebliche Kosten. Viel wichtiger war jedoch, 
daß hierdurch ein Vertrauensverhältnis hergestellt wurde, das zu einer guten Zusammenarbeit 
bei anderen, wirklich nur elektronisch zu lösenden Problemen führte.

Die Elektronik wird in Aufsätzen und Referaten mit den Ein­
zelheiten solcher Anordnungen bekannt machen.
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Zündkennlinieii und Gittersteuerung von Ionenrohren
Von Dr.-Ing. A. Grün

Im Gegensatz zur Elektronenröhre setzt der Stromdurchgang durch 
eine Ioncnröhre bekanntlich bei einer bestimmten Gitterspannung, 
der sog. Zündspannung, plötzlich ein. Die Zündspannung ist außer­
dem von der Anodenspannung abhängig, und sie streut etwas mit 
dem Betriebszustand, so daß sich ein gewisser Zündbcreich gemäß 
Bild 1 ergibt. Unterhalb des schraffierten Bereiches zündet die Röhre 
bestimmt nicht, oberhalb immer; im schraffierten Bereich kann sie 
zünden. Bei Verwendung einer Anodcnwechselspannung, wie -in 
Gleichrichtcrschaltungen (siehe ELEKTRONIK 1952, Nr. 2) üblich, 
ist die Zündspannung von dieser Anodenspannung abhängig; sic hat 
z. B. bei sinusförmiger Anodenspannung mit einem Scheitelwert von 
22Q’)/~2 — 310 V den in Bild 2 gekennzeichneten Verlauf. Es 
ergibt sich wieder ein Zündbereich, allerdings wird meist nur die 
hier gestrichelt eingetragene Mittellinie gezeichnet.

Um die Zündung bei einem bestimmten Zündwinkel einzuleiten, 
muß die Gitterspannung von einem negativen Wert her die Zünd­
kennlinie schneiden. Man sieht hier schon, daß es darauf ankommt, 
den Zündbcreich möglichst steil zu durdsstoßen, damit die Streuung 
der Zündkennlinie keinen großen Einfluß auf den Zündwinkcl hat. 
Für viele Steuerungen genügt es, eine Gittcrwechsclspannung von 
etwa 50 V Schcitclspannung zu nehmen. Da der Streubereich der 
Zündspannung nach Bild 2 für Thyratrons, für die diese Zünd- 
kcnnlinic ein Beispiel gibt, nur einige Volt beträgt, ist die möglidie 
Streuung des Zündwinkcls bei dieser Steucrungsart klein. Wir wollen 
sic daher zunächst außer Betracht lassen und im übrigen sogar so 
rechnen, als ob die Zündung beim Durchgang der Gitterwcchscl- 
spannung durch die Null-Linie erfolgte.

In ELEKTRONIK 1952, Nr. 3, wurde gezeigt, wie man den 
Phasenwinkel einer Wechselspannung gegenüber einer festen Span­
nung, hier also gegenüber der Anodenwechselspannung, in einem 
großen Bereich von fast 180° verschieben kann. In Bild 3 bedeutet 
die Verschiebung des Durchstoßpunktes der Gittcrwechsclspannung 
durch die Null-Linie eine Verschiebung des Zündwinkels. Es sind 
hier drei verschiedene Fälle für die Zündwinkel cp2 = 45°, 90° und 
135° gezeichnet. Bei einer Zweiphasenschaltung brauchte nach 
ELEKTRONIK Nr. 2, Bild 6, der Zündwinkel nur zwischen 0° und 
90° verschoben zu werden, um alle Spannungswertc von Umax = 
0,64 • U bis Null zu durchlaufen. Die Schaltung sähe dann z. B. so 
aus, wie sic Bild 4 zeigt. Mit dem veränderbaren Widerstand R 
oder mit einer der in ELEKTRONIK 1952, Nr. 3, behandelten 
Phasenschicbcrschaltungen kann ein beliebiger Zündwinkel zwischen 
etwa 35° und 145° eingestellt werden. Da man hier aber zwischen 
0° und 90° arbeiten möchte, muß man eine weitere Phasenschiebung 
um einen konstanten Winkel von etwa 30° bis 40° nach vorn vor­

nehmen. Dies kann man entweder vor dem Phasensdiiebertransfor- 
mator T 2 tun, oder aber, wie hier, direkt am Gitter der Ionenröhrc. 
Dies hat den Vorteil, daß man die sowieso zum Schutz der Gitter 
vor Überlastung notwendigen Gitterwiderstände R 1 und R 2 hierzu 
verwenden kann.

Die Gittcrwechsclspannung Uci bzw. Uc2 ist gegenüber der Trans­
formatorspannung Ut des Transformators T 3 um den Winkel

y\> = ~ (Bild 2a in ELEKTRONIK 1952, Nr. 3) verschoben. Für 
ihn ergibt sich mit den Bezeichnungen von Bild 5 die Beziehung: 

tg i|> = R • co C.
Wählen wir rj> = 30° und R = 100 kß, so wird tgrp = 0,5 und 

daher 0,5 • 10-3tg ^
= 16 • 10-9 F = 16 nF.C = ü) • R 314 • 100

Mit einem Kondensator von 20 nF wird man also bei einem Gitter­
widerstand von 100 kß nodi die zusätzlich notwendigen 35° bis 40° 
crrcidicn und damit die Zweiphasenschaltung mit der Phasenschieber- 
Steuerung von der Spannung Null bis zum Maximalwert aussteuern 
können.

Wegen der Verschiebung der Gittcrwechsclspannung in der Hori­
zontalen bezeichnet man die besprodiene Phasensdücberstcuerung 
auch als Horizontalstcuerung. Im Gegensatz dazu wird vielfach auch 
die sog. Vertikalstcuerung verwendet, bei der, wie der Name sagt, 
die Gittcrwechsclspannung in der Vertikalen, also von unten nach 
oben verschoben wird. Dazu überlagert man der Gittcrwcchsclspan- 
nung eine veränderbare Gittergleidispannung z. B. nach Bild 6. Mit 
dem fest eingestellten Phasenschieber R 1, C 1 bzw. mit R 2, C 2 
und R 3, C 3 stellt man einen bestimmten Phasenwinkel zwischen der 
Anoden- und Gittcrwcdisclspannung ein, der, wie in Bild 7 gezeich-

um dennet, für die Zweiphascnsdialtungcn 90° betragen muß, 
ganzen Zündbcreich zu übcrstrcichen. Ist die Gittcrglcichspannung 
positiv und gleich dem Scheitclwert der Gittcrwechsclspannung, so 
schneidet die resultierende Gitterspannung die Null-Linie bei cpz = 0°, 
ist sic ebenso groß und negativ bei 180°, und für Ug = 0 bei 90°. 
Solche Vcrtikalstcucrungen werden häufig verwendet. Sic zeichnen 
sich dadurch aus, daß die zum Steuern erforderliche Gleidispannung 
leicht erzeugt und mit Glcichstromvcrstärkern in einfacher Weise bei 
zu kleinen zur Verfügung stehenden Ausgangsspannungen verstärkt 
werden kann.

Reicht die Steilheit der beschriebenen Gittersteuerungen wegen des 
erwähnten Streubcrcichs der Zündkcnnlinicn nidit aus, so geht man 
zu einer der zahlreichen Impuls- oder Sprungstcucrungcn über, von

1000 Ja(V) Ug
Ua(V) 300 UaUa 'S800 R700 ZOO
600 U9(V) 380°0 Ai /90 /135
500 100 1 + 10 <pm + 5
300 0 tpz =» U5° 90 135 V/

Bild 3. Verschiebung des Zündwinkels durch Hori­
zontalverschiebung der Gitterwechselspannung 

(Phasenschiebersteuerung)

ZOO -5
100 TTfrr^-,
0-18-16-10-12-10-8 -6 -0 -2 0 +2+0 

UgM
Bild 1. Zündkennlinie der Philips- 

Thyratronröhre PL 105

9
Bild 2. Zündkennlinie von Bild 1 umge­
zeichnet für eine Anodenwechselspan­

nung von 220 Vn Jä!

3iEE^H=n •fp 
- +

Bild G. Vertikalsteucrung einer Zweiphasengleich- ^ 
richterschaltung (Gleichspannungsslcucrung)

Bild 5. Phasenverschiebung 
im Gitterkreis von Bild 4

Bild 4. Zweiphasengleichrichterschaltung mit 
Horizontalsteuerung

1=
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Bild io. Magnetisierungskennlinie 
mit Knick für Sprung Steuerung

1 Ug*m CjBild 11. Gitterspannungsverlauf (dick aus­
gezogen) bei einer Sprungsteuerung unter 
Verwendung einer Drossel mit geknickter 

Magnetisierungskennlinie nach Bild 10
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denen je ein Beispiel hier behandelt werden soll. Am Gitter der 
Elektronenröhre Rö 1 in Bild 8 liegt eine Wcdisclspannung Ug oo, der 
eine mit P veränderbare Gleichspannung überlagert ist. Es ist dies 
wieder eine Vcrtikalsteucrung, wie sic eben besprochen wurde, jetzt 
aber angewendet auf eine normale Elektronenröhre. Ist die Gitter­
spannung dieser Röhre genügend negativ, so ist der Anodenstrom 
praktisch Null. Ist sic positiv, so läßt sich mit Hilfe des Gitterwider­
standes Rg und durch Verwendung eines entsprechenden Anodcn- 
widerstandes Ra ein Anodenstrom cinstellcn, der sich im positiven 
Bereich der Gitterspannung praktisch nicht ändert und der anderer­
seits auch die für die Röhre zulässige Größe nicht überschreitet. Ist 
die Gitter-Wechselspannung groß genug, so springt der Anodenstrom 
beim Null-Durchgang verhältnismäßig steil auf den annähernd kon­
stanten Wert, wie in Bild 9b für drei verschiedene Gitterglcichspan- 
nungen angedeutet.

Auf der Sekundärscite des Transformators T 2, der die der nega­
tiven Gitterspannung Ug2 überlagerten Impulse für den Gitterkreis 
der Ioncnröhre Rö 2 liefern soll, entstehen bei steilen Stromände­
rungen im Primärkreis Spannungssprünge, die entsprechend der Zeit- 
konstanten des Gitterkreises mehr oder weniger schnell verschwinden, 
so daß sich die in Bild 9c gezeichneten Spannungsspitzen nach oben 
und unten ergeben. Bei negativer Vorspannung der Ionenröhre 
durchstößt der positive Spannungsimpuls die Zündkennlinie steil und 
leitet damit die Zündung definiert bei einem bestimmten Zündwinkcl 
ein, unabhängig von gelegentlichen Schwankungen der Zündkenn­
linie. Den drei Gittergleichspannungcn Ugi in Bild 9a entsprechen so 
die drei Impulse bei cp2l, <pz2 und cp^ in Bild 9c. Der Zündwinkcl 
läßt sich dabei mit der Gitterglcichspannung der Rö 1, also mit P 
in Bild 8,
der vorher besprochenen Vcrtikalsteucrung arbeitet.

Verwendet man eine Phascnsdiieberstcuerung nach ELEKTRONIK 
1952, Nr. 3, Bild 6, und benutzt man als Kcrnmatcrial für die gleich- 
stromvormagnetisierte Drossel Eisen mit geknickter Magnetisierungs- 
kcnnlinic nach Bild 10, so kann man cs so cinrichten, daß im steilen 
Bereich der induktive Widerstand der Drossel größer, im flachen klei­
ner als der ohmsche Widerstand der Phasenbrücke ist. In dem Diagramm 
ELEKTRONIK 1952, Nr. 3, Bild 2b, würde das bedeuten, daß ein­
mal Ul größer als Ur, der Winkel cp also nahezu 180° ist, und im 
anderen Fall im flachen Teil der Magnetisierungskennlinie Ul kleiner 
als Ur und damit cp sehr klein ist.

Um das Prinzip zu erkennen, wollen wir annehmen, daß der 
Phasenwinkel in den beiden Grcnzfällcn wirklich 0° und 180° ist, 
womit sich dann die beiden in Bild 11 mit UKi und Ug2 bezeichneten 
Gittcrwcchsclspannungen ergeben würden. In Bild 10a ist dargestellt, 
wie man durch eine genügend große Gleichstromvormagnetisierung H 
den Arbeitspunkt der Drossel soweit in den Sättigungsbereich ver­
schieben kann, daß die hier flach verlaufende Magnetisierungskenn- 
linic den erwünschten kleinen induktiven Widerstand für die Drossel 
liefert, dem die Gitterspannung UKi in Bild 11 entspricht. Umgekehrt 
ist bei der Vormagnetisicrung Null im Fall Bild 10b die.Induktivität

groß und daher der Gitterspannungsverlauf um 180° gegen den Fall 
Bild 10a verschoben, was den Verlauf von Ug2 in Bild 11 ergibt. Es 
leuchtet ein, daß die Gitterspannung bei Zwischenwerten, wenn der 
Knick der Magnetisicrungskcnnlinie bei jeder Ummagnetisierung 
durchlaufen wird, von dem Verlauf URi auf Ug2 und umgekehrt 
springen wird. Den Winkel, bei dem der Sprung eintritt und der bei 
positiver Sprungrichtung dem Zündwinkcl cp2 entspricht, kann man 
durch Änderung der Gleichstromvormagnetisierung beeinflussen, was 
z. B. wie in ELEKTRONIK 1952, Nr. 3, Bild 6, über eine gesteuerte 
Elektronenröhre geschehen kann.

i

‘

Dielektrische Verstärker
Das hochohmige Gegenstück zu dem von Natur aus niederohmigen 

magnetischen Verstärker ist der dielektrische Verstärker. Sein Prinzip 
— das übrigens schon einige Jahrzehnte bekannt ist — beruht auf 
der Tatsache, daß verschiedene Dielektrika wie Bariumtitanate und 
Bariumverbindungen mit Blcizirkonaten eine spannungsabhängige 
Dielektrizitätskonstante haben. Obwohl es sich hierbei,in erster Linie 
um die Ausrichtung elektrischer Elementardipole durch ein elek­
trisches Feld, also um einen elektrischen Vorgang handelt, spricht 
man oft von ferroelektrischen Effekten und Verstärkern, weil diese 
Dielektrika ähnliche Hysteresekurven zeigen, wie wir sie bei magne­
tischen Werkstoffen gewohnt sind. Dabei wird die Spannungsabhän­
gigkeit der Dielektrizitätskonstanten in weiten Grenzen von der 
Beschaffenheit des dielektrischen Materials und teilweise von der Tem­
peratur, insbesondere dem Curie-Punkt des betreffenden Stoffes be­
stimmt (Bild 1). Wie sich die Dielektrizitätskonstante eines Titanates 
bei einer Temperatur knapp über dem Curie-Punkt mit der anliegen­
den elektrischen Feldstärke ändert, zeigt als Beispiel Bild 2. Die 
Temperaturabhängigkeit läßt sich bei yielen Anwendungen vorteil­
haft ausnutzen; sie kann aber auch z. B. durch Zusätze von Stron- 
tium-Titanat kompensiert werden. Auch kann man durch geeignete

nahezu 180° verschieben, da diese Steuerung ähnlichum
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Bild l. Abhängigkeit der Dielektrizitätskonstanten verschiedener Stoffe 
von der Temperatur.

1 = 69V. Bariumtitanat + 26*/. Strontiumtitanat + Beim.
2 = 7IV« Bariumtitanat + 29*/% Strontiumtitanat
3 = 80*1% Bariumtitanat + 20*/. Strontiumtitanat
4 = «7,4V. Bariumtitanat + J2.6V. Strontiumtitanat
5 = 100*1% Bariumtitanat
6 = 35V. Bariumzirkonat + 65*/. Bleizirkonat

J
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üblichen Dielektrizitätskonstanten liegen zwischen 1500 und 10 000 
bei Temperaturen um ihren jeweiligen Curie-Punkt, wo sich die 
größten Verstärkungen erzielen lassen. Weitgehend unabhängig vom 
Curie-Punkt ist Bariumbleizirkonat, das eine ähnlich hohe Dielektri­
zitätskonstante aufweist wie die Titanate. Außerdem ist cs, wie die 
Bleizirkonatc überhaupt, in seinen elektrischen Eigenschaften kon­
stanter als die Titanate, die dafür wieder etwas höhere Verstär­
kungen zulassen.

In der Praxis werden die dielektrischen ebenso wie magnetische 
Verstärker wechselstromecspeist. Sie können als Gleichstromvcrstär- 
ker und in beinahe allen Röhrenschaltungen (z.B. Bilder 3, 4) mit Betriebs­

frequenzen bis z. Z. 10 MHz verwendet werden und er­
möglichen dabei Leistungsverstärkungen von einigen 10 
bis 105. Der gegenwärtige Entwicklungsstand entspricht 
vergleichsweise dem der Röhrenentwicklung vor dem 
ersten Weltkrieg, so daß man auch auf diesem Gebiet mit 
einer zunehmendenVcrbrciterung der Anwendungsgebiete 
rechnen kann. Der dielektrische Verstärker ist nämlich dem 
Röhrenverstärker in mancher Hinsicht überlegen. Er ist 
praktisch unzerstörbar, braucht keine Heizung und damit 
keine Anhcizzeit und unterliegt somit keiner Beschränkung 
der Lebensdauer. Er läßt sich mit kleineren Abmessungen 
bauen als eine Röhre, hat hohe Verstärkung bei großem 
Frequenzumfang und ist wesentlich billiger als 
magnetischer oder Röhrenverstärker vergleichbarer Daten. 
Dafür sind bei hohen Frequenzen gewisse Schwierig­
keiten (vcrlustbchaftcte Kapazität) und Leistungsbeschrän­
kungen zu erwarten. Nachteilig ist auch, daß zum Be­
trieb eine Wechselstrom - bzw. Hochfrequenzleistung er­
forderlich ist. Immerhin ist A. M. Vincent der Ansicht, 
daß der dielektrische Verstärker einen großen Schritt 

Materialwahl bei gleicher Feldstärke größere Kapazitätsänderungen vorwärts auf dem Wege der Entthronung der Vakuumröhre mit ihren
auf Kosten der Linearität erzielen. zahlreichen Unzulänglichkeiten darstcllt. Hinzu kommt, daß er — wie

Allgemein handelt es sich bei den Dielektrika für nichtlineare eingangs erwähnt — den magnetischen Verstärker wirksam ergänzt 
Kondensatoren um harte, porzcllanähnlichc StofFe, die bei großer und sjch Von ihm bei gleicher Vorspannung phasenmäßig um 180°
mechanischer Festigkeit Temperaturen bis 1000° C aushalten und in (Vgl. Bild 5) unterscheidet (ohne Vorspannung arbeiten beide als
beliebigen Formen und Abmessungen hergestellt werden können. Ihre Frequenz-Vcrdopplcr). (Electronics, Dezember 1951, 84...88). hgm.
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Die physikalischen Grundlagen der Wiedergabe tiefer Töne
durch Lautsprecher

Von Dr.-Ing. W. Bürck

Die größte Schwierigkeit bei der elekiroikustischen Wiedergabe von Musik ist die 
zufriedenstellende Abstrahlung der tiefen Töne. Die folgende sich bevorzugt an den 
Ingenieur wendende Arbeit behandelt die theoretischen Grundlagen der dazu erfor­
derlichen Lautsprecher-Eigenschaften und bespricht zahlreiche, teilweise bisher noch 
nicht im Schrifttum bekannte Gesichtspunkte. Die praktische Ergänzung dieser phy­
sikalisch ausgerichtcien Arbeit findet der Leser im allgemeinen Teil der FUNK- 
SCHAU 1952, Heft 17 fi.

Immer wieder tritt bei der Reproduktion von Schallvorgängen 
durch Lautsprecher die Frage auf, was zu tun sei, um die Tongebiete 
bis zur unteren Hörgrenzc originalgetreu und genügend kräftig im 
Vergleich zu den mittleren und höheren Tonlagen zur Wirkung zu 
bringen. Dabei besteht vielfach die Ansicht, daß die Eigenschaften 
der Lautsprechersysteme ausschlaggebenden Einfluß haben. Die fol­
gende Übersicht zeigt zwar, daß von ihnen gewisse Voraussetzungen 
erfüllt werden müssen, daß aber in weit stärkerem Maße, als bisher 
beachtet, die Schallführung und der gesamte Wiedergaberaum 
entscheidender Bedeutung sind.

Die häufig aufgestellte Behauptung, dieses oder jenes neu ent­
wickelte oder erfundene Lautsprechersystem garantiere eine hervor­
ragende Tiefenwiedergabe, kann also aus physikalischen Gründen 
nicht richtig sein, weil die Tieftonabstrahlung insgesamt eine Pro­
duktfunktion darstcllt, von der das jeweilige Antriebssystem 
einen Faktor bildet. Wird bei einem Produkt aber nur ein einziger 
der Faktoren klein oder Null, so geht das Gesamtergebnis in seinem 
Wen ebenfalls auf unbefriedigende Beträge zurück, oder es strebt 
nach Null.

Das Lautsprechersystem IUr Tleftonwledcrgabc
Bei den für den Luftraum geltenden Schallgeschwindigkeiten 

340 m/sec liegen die den tiefen Tönen zugehörigen Wellenlängen 
zwischen etwa 3V£ m (bei 100 Hz) und 17 m (bei 20 Hz, entsprechend 
der unteren Hörgrenze). Da Lautsprecherantriebssysteme mit Ab­
messungen über 1 m praktisch nie, über 50 cm schon sehr selten Vor­
kommen, so ist das Schwingsystem in seiner größten Ausdehnung 
stets klein zur Wellenlänge der tiefen Töne.

Bei den mechanischen Auslenkungen eines irgendwie gestalteten, 
aber immer relativ zur Wellenlänge kleinen Schwingsystems, die in 
der Regel in einer kolbenartig pumpenden Bewegung bestehen, ist 
wegen der Gleichphasigkeit an allen bewegten Punkten die Gestalt 
des Schwingsystems gleichgültig. Ob also eine Platte, ein Konus, eine 
Kalotte, ein ebener Fächer, ein Zylinder oder sonst ein geometrischer 
Körper als Membran verwendet werden, ist für die Tieftonabstrah­
lung gleichgültig, lediglich die Flächenprojektion des Schwingsystems 
auf eine senkrecht zur Bewegungsrichtung verlaufende Ebene ist für 
den Wirkungsgrad und für die Absolutgröße der abgestrahlten Ton­
leistung von Einfluß, unter der Voraussetzung allerdings, daß ein 
direkter Druckausgleich um den Rand der bewegten Fläche herum 
zwischen Vorder- und Rückseite verhindert wird.

Die an den freien Luftraum abgegebene Lautsprecher-Leistung, die 
als Funktion der Frequenz konstant sein, also nach tiefen Tönen 
nicht abfallen soll, berechnet sich analog zu elektrischen Vorgängen, 
bei denen das Stromquadrat mit dem Arbeitswiderstand multipliziert 
die Leistung ergibt, also

I2 * R = L (1), im akustischen Fall zu k * V2 * Zr = N (2).
Dabei bedeuten V die Bewegungsgeschwindigkeit des Schwing- 

systems und Zr den reellen Teil des sogenannten Strahlungswider- 
standes. k ist eine Proportionalitätskonstante zur Angleichung der 
Zahlenwcrte, die im vorher genannten elektrischen Fall, also im 
praktischen elektrotechnischen Maßsystem zu 1 wird, wenn nämlich 
Strom in Ampere, Widerstand in Ohm und Leistung in Watt 
gedrückt werden.

Um frequenzunabhängige akustische Leistung zu erhalten, muß 
also ein vorhandener Frequenzgang des Strahlungswiderstandes Zr 
gegen einen gegenläufigen bei der Bewegungsgeschwindigkeit 
geglichen werden. Nach bekannten Untersuchungen1) ergibt sich unter

*) W. B"rdc, Fortschritte auf dem Gebiete des Lautsprecherbaus und ihre physikalisch« 
Grundlagen, Fortschritte der Radiotechnik, Band 1950/51, Lieferung 1, Seite 3. Dort auch 
weitere Literaturangaben.

von

nur
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um
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der Voraussetzung eines gegen die abgestrahlte 
Wellenlänge kleinen Schwingsystems der Wert

2 Jt Q
2

I• R4 • 0)2. 

Darin bedeuten q die Luftdichte 

Schallgeschwindigkeit j

Zr = (3) r Polplatte ; . .1Ac ■.. ■

i:\-HiUtlsMltteg ■
des Magnet-

Jnneresund c die

8
•5

1"
; beides sind kon­

stante Größen. Daß der Durchmesser (2 R) der 
schwingenden Projektionsflächc mit seiner vier­
ten Potenz auf den Absolutwert des Arbeits­
widerstandes eingeht, zeigt schon, daß es sinnlos 
ist, mit ganz kleinen Membranen, auch wenn an 
ihnen noch so geringe Rückstellkräfte angreifen, 
tiefe Töne mit gutem Wirkungsgrad abgeben 
zu wollen. Die quadratische Abhängigkeit von 
der Frequenz macht es notwendig, zur Erhaltung 
einer frequenzunabhängigen Leistungsabgabc 
gemäß Gleichung (2) für die Bewegungsge­
schwindigkeit V der Membrane einen frequenz- 
abhängigen Abfall zu verlangen, also vorzu- 

; schreiben:

j______ Lu Ftspatt
•7"'

c !'
-I,.

§ *103 T
$ I'0.6

!♦ 
^ j j \

0,6
y5̂ 2
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Bild 2. Verlauf der Kraftflußdichte im Luft­
spalt und in der Umgebung des Luftspaltes 
bei den darüber angedeuteten Abmessungen 

von Polplatte und Kern

0 0 10 20 30 60 50 60 70 80
Strahlflächenradius R in cm

1 Bild 1. Erforderliche Membran-Amplituden bei tie­
fen Tönen zur Erzeugung von 1 Watt akustischer 

Leistung bei verschiedenen Membranradien
V oo----- (4)

0)
(cv> ist das Zeichen für „proportional”).

Bekanntlich ist bei sinusförmigen Bewegungen (und jeder kompli- mittelgroße Rundfunkgeräte bei einem 60-Hz-Ton bereits mehr als 
zierte Schwingungsvorgang kann in einzelne Sinusbewegungen zerlegt 1 cm Aussdilag crforderlidi wird.
werden) der Absolutwert der Bcwcgungsgcschwindigkcit V das Pro- Die übiidic Angabe der Belastbarkeit von Lautsprechersystemen 
dukt aus Ausschlag (Wegamplitude) A und Frequenz o), also ist also zweifellos für die Ticftonwiedcrgabc ohne praktisches Intcr-

| V | = A • co. (5) cssc» da bci den notwendigerweise großen Ausschlägen des Schwing-
Damit tritt beim freistrahlcndcn Lautsprcchcrschwingsystem gemäß Systems berci« unzulässig hohe niditlincarc Verzerrungen auftreten.

So ergaben Klirrgradmcssungcn an Lautsprcchcrsystcmcn3) mit Sinus- 
frequenzen um 50 Hz, daß für nur Vio der angegebenen Belastbarkeit 
Klirrfaktoren in der Größe von 10...30 % auftraten.

(6) Damit interessiert, nach welchen Gesichtspunkten die Einzclsystcme 
zweckmäßig aufgebaut werden müssen. In früheren Betrachtungen 
über Lautsprccherproblemc4) wurde darauf hingewiesen, daß ein für 
Ticftonwicdergabc geeignetes System vor allem hohe Ansprüche an 
die Linearität des Magnetfeldes5) im Bcwcgungsbcrcich der Sdbwing- 
spulc stellt.

Gleichung (4) als Vorschrift für die Mcmbranamplitudc A die For­
derung

1
A co----

0)2
auf. Dieser Vorschrift genügt praktisch ein tief abgestimmtes Sdiwing- 
system im Frequcnzgcbict oberhalb seiner Eigenresonanz cü0 bei etwa 
w > 2 * 0)o, wenn es genügend stark (aperiodisch) gedämpft ist.

Man sicht also, daß ein Tieftonsystem in der Lage sein muß, 
unverzerrt große Schwingungsamplitudcn A auszuführen, und zwar 
z. B. bei 20 Hz gemäß Beziehung (6) 25mal so große Ausschläge wie 
bei 100 Hz bei gleicher Abstrahl-Leistung. Aus hier nicht näher auf- Daß das Magnetfeld über den gesamten Bcwcgungsbcrcich einer 
geführten physikalischen und konstruktiven Gründen können große Lautsprechcr-Schwingspule nicht konstant ist, zeigt das Ergebnis von
Amplituden bei tiefen Tonen weder von elektromagnetisch noch von Messungen in Bild 2, wobei oben die geometrische Form der Luft-
elektrostatisch angctricbcncn Systemen unverzerrt abgegeben werden; spaltumgcbung und darunter die Verteilung der Kraftflußdichte dar­
auch frcmdgcstcucrte Systeme, z. B. Druckluftlautsprccher, sind hierzu gestellt ist. Wie man erkennt, ist die Konstanz des Magnetfeldes
nicht in der Lage. Es bleibt praktisch also nur das elektrodynamisch nicht einmal im direkten Bereich des Luftspaltcs gegeben. Bereits an
angctricbcne Lautsprechersystem für Tieftonwicdcrgabezweckc übrig. den inneren 15% und den äußeren 10% der Spaltticfc ist der

Abfall der Feldstärke infolge der Randstreuwirkung deutlich be­
merkbar. Während dann nach außen die Feldstärke ziemlich steil

K

a) Das Magnetfeld und die Spulcnbcwcgung

Um zu einer Abschätzung der notwendigen Absolutwerte des Mem­
branausschlages zu gelangen, kann man2) die von einer starren, kolben­
förmig bewegten, zur Schallwellcnlängc kleinen Membran abgestrahlte auf kleine Werte zurückgeht, ist der Abfall in das Innere des Feldes
Schallcistung N gemäß Beziehung (2) und (3) unter Berücksichtigung hinein schwächer und strebt innerhalb des von der schwingenden
von (5) ausdrücken als Tricbspule erreichbaren Gebietes einem Restwert zu, der bei der hier

(7) vermessenen weitverbreiteten Bauform noch bei 15 % der Maximal­
feldstärke liegt. Nun wäre zwar die Konstanz des Feldes im Be- 
wegungsbcrcich der Schwingspule eine Gewähr für lineares Arbeiten 
des Systems, da die mechanische Kraft K gemäß der Beziehung 

K = i • 1 • B

N = ko * A2 • R4 * co4.

In der Konstante k0 stecken neben der Luftdichte ^1,2 

und der Schallgeschwindigkeit (34000 -—) auch der mit Schall ver-

—) 
cm3 /

. KT3

(9)
sec bei gegebenem Strom i und festlicgcnder bewegter Leiterlängc 1 pro­

portional zur Feldstärke B ist. Es würde jedoch auch bei ortsabhän­
giger Feldstärke B lineares Arbeiten noch möglich, wenn nur dafür 
gesorgt wird, daß die Summe aller Kraftwirkungen in jeder mög­
lichen Stellung der Schwingspulc das gleiche ergibt. Mathematisch 
kann diese Forderung so ausgedrückt werden, daß das Integral der 
Magnctfeldstärke, die selbst eine Funktion des Ortes bzw. der Aus- 
lcnkung A darstellt, in dem jeweils von der Schwingspulc mit der 
Gesamttiefe T besetzten Bereich konstant bleibt, also

sorgte Raumwinkcl und ein Umrechnungsfaktor für den Erhalt der 
Leistung in Watt. Nach Einsetzen der entsprechenden Zahlenwertc 
erhält man für den gesamten Umgebungsraum, in den die Schall- 
Leistung einstrahlt, den Wert

A • F • f2
(8)

1,5-10°
wobei A wie vorher die Schwingungsamplitudc in cm, F die Pro­
jektionsflächc in cm2, f die Frequenz in Hz und N die Leistung in 
Watt darstellcn. Bild 1 zeigt nun den Zusammenhang zwischen Mcm- 
branamplitudc A, Frequenz (30, 60 und 120 Hz) und Projektions­
flächenradius R (F = 2 xc R2), wenn 1 Watt akustischer Leistung, was 
etwa einer mittleren Konzertlautstärkc entspricht, abgegeben werden 
soll. Man sieht mit Verwunderung, daß bei einem Lautsprecher für

*) Lord Rayleigh, Theory of Sound, London 1871.

(V-f)f B (A) dA =
(-4-)

(10)const.

>) W. Bürde, FUNKSCHAU 1949, Nr. S. Seite 133.
«) Vgl. W. Bürde, FUNKSCHAU 194S, Nr. 11 und 12 und 1949, Nr. 1 und 2. 
*) W. Reinhardt, Ak. Zeitschrift 4, 1939, Seite 137.
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Dies ist theoretisch auch bei beliebigem Verlauf der Feldstärke B (A) 

möglich, wenn entweder sowohl die Spulenabmessung T als die 
Bewegungsauslcnkung so klein sind, daß die Feldstärke innerhalb 
des überstridienen Bereiches noch als konstant angesehen werden 
darf, oder aber dann, wenn die Spulcndimcnsioncn so groß gewählt 
werden, daß praktisch der gesamte Magnetfluß umfaßt wird, gleich­
gültig, ob die Spule in Ruhe oder ausgclcnkt ist. Die beiden Grenz­
fälle, nämlich sehr schmale Spule im Feld oder weit überstellende 
Spule, ergeben also unglücklicherweise Optiraalwertc, während 
gerechnet die gewöhnliche Ausführung einer Schwingspule mit der­
selben Tiefe wie der Luftspält bezüglich der Nichtlinearität die 
günstigste Ausführung darstellt. Bild 3 zeigt Kurven, die bei relativ

(p3 = spezifische Massendichte des Stromleiters) und in eine inaktive 
Masse mj, die aus der Isolierung des Drahtes, aus Spulenkörper, 
Membrane, Systemhalterung und mitschwingender Luftmasse besteht, 
so daß sich

(13)m = ma + mi

ergibt. Sodann kann man weiterhin das Produkt aus Drahtlänge 
d • n * w mit dem Querschnitt q als Drahtvolumen Vd bezeichnen und 
dieses wiederum durch das Luftspaltvolumcn Vl und den Füllfaktor ip 
als ip * Vl definieren. So erhält man

aus-

un-
Q*1 ma

(19)• B2 • F •
(ma + mi)2 *1 — TI Jt • C • O • pa

wobei gilt:1 0 — y-oo---------:

I-»*—
-25%

(20)ma = Vd • pa = ip • Vl • pa-

Da nun in jedem Falle der Wirkungsgrad recht klein ist (q <C 1), 
so kann man

■oo

Bild 3
Einfluß verschieden brei­

ter Schwing spulen.
T = Tauchspulenbreite; 

S = Luftspalttiefe

&lil W Tl (21)Tl «r 1 — Tl

setzen; ferner ist bei den Konuslautsprcchern, von speziellen Aus­
nahmen abgesehen, meist mi »ma. Damit ergibt sich näherungsweise

-6 -5 -« -J -2 -1 *1 *2 *3 *U *5 *6 mm
Auslenkung

zur Luftspalttiefe verschieden breiten Schwingspulen erhalten wer­
den und die die Abhängigkeit des Antriebskraftverlustes in Prozent 
und damit der Nichtlinearität von der Schwingspulcnauslenkung A 
darstellen. Man sicht, daß für kleine Amplituden bis etwa 20 °/o der 
Spalttiefe die relativ kurze Schwingspule Bestwerte ergibt; für 
spezielle Tieftonwiedergabe aber, wie sie hier berücksichtigt werden 
soll, ist die extrem lange Schwingspulc, die weit über den Luftspalt 
(besonders nach innen!) hinausragt, wesentlich günstiger, und sie ge­
stattet auch bei großen Auslenkungen die Einhaltung kleiner Vcr- 
zerrungswertc.

T- Tauchspulenbreite 
Sm Luft spalttiefe

Q Qma (22)• B2 • F •• B2 • F •Tl«*
mj2mi2

Interessanterweise fällt hier also die spezifische Massendichte des 
Stromleiters heraus; der Wirkungsgrad q ist nur abhängig vom spe­
zifischen elektrischen Widerstand o des Leiters, der möglichst gering 
sein soll. Damit beantwortet sich die Frage nach dem geeigneten 
Leitermaterial eindeutig in der Weise, daß hohe Leitfähigkeit, nicht 
geringes Leitergewicht maßgebend ist. Man wird also gerade für 
Ticftonlautsprcchcr stets Kupferdraht als Wicklung verwenden und 
kein Aluminium. Nur bei dynamischen Hochtonlauisprcchcrn mit 
extrem kleiner und leichter Membrane kommt die inaktive Masse 
in die Größenordnung der aktiven und damit ergibt sich bei ma « mi

k • c • o • pa :t • c • a

b) Wicklung, Wirkungsgrad und Luftspalt­
füllfaktor

B2 -’FQ (23)Neben der besonderen Schwingspulen-Bemcssung für Tieftonlaut­
sprecher im Hinblick auf verzerrungsarme Wiedergabe interessiert 
auch der Wirkungsgrad, der von den Widdungs- und Luftspaltdatcn Dann überwiegt also durch sein quadratisches Auftreten der Einfluß 
abhängt. Die in der Schwingspule entstehende Antriebskraft gemäß des spezifischen Massenwiderstandes pa über o und damit wird die
Beziehung (9) erhält bei Einführung des Schwingspulcndurchmessers d Leichtigkeit des Stromleiters wichtiger als seine Leitfähigkeit,
und der Windungszahl w an Stelle der bewegten Lciterlänge l 
die Form

4jt-c-a-pa2 iJj-Vl

Von Interesse ist nun weiter, bei welchem Füllfaktor des Luftspaltcs 
mit Leitermaterial sich der beste Wirkungsgrad ergibt. Die' Luft­
spaltinduktion B ist bei Vernachlässigung der Eiscnwegverluste im 
Magnctinnern proportional zur reziproken Luftspaltbreite b, also

K = i * B • d * Jt • w. (11)

Die mechanische Wirkleistung Nr des tief abgestimmten, durch 
seine bewegte Masse m gehemmten strahlenden Schwingsystems hat 
im Tieftonbereich den Wert

1 (24)B cv---- .
b

ZrK2
(12) Der Füllfaktor ip unter der Annahme einer vollen Ausnützung der 

vorhandenen Luftspaltticfc wird zu bw/k definiert, wobei b* der 
wobei der rceelle Strahlungswidcrstand Zr durch die Beziehung (3) für die Wicklung selbst ausgenützte Teil der Gesamtbreite b ist.
gegeben ist. Durch Einsetzen von (3) und (11) in (12) erhält man Dic für dcn Spulenkörpcr, die Isolierschichten und als Luftzwisdicn-
den Ausdruck räume für dic freie Bewegung innen und außen benötigte Verlust­

breite sei mit b0 bezeichnet, womit also

n,=t m2 • co2 *

Fn-p
• i* • Bs • d* • w2------.

m2
Nr (13)2c (25)b — bw 4* bo

wird. Da man heute, wo dic technische Einführung luftspaltloser 
Lautsprecher0) noch nicht spruchreif ist, für die freie Spulcnbewegung 
als Allermindcstes innen 0,1 mm und außen 0,15 mm Spielraum

F ist hier wiederum die strahlende Projektionsfläche wie in Glei­
chung (8). Die Wärmcvcrlustc Nv in der Schwingspulenwicklung 
betragen

d • Jt • w1 lassen muß und als Wicklungsträger in keinem Falle dünneres Ma­
terial als etwa 0,05 mm verwenden kann, so ist als nicht unter- ?
schreitbarcr Wert der Vcrlustspaltbrcite 0,3 mm anzusetzen; dazu 
kommt noch ein Erfahrungszuschlag, der sich nach der GföÄc der 
Schwingspule richtet und etwa 30 °/o der Wickclbreite beträgt. Somit 
kann man ansetzen

Nv = ~2

wobei a den spezifischen Widerstand und q den Drahtquerschnitt 
darstellen. Unter Vernachlässigung der mechanischen Reibungsver­
luste im Schwingsystem erhält man als Ausdruck für den Wirkungs­
grad Ti

•i2, (14)
q

\(26)bo = 0,3 + 0,3 • bw [mm].

Der Wirkungsgrad ist für den Normalfall mi > ma nach der Be­
ziehung (22) proportional zu. ij* • B2. Dadurch erhält man mit 

= bw/jj und (24) den Ausdruck •

Nr
(15)Tl = Nr + Nv

und weiter
p • q • d • w • B2 • FNr Tl

(16)Nv 1—Tl

Die gesamte bewegte Masse m kann man nun ihrerseits zerlegen in 
einen aktiven Teil, d. h. die reine Drahtwicklungsmesse ma

ma = q • d • Jt • w • pa

c • o • m2
bwbw 1n co------ - — —

1 b b2 b3
(27)

■

i
(17) «) W. Bürde, FUNKSCHAU, 1951, Nr. 9, Seite 165.

i
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(a -f A a)* = a* + h*.

Daraus erhält man für zur Einspannbreite a nicht zu große Aus* 
lenkungen h,

und nach (26) unter Einsetzen von (25) den Endausdruck für den 
Wirkungsgrad

(30)

b—0,3
^also---- «C 1^ für die Dehnung

h3
A a «s——,

(28)r\ co
1,3 -b» ’

wobei die Luftspaltmaße in mm eingesetzt werden müssen.
Der Verlauf dieser Funktion ist in Bild 4 dargestellt. Man er­

kennt, daß cs eine optimale Luftspaltbrcite b gibt, die sich zu etwa 
0,5 mm errechnet. Bei größeren Luftspaltbreitcn fällt der Wirkungs­
grad ab, da die Verbesserung durch den höheren Füllfaktor 4» (eben- daß die beidseitigen Kuppen größerer Merabranamplieuden abgeflacht

werden, was der Erzeugung von ungeradzahligen Harmonischen (3., 
5., 7. usw.) entspricht. In der Praxis zeigt sich, daß die Auslenk- 
härtc der Membrancinspannung nach den beiden Seiten selten ganz 
gleich verläuft; außerdem treten gerade bei den kleinen Rückstel- 
kräften für Tieftonlautsprccher die sonst meist vernachlässigten 
Reibungskräfte mehr in Erscheinung, so daß sich die Membranruhe­
lage etwas verschieden cinstellt, je nachdem, nach welcher Seite die 
vorhergehende Auslenkung stattgefunden hatte.8) Dieser Effekt spielt 
allerdings nur in der Nähe der tiefen Eigenresonanz eine Rolle; bei 
höheren Frequenzen überwiegt die dynamische Massenhemmung bei 
weitem. Die mögliche Unterteilung des Schwingsystems bei höheren 
Frequenzen und damit die Bildung mechanischer Resonanzen oberhalb 
der Grundeigenschwingung darf hier, d. h. im Bereich unterhalb etwa 
200 Hz, mit Sicherheit nodi vernachlässigt werden. Bild 5 zeigt den 
typischen Verlauf der Schwingsystcmauslenkung im statischen Fall 
(also bei extrem tiefen Frequenzen) in Abhängigkeit vom in der 
Schwingspulc fließenden Strom oder der diesem entsprechenden Aus­
lenkkraft. Die Reibungshemmung bedingt einen hystcrcsiskurven- 
artigen Verlauf der Abhängigkeit zwischen Kraft und Ausschlag.

Die gcsdiildcrten Umstände bedingen fast stets einen charakte­
ristischen Verlauf9) des Lautsprecherklirrfaktors, wie er in Bild 6 
dargcstellt ist. Gerade in das Tieftongebiet fällt der sehr steile 
Anstieg der Verzerrungen, der den zulässigen Betrag der noch hör­
baren Niditlincaritätcn gewöhnlich wesentlich überschreitet.

(31)2a’

also eine quadratische Beziehung statt der gewünschten linearen, so

falls in Bild 4 eingetragen) den stärkeren Abfall der Induktions- 
liniendichtc nicht ersetzen kann. Ein guter, etwa glcichblcibcndcr 
Wirkungsgrad wird im Gebiet von etwa 10 bis 45 % Füllfaktor cr-
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zielt. Es ist bemerkenswert, daß damit im günstigsten Gebiet von q 
nicht einmal die Hälfte des Magnctspaltcs von der Wicklung er­
füllt wird.

Diese Betrachtungen sind wichtig für die Weiterentwicklung der 
dynamischen Lautsprecher, die auf die Ausführung sehr enger Luft- 
spaltc und sehr dünner Taudispulen unter Einhaltung kleiner mecha­
nischer Toleranzen gerichtet sein muß. Die heute üblichen Spalte 
mit etwa 0,9 bis 1,5 mm Breite und darüber und die Tauchspulcn 
mit hohem Füllfaktor über 50 °/p liegen bereits auf dem abfallenden 
Ast der Wirkungsgradkurvc.

03 0M 050,6 0ß 1

d) Gegenkopplung an Lautspcchern

Die zuletzt betrachteten nichtlincarcn Verzerrungen, die in den 
Lautsprcchcrsystcmen entstehen, liegen oberhalb des Tieftongebietes 
in mäßigen Grenzen, da die Membran-Amplituden dort recht klein 
sind; ihre Bekämpfung im Frequenzgebiet oberhalb etwa 150 Hz 
geschieht in wirksamer Weise durch Verwendung innerlich starkc) Membran- und Haltcrungsfragen

Bei der von einer Strahlflächc an die umgebende Luft abgegebenen 
Schall-Leistung darf auf Grund vieler Erfahrungen eine gewisse 
spezifische Flächenbelastung nidu überschritten werden, da sonst 
Verformungen der wunschgemäß starr kolbenförmig schwingenden 
Membran auftreten. Daß bei Umsetzung größerer Leistungen auch 
größere Lautsprechersysteme verwendet werden müssen, erscheint 
selbstverständlich. Damit wird bei steigender Maximallcistung mit 
der Vergrößerung aller Abmessungen, z. B. der Luftspaltticfe S und 
des zulässigen Membranaussdilagcs A, auch der Membran- bzw. Pro- 
jcktionsflächcn-Radius R proportional anwachscn. Aus diesem Grunde 
kann aus der Beziehung für die Schall-Leistung N, die gemäß Glci- 
chung (7) gleichzeitig proportional zu A2 und R4 verläuft, geschlos­
sen werden, daß die Leistung mit R°, der Membranradius also zwcck- 

o ___
mäßigerweise mit ]/N verläuft7). Berücksichtigt man weiter, daß die 
abgcstrahlte Leistung wegen des mit höheren Magnetfcldstärkcn an- 
wachsendcn Wirkungsgrades dem Produkt aus zugeführtcr elektrischer 
Leistung L und dem Quadrat der Luftspaltinduktion B proportional 
ist, so ergibt sich als Dimensionierungsanhalt für den Mindcst-Mem- 
branradius unter Berücksichtigung eines Erfahrungsfaktors km (der 

■ je nach Membranpapier-Qualität, Tränkung oder sonstiger Behand­
lung verschieden ist) die Leonhardtsdie Regel

Rmin

Neben der Dimensionierung der Membran ist gerade für Tiefton- 
lautsprcchcr die Geradführung und Einspannung von größter Wich­
tigkeit. Bekanntlich werden die meisten Haltcvorrichtungen bei 
größeren Amplituden, wie sic bei den tiefen Tönen gemäß Bild 1 
unvermeidlich Vorkommen, mehr oder weniger auf Zugdehnung be­
ansprucht. Wird die Einspannstrecke a (als Membranbreite oder 
Spinncnbcinlänge) senkrecht zu ihrer Ausdehnung einseitig um den 
Hub h ausgclcnkt, so gilt gemäß Pythagoras für die Längen­
dehnung Aa der Zusammenhang

’J Nach einer unveröffentlichten Arbeit von Rieh. Leonhardt.

[mm]
4*«

Bild 5. Schxvlngsystem- 
Auslenkung bei extrem 
tiefen Frequenzen in Ab­
hängigkeit von der Aus­
lenkkraft. Bei großen 
Kräften verläuft die Aus­
lenkung nicht mehr pro­

portional

I*1*
-1200-1000 -600 V

'200 600 10001200 [g]
’1 Rückstellkraft
‘~2 Lautspretf.tr - Schiringsystem
-3
-0

-5

gedämpften Mcmbranmatcrials und dämpfender Randeinspannung, 
z. B. aus dem altbewährten Handschuhlcdcr. Hierdurch werden gleich­
zeitig Amplitudenschwankungen, also Spitzen und Senken in der 
Frequenzkurve, und Phasengang- oder Laufzeitschwankungen ver­
ringert, und die Qualität der Wiedergabe wird so in grundlegender 
Weise verbessert, der Wirkungsgrad aber verkleinert. Im Tiefton- 
gebiet wirken diese Maßnahmen aber nicht wesentlich. Da die wirk­
same mechanische Ausgestaltung eines Lautsprechersystems bei grö­
ßeren Leistungen für tiefe Töne großen Material- und Kostenauf­
wand bedingt, ist immer wieder angestrebt worden, hier die Wirkung 
einer elektro-mechanischcn Gegenkopplung auszunützen.

Die Schwierigkeit ihrer Anwendung beruht zunächst schon darin, 
daß eine aus der Schwingsysterabcwegung abgeleitete Gegenspannung 
nicht von der Tonfrequenz-Speisung des Lautsprechers vom Kraft­
verstärker her elektrisch beeinflußt sein darf. Das bedeutet entweder, 
daß eine von der Schwingspulenwicklung räumlich weitgehend 
getrennte und vor induktiver Beeinflussung bestens abgeschirmte 
Hilfswicklung (in einem Hilfsfeld, u. U. in eigenem Magnetsystem) 
verwendet10), oder daß eine schaltungstechnische Kompensation der

•) G. Buchminn und K. Küpfmüller, FcmmeldetcchnischcZeiu.-irift,Heft 6,1951,Seite 253-
®) H.F. Olson, Audio-Enginecriog, Oct., 1950, Seite 15.

= km-]/T-yr. (29)
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induzierten Speisespannung in der Hilfswicklung vorgenommen 
den muß11), die in frequenzunabhängiger Weise kaum vollständig 
gelingt, selbst wenn dazu noch im Luftspalt eine dritte feststehende 
Korapcnsationsspule in gegengcpoltcr Hintereinanderschaltung mit 
der Gcgcnkopplungsspulc angeordnet wird und zusätzliche elek­
trische Schaltmitrcl gegen unerwünschte Phasenverschiebungen der 
Gegenkopplungsspannung verwendet werden. Das Haupthindernis 
bei der Einführung von Gegenkopplungen über das Lautsprecher­
system besteht aber darin, daß die gewinnbare Gegenkopplungsspan­
nung wieder dem speisenden Verstärker zugeführt werden muß, ent-

Einc andersartige Anwendung der Gegenkopplung an Lautspre­
chern bezweckt, durch gleichzeitige Stromrückkopplung zur Span- 
nungsgcgcnkopplung die Dämpfung des Schwingsystems auf elek­
trischem Wege zu vergrößern.12) Eine ausreichende, d. h. möglichst 
aperiodische Dämpfung des Sdiwingsystems wird aber, sofern die 
Endstufen des Verstärkers nicht zu hohe Innenwiderstände besitzen, 
weit einfadicr und mit hohem Wirkungsgrad durch ein starkes 
Magnetfeld im Lautsprechersystem erreicht, denn gemäß den früher 
verwendeten Beziehungen (22) und (23) steigt in jedem Falle der 
Wirkungsgrad des Lautsprechers q mit dem Quadrat der Magnet­
feldstärke B.

Zusammenfassend muß fcstgestellt werden, daß heute die An­
wendung von Gegenkopplungen bei Lautsprechern sich erst im theo­
retischen Stadium befindet und die praktische Anwendung über 
einzelne Versuchsausführungen hinaus noch nicht gediehen ist.

In diesem Zusammenhang soll nodi kurz auf eine Anregung für 
die Tieftonwicdergabc cingegangcn werden, die jüngst in Fachzeit­
schriften auftauchte und darauf fußt, daß bei vielen Schallquellen, 
z. B. Musikinstrumenten, die Grundtöne energiebetragsmäßig äußerst 
schwach ausfallen und der charakteristische Klang praktisch nur aus 
der Klangwirkung der Obertöne besteht. Daraus wird der etwas 
voreilige Schluß gezogen, daß cs genüge, die tiefen Töne beispiels­
weise unter 100 Hz einfach abzufiltern, einem Verzcrrer zuzuführen 
und nur die Obertöne verstärkt abzustrahlcn, so daß dann der Ein­
druck einer verstärkten Ticftonabstrahlung hervorgerufen würde. 
Wenn auch so in bestimmten Fällen zweifellos eine im Vergleich zu 
der Rohheit dieses Verfahrens noch erstaunlich gute Wiedergabe 
erreichbar ist, so zeigt ein direkter Hörvcrglcich (Hörbarkeit von 
Klirrfaktoren bei tiefen Frequenzen) stets die Verfälschung des 
Klangbildes, und er läßt derartige Maßnahmen mit dem Streben 
nach qualitativ hochwertiger Wiedergabe als unvereinbar erscheinen.

,=) J. P. Wenrworth, Audio-Eng., Dez. 1951, Seite 21.

wer-

Bild 6.
Ansteigen des Klirrfaktors 

bei liefen Frequenzen
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weder nur über die Endstufe oder in vorhergehenden Verstärker­
stufen, und daß damit der Nicdcrfrcqucnzverstärker mit dem Laut­
sprechersystem zu einer schaltungstcchnisch nicht mehr zu trennenden 
Einheit zusammenwächst, die eine gelegentliche Veränderung, Zu­
oder Abschaltung weiterer Lautsprecher usw. nicht ohne weiteres 
verträgt und bedienungsmäßig unübersichtlich wird.

*°) D. P. A. 21a5 P 460 B, 12. 11. 48.
n) DRP 707538; D.P. A. 21as 18/05 K 3770. 14. 5.43; D. P. A. 21a5 18/05 P 2900, 31.7.50.

Berichte aus der Elektronik

Um Mctalltcilc in allen möglichen Lagen zu erfassen, wurde eine 
Anordnung von vier im Viereck aufgcstellten quadratischen Spulen 
geschaffen, von denen zwei parallel zum Stamm liegen, während 
die beiden anderen den Stamm umschließen. Da die Güte der Spulen 
bei 120 Hz ohnehin schlecht ist, wurden sic aperiodisch geschaltet. 
Ein Resonanzeffekt hätte ihre Empfindlichkeit kaum erhöht und 
die Stabilität der Anordnung verschlechtert. Bei metallfreiem Feld 
sind die Spulen durch Abglcich entkoppelt. Die Gesamtanordnung 
zeigt unser Bild. Interessant ist die Erzeugung der 120 Hz-Schwingung 
aus der 60 Hz-Nctzfrcqucnz durch eine Verdopplcrschaltung.

Auf der Anzeigcscitc ist im ersten Rclaiskrcis ein mA-Mctcr zur 
Erleichterung des Spulenabgleichs vorgesehen. Ein nachträglicher 
Feinabglcich der Spulencntkopplung ist durch ein Stück Eisendraht 
möglich, das an geeigneter Stelle in oder an eine der Anzcigespulcn 
gebracht wird. Im übrigen wurde bei der gesamten Anordnung größ­
ter Wert auf Betriebssicherheit und Robustheit bei einfachster Bedie­
nung gelegt. (Electronics, Scpt. 1949, 100 ... 103.)

NetalUuchcr IUr IlolzstUmmc
Beim Zerschneiden von Baumstämmen mit Kreissägen können 

schwere Unfälle cnstchcn, wenn Nägel, Gcschoßsplittcr oder andere 
Mctalltcilc im Schnitt liegen. Die bisher bekannten elektrischen 
Suchverfahren weisen die verschiedensten Nachteile (unzureichende 
Empfindlichkeit, Fehlanzeigen durch abweichende Holzeigcnschaftcn, 
schwierige Bedienung usw.) auf. Am besten haben sich noch Metho­
den mit zwei Spulen bewährt, deren Gegeninduktivität bei metall­
freiem Feld auf Null abgeglichen wird.

C. R. Schäfer beschreibt eine neue sehr zuverlässige Anord­
nung, die aus einer Zwcispulenmcthode entwickelt wurde. Bei um­
fangreichen Vorversuchen wurde die Erkenntnis gewonnen, daß die 
Empfindlichkeit für magnetische Metallteile proportional mit der 
Meßfrequenz steigt, während sic für nichtmagnetische Metalle und 
Wasser mit dem Quadrat der Frequenz verläuft. Wegen des hohen 
Wassergehalts frischer Stämme sollte jedoch die Betriebsfrequenz 
möglichst niedrig liegen, so daß sie auf 120 Hz festgesetzt wurde.

nur
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MIT VIELEN
TECHNISCHEN NEUERUNGEN
Temperaturkompensierter UKW-Oszillator • 

Störstrahlungsfreiheit durch getrennte UKW- 

HF-Vorstufe • Vollendung in Ton durch Oval- 

Lautsprecher • Höchstmaß an Empfangsleistung 

durch 5 stufigen Antennenwähler • Anpassung 

an die Raumakustik durch Blaupunkt-Raum- 

ton-Register • Störfreier Empfang 

ohne Außenantenne durch dreh­
bare, richtungselektive Ferritan­
tenne • Absolute Abstimmsicher­
heit durch automatische UKW- 

Scharfabstimmung • Bequeme 

Kurzwellenabstimmung durch 

UKW-Lupe • Ratio Detektor • 

Drucktasten
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Links : Bild 1. 
Gesamtansicht 

des in einen 
Koffer einge­

bauten Magnet­
ton-Gerätes 

Magnafon 
(Super-Radio, 

Hamburg)

Rechts: Bild 2. 
Unterseite des 

Gerätes

(Fortsetzung von Seite 312)
Zu diesem Zweck ist vorn links auf der 
Bedienungsplatte ein abgeschirmter Kipp- 
Umschalter vorgesehen, der das Steuergit­
ter der zweiten Röhre EF40 wahlweise 
auf den Anodenkreis der ersten Röhre 
EF 40 (Wiedergabe) oder an den Mikrofon­
kreis legt.

Die zur Aufnahme erforderliche Nieder­
frequenzspannung von etwa 20 Veff wird 
von der Endstufe eines Verstärkers, also 
z. B. eines Rundfunkempfängers, abge- 
nommen. Die „kalte“ Verbindungsleitung

Sprechkopf durch Betätigung eines Druck­
knopfes (Stummlaufkontakt) abgeschaltet 
werden, ohne daß das Laufwerk abge­
schaltet werden muß.

Die Hauptwelle des Antriebsmotors ist 
verlängert und ragt aus der Bedienungs­
platte heraus. Man kann daher einen Plat­
tenteller aufsetzen und Schallplatten ab­
spielen, wie auch direkt auf Band um­
spielen.

Das Gerät ist elfenbeinfarbig schleif­
lackiert und besitzt ein gefälliges Aus­
sehen. Es wird mit AEG-Lizenz gefertigt.

Ju.
EF 40 EF 40

SK

H *4nF nF Ausgang Eingang50*a\
Jl 50pF

, W J sA <00I J pf
Mikrofon

Kristall - Mikrofone Ronette R 572 L (links) 
und GS 210 L (rechts)

Unten:
Frequenzgang des Ronette - Zellenmikrofons 

Typ R 572 L ohne und mit Übertrager

S- 500 5nf\
pF50fiF^\^1,5kQ n25 LK

rot

10kS2 3.16
mV/jibAZ 41X

i.oRuhe+ \+ J* Rücklauf 
• Wiedergabe 031 

Aufnahme

‘5nF,

yc
Öüj5 Bild 3. Die Ver­

stärker Schaltung 10000 iÄW 
rstlr-

50 100 200 300 WO 500 1000 2000 3000 5000
sung der 200-fi-Leitung an die erste Ve 
kerstufe.

Es werden drei Typen von Krlstallmikro- 
fonen mit Übertragern geliefert: G 210, RFC 
und R 572 L (Fotos). Die Frequenzgange 
können durch die in der FUNKSCHAU 195-, 
Heft 5, S. 96, besprochenen besonderen Fii- 
terzellen Typ FC 5/7500/5 (geradlinig), FC 5/ 
7500/7 (bei 3000 Hz um 8 db angehoben) oder 
FC 5/7500/9 (bei 3000 Hz um 16 db angehoben) 
auf ± 2 db genau abgeglichen werden. Durch 
diese neuen Konstruktionen wird das An­
wendungsgebiet piezoelektrischer Mikrofone 
wesentlich erweitert. (Hersteller: R°n®ue." 
Piezo-Elektrische Industrie GmbH, Hinsbecs 
i. Rhld.).

Kristall-Mikrofone
mit niederohmigem Ausgang

Kristall-Mikrofone machen trotz ihrer son­
stigen guten Eigenschaften einige Schwierig­
keiten, wenn sie mit langen Zuleitungen be­
trieben werden müssen. Der hohe Innen­
widerstand dieser Mikrofone erfordert einen 
Belastungswiderstand von mindestens 3 bis 
10 Mil, wodurch die Zuleitung sehr störan­
fällig wird und sorgfältig abgeschirmt wer­
den muß. Die Leitungskapazität beeinflußt 
zwar den Frequenzgang nicht, jedoch tritt 
zwischen dem kapazitiven Innenwiderstand 
des Mikrofons und der Kapazität der Lei­
tung eine Spannungsteilung auf. Der dabei 
entstehende Spannungsverlust zwingt zur 
Verwendung kapazitätsarmer Kabel, ohne 
daß die Störanfälligkeit hierdurch herabge­
setzt wird. Waren längere Leitungen nicht 
zu umgehen, so hat man oft auf die Ver­
wendung von Kristall-Mikrofonen und damit 
auf deren gute Eigenschaften verzichtet.

Die erwähnten Nachteile werden durch 
eine Neuentwicklung der Firma Ronette 
vermieden, die jetzt Kristall-Mikrofone mit 
eingebautem Übertrager auf den Markt 
bringt. Die hohe Impedanz des Kristall- 
Mikrofons wird mit Hilfe dieses mit hoch­
wertigem Mu - Metall aufgebauten Übertra­
gers auf 200 Q herabgesetzt. Damit entfallen 
alle Leitungsnachteile. Wie die Kurve zeigt, 
konnte trotz Einbaus des Übertragers der ur­
sprüngliche Frequenzgang erhalten bleiben. 
Ein entsprechender Eingangsübertrager Typ 
TI 200 für Einlochbefestigung, ebenfalls aus 
hochwertigem Mu-Metail, dient zur Anpas-

wird im Rundfunkempfänger an Minus 
gelegt und dient gleichzeitig zur gemein­
samen Erdverbindung. Um diese Verbin­
dung nicht durch zwischengeschaltete Kon­
densatoren zu verschlechtern, liegt kein 
Kondensator in der „kalten“ Leitung in­
nerhalb des Gerätes. Man darf es also 
nicht einfach an die empfängerseitigen 
Buchsen für den zweiten Lautsprecher an­
schließen, weil diese meist Plus-Anoden- 
spannung führen, die sonst kurzgeschlos­
sen wird. Die „heiße“ Leitung ist selbst­
verständlich gleichstrommäßig entkoppelt

Als Hochfrequenzgenerator 
dient eine Rückkopplungsschaltung mit der 
Rimlockröhre EL 41. Im Löschkopfkreis 
liegt eine Signallampe (rot) zur Anzeige. 
Die Vormagnetisierung des Sprechkopfes 
ist mit Hilfe eines Trolitul-Drehkondensa- 
tors (500 pF) einstellbar. Zur Vermeidung 
von Interferenzpfiffen kann die Schwin­
gungszahl der Hochfrequenz etwas geän­
dert werden (Frequenzwetche, Schalter mit 
500 pF). Zur aufnahmeseitigen Höhenanhe­
bung wird ein auf 9 kHz abgestimmter 
Serienresonanzkreis verwendet. Das Maß 
der Anhebung ist mit einem 25-kfl-Po- 
tentiometer einstellbar. Auf Wunsch kann 
Platz für ein Magisches Auge (EM 4 oder 
EM 34) zur Aussteuerungsüberwachung 
vorgesehen werden.

Sollen während einer Aufnahme kurze 
Stücke ausgeblendet werden, so kann der

AEG-Magnoiophono au! dor Olympiade
Zur Olympiade lieferte die AEG trotz 

schärfster ausländischer Konkurrenz 60 Re­
portage - Magnetophone, um die Berichte 
während der Kämpfe unmittelbar auf Band 
zu sprechen.

9

Loih-Phonoihok für Sprachuntorricht
An den Fortbildungsschulen ln Kopenhagen 

wurde mit Unterstützung der dänischen Radio- 
industrle die erste Leih-Phonothek für sPr*<-*}’ 
unterricht eröffnet. Sie beruht auf dem glei­
chen Grundsatz wie Leihbibliotheken, nur 
daß die Benutzer auf Draht oder Tonband 
aufgenommene fremdsprachige üntemcnis- 
texte (Englisch, Französisch, Deutsch, spa­
nisch, Russisch und Italienisch) erhallen 
können. Die Spulen sind durchweg von m- 

der betreffenden 
(RSH)heimischen Lehrkräften 

Sprache besprochen worden.
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UKW-Spitzenqualität in allen Klassen!L'\

El
1 t
11 Es hat sich bereits herumgesprochen, daß die neuen SABA-Empfänger auf UKW her­

vorragend sind. Wenn kritisch prüfende Fachleute aus dem Handel sogar von einer 

.„phantastischen UKW-Leistung" sprechen, dann brauchen wir dem nicht mehr viel 

hinzuzufügen. Nur eines möchten wir unseren Geschäftsfreunden vom Groß- und 

Einzelhandel empfehlen: Vergleichen Sie - nicht nur horizontal, sondern auch vertikal!

\ \

SABA-Villingen W II: Qualitätssuper 9 + 6 Kreise, 8 Röhren, UKW-Super- 
schaltung mit Vorstufe und Ratiodetektor, Wechselstrom.
SABA-Lindau WII /GWII: Hochleistungssuper 9+6 Kreise, 8 Röhren,MHG, 
UKW-Super mit Vorstufe u. Ratiodetektor, Wechsel- u. Allstrom. DM 348. — 
SABA-Schwarzwald WII: Drucktastensuper 9 + 7 Kreise, 8 Röhren, MHG, 
Trafo-Gegenkopplung
SABA-Meersburg Wll (s. Abbildung): Bandfilter-Großsuper mit Druck­
tasten, 9+9 Kreise 8 Röhren, MHG durch Tasteneinstelltfng, Klangbild­
wähler, 2 Lautsprecher. ^
SABA-Bodensee W 52: Bandfilter-Großsuper, 9 + 8 Kreise, 9 Rphir^n, 
MHG, Klangbildwähler, Hochleistungsendröhre EL 12, Breitband-KY^Lupe.

SABA-Bodensee-Export: Bandfilter-Luxus-Super, 9^ Kre^e, 9 Röhren, 
MHG, 10000-Gauß-Großlautsprecher 265 m.rn'0, BreUband-KW-Lupe.

DM508.-

DM 298.-
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Philips-Philetta 52

'

■

I ■Die „Philetta“ ist seit mehr als zehn Jahren 
im Empfängerprogramm von Philips ein fest­
stehender Begriff. Sie wurde ursprünglich 
geschaffen, um neben den gewohnten, schwer­
fälligen Heimempfängem ein Gerät kleiner 
Abmessungen für Allstrom zu haben, das man 
zwischen allen Zimmern der Wohnung leicht 
hin- und hertragen kann. Es sollte sehr emp­
findlich sein, um auf der Reise, abends im eingeführt hat, man erhielt sie mit Mittel und

Lang oder Mittel und Kurz. — Doch nun zum 
Technischen:

man baut die „Philetta 52“ mit Mittel- und 
Langwelle und UKW, verzichtete also auf den 
KW-Bereich, und wir hoffen, daß man für 
den z. B. in SUddeutschland gar nicht inter­
essierenden Lang-Bereich eines Tages auch 
den Kurz-Bereich erhalten kann; wir hoffen 
dies, weil gerade Philips bei seiner ersten 
„Philetta“ dieses Wellenberelch-Wahl-Prinzip

hU f
Hotel, an der eingebauten Rückwand-Antenne 
eine nette Senderauswahl zu bieten. Tn den 
Wirren der Kriegs- und Nachkriegszeit war 
die „Philetta“ einfach das ideale Gerät, das 
viele im Reisekoffer und Im Luftschutzgepäck 
mit sich führten.

Philips Phlloiia 52

Schaltungsau fb an
Der Empfänger arbeitet in den AM-Be- 

reichen mit sechs, bei UKW mit sieben Krei­
sen zuzüglich zwei Hilfskreisen und ist mit 
sechs Rimlockröhren der U-Reihe bestückt 
(UF 41, UCH 42, UF 41, UAF 42, UL 41, UY 41). 
Der Betrieb kann an Gleich- und Wechsel­
stromnetzen von 110, 127 oder 220 Volt erfolgen. 
Zur Spannungsumschaltung dient ein nach 
Abnahme der Rückwand leicht zugängliches 
„Spannungs - Karussell“. Abstimmung, Be- 
reichumschaltung, Lautstärke- und Klang­
regelung sowie Einschaltung erfolgen durch 
zwei vom angebrachte Doppelknöpfe.

Das Verständnis der Schaltung (Seite 320) wird 
erleichtert, wenn man gleichzeitig die Block­
schaltbilder (untenstehend) betrachtet. Bei 
UKW-Empfang folgt auf einen fest ab­
gestimmten Breitbandkreis die Vorröhre 
UF 41, an die sich in Sperrkreiskopplung die 
Mischröhre UCH 42 anschließt. Die Vorstufe 
ist auch auf Mittel und Lang im Betrieb; ihr 
Gitterkreis wird dabei abgestimmt, während 
die Ankopplung der Mischstufe aperiodisch 
erfolgt. Die Abstimmung wird auf allen Be­
reichen durch einen Drehkondensator vor­
genommen, der zwei Plattensätze für FM und 
zwei für AM aufweist. Die Zwischen­
frequenzverstärkung ist auf UKW 
zweistufig, auf den beiden anderen Bereichen 
einstufig. Bel AM-Betrieb gelangt die Zf von 
der Mischröhre UCH 42 über ein zweikretsiges 
Bandfilter zur Röhre UAF 42; bei UKW wird 
sie dagegen zuerst ln der zweiten UF 41 vor­
verstärkt und erreicht erst dann die UAF 42. 
Zur Ankopplung der ersten Zf-Röhre dient 
ein 10,7-MHz-Bandfilter, während zweite Zf- 
Stufe und Demodulator über einkreisig ab­
gestimmte Hf-Transformatoren angeschlossen 
sind.

Zur Demodulation wird ln allen Be­
reichen die Diodenstrecke der Röhre UAF 42 
benutzt, und zwar arbeitet sie bei UKW als 
Flankengleichrichter. Die zweistufige Zf-Ver- 
stärkung sowie die hohe Empfindlichkeit der 
Flankengleichrichtung sind die Hauptursache 
für die günstigen UKW-Eigenschaften dieses 
Kleingerätes.

Die automatische Lautstärke­
regelung wirkt auf drei Röhren: Die 
Schwundregelspannung wird gemeinsam mit 
der Signalspannung erzeugt und über einen

Technische Daten:
Stromart: Wechsel- oder Gleichstrom HO, 
127, 220 V
Röhrenbestückung: UF41, UCH 42, UF 41, 
UAF 42, UL 41, UY 41
6 AM-Kreise, davon 2 abstimmbar und

4 fest
7 FM-Kreise, davon 2 abstimmbar und

5 fest

Wellenbereiche:
Ultrakurzwelle: 87.5...100 MHz = 3,43...3 m 
Mittelwelle: 520...1G20 kHz =- 580...185 m 
Langwelle: 150...267 kHz = 2000...U20 m 
Zf-Saugkreise für 452 kHz und 10,7 MUz 
Zwischenfrequenz: AM = 452 kHz 

FM = 10,7 MHZ
Schwundregelung: wirksam auf 3 Röhren 
Abschaltbare Gegenkopplung 
zur Klangregelung
Permanentdynaraischer Lautsprecher 
123 mm 0
Skalenlampe: 18 V/0,1 A 
Sicherung: 300 mA, 5 X 20 mm 
Leistungsaufnahme: 37 W bei 220 V,
45 W bei 127 V
Gehäuse: 31 X 20 X 15,5 cm, Preßmasse 
Gewicht: 2,8 kg 
Preis: 189 DM

Mit jedem Jahr wurde die „Philetta“ seit­
dem komfortabler und leistungsfähiger, ohne 
an Gewicht und Preis nennenswert zuzuneh­
men. Das neueste Modell „Philetta 52“ prä­
sentiert sich uns nicht nur in einem größeren 
und gefälligeren Gehäuse (obgleich auch das 
Vorjahrs-Modell eine hervorragende Lösung 
war), sondern es hat zwei in dieser Geräte­
gruppe bemerkenswerte Eigenschaften: UKW- 
Bereich und Hf-Vorstufe auf allen Bereichen. 
UKW-Empfang verlangt man auch von klei­
nen Empfängern wegen der größeren Stö­
rungsfreiheit und um am „zweiten Programm“ 
teilnehmen zu können. Natürlich kann ein 
Empfänger mit 12-cm-Lautsprecher die aku­
stischen Möglichkeiten des UKW-Rundfunks 
nicht ausschöpfen; gerade bei der „Philetta 52“ 
kann man aber studieren, daß auch dieser 
Kleinempfänger den Klangunterschied zwi­
schen AM und FM deutlich werden läßt. Sehr 
wertvoll ist die Vorstufe, die bei dem Gerät 
grundsätzlich auf allen Bereichen wirkt; sie 
macht den Empfänger eine Größenordnung 
empfindlicher und — da es ein Gerät „für alle 
Verhältnisse“ ist — entsprechend empfangs­
tüchtiger. Was die Wellenbereiche angeht:

Eingangsempfindlichkeit:
(für 50 mW Ausgangsleistung): 
UKW: 40 uV bei 15 kHz Hub 
MW:
LW:
Sprechleistung: 2 Watt

Röhronbestückung und Stufenfolge

FM-TeilAM-Teil
3 uV 
5 |iVRöhren­

bestückung StufeStufe

1. UF41 UKW-Vor-
stufe
UKW-
Mlschstufe
1. UKW-Zf- 
Verstärker- 
stufe
2. UKW-Zf- 
Verstärker- 
stufe und 
FM-Gleich- 
rjehtung 
Nf-Vorstufe 
Endstufe

Hf-Vorstufe 1.UF41 Siebwiderstand von 1,5 MSI am heißen Ende 
des Lautstärkereglers abgenommen. Sie regelt 
die Verstärkung der beiden ersten und der 
vierten Röhre. Dreistufiger Schwundausgleich 
ist für ein Gerät dieser Gruppe nicht alltäg­
lich, er trägt wesentlich zur Steigerung des 
Gebrauchswertes bei.

Ein weiterer Schaltungskniff ist die Doppcl- 
ausnutzung der zweiten Röhre UF 41. Bei AM 
als reine Nf-Vorstufe arbeitend, wirkt sie bei 
UKW-Empfang außerdem in Reflexschaltung 
als erste Zf-Stufe. Die RC-angekoppelte End­
stufe mit der UL 41 erhält in die Katoden­
leitung eine Gegenkopplungsspannung aus der 
Sekundärwicklung des Lautsprecher - Über­

tragers eingekoppelt. Ein einpoliger 
Schalter läßt eine Umschaltung au* 
hell und dunkel zu.

Die Heizfäden des Allstrom-Netz­
teiles sind in zwei Gruppen aufge­
teilt, die bei 220 Volt in Serie und 
bei HO und 127 Volt parallelgeschal­
tet werden. Zum Abfangen des Ein­
schaltstromstoßes und zur Schonung 
des Skalenlämpchens dienen zwei 
selbstregelnde Ausgleichwiderstände 
im Heizkreis. Ein weiterer Helz-

UCH42 UCH 42Mischstufe

2.UF41*)

Zf-Verstär- 
kerstufe u. 
AM-Glelch- 
rlchtung

UAF 42 UAF 42

(2. UF 41)*) 
UL 41

Nf-Vorstufe
Endstufe

2.UF41 
UL 41

•) Reflexausnutzung der 2. UF 41

UF 41 UAF 42UCH 42

Hefte* UL 41

Blockschaltung bei UKW-Empfang

UAF 42UF41UF 41 UCH 42

I -WA i

Z£

--4-iZS i : __ji—
!!■-**

AM! .!

ijj *Rückansicht der Philetta 52; die mit der Bodenplatte 
vereinigte Rückwand ist abgenommen

Blockschaltung bei Empfang 
von Mittel- und Langwellen

Antriebsmechanismus j 
der Doppel-Drehknöpfe
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Schaltung der Philetta 52

f° ° I
16 12 5F ung

Philipo-PhUetta 52

Empfangsergobnisso
Der Wissende kann Näheres den Empfind­

lichkeitsdaten entnehmen, die mit 3 mV für 
MW. mit 5 mV für LW und mit 40 mV bei 15 kHz 
Hub für UKW angegeben werden. Die prak­
tischen Empfangsergebnisse sind hervor­
ragend, auf allen Bereichen weit besser als 
bei der vorjährigen Philetta, hinsichtlich der 
Empfindlichkeit auf MW und LW die Werte 
größerer Geräte erreichend und übertreffend. 
Man hat die „Philetta 52“ ganz bewußt mit 
einer sehr großen Empfindlichkeit ausgestat­
tet, um dieses Gerät an Behelfsantennen und 
ganz ohne Antenne (Behelfs-Dipol im Gehäuse 
dient gleichzeitig auch als MW- und LW- 
Antenne) möglichst leistungsfähig zu halten. 
Auf UKW liefert das Gerät mit einem Draht 
von 92 cm Länge, der einfach in eine der bei­
den Dipol-Anschlußbuchsen gesteckt wird, 
besonders gute Ergebnisse.

kreiswiderstand von 150 fi kann nachträg­
lich durch einen Draht überbrückt werden, 
wenn das Gerät dauernd an HO Volt statt an 
127 Volt betrieben.wird.—Zur Einsparung einer 
Siebdrossel erfolgt die Abnahme der Endröh- 
ren-Anodenspannung direkt am 50-MF-Lade- 
kondensator, während alle anderen Gleich­
spannungen an zwei RC-Siebgliedern abge­
nommen werden.

Der mechanische Aalban
Die mechanische Ausführung ist durch die 

weitgehende Verwendung von Kleinbautellen 
gekennzeichnet. So ist ein Chassis mit den 
Abmessungen von 100X280X35 mm entstanden, 
dessen Raumverteilung trotz der vielen Ein­
zelteile in keiner Welse „gedrängt“ wirkt. Der 
vierteilige Drehkondensator ist nur wenig 
tiefer als die normale Philips-Zweifachaus­
führung. Mit Ausnahme der beiden freitra­
gend gewickelten UKW-Zwischenkrels- und 
Oszillatorspulen, die unmittelbar neben dem 
Drehkondensator Platz gefunden haben, sind 
alle übrigen Spulen in viereckigen, flachen 
Metallbeehern untergebracht. In Aufmachung, 
Größe und Form gleichen sie den bereits be­
kannten Ferroxcube-Mikro-Bandflltem (25X 
40X10 mm).Insgesamt sind sieben dleserBecher 
auf dem Chassis vorhanden. Der Abgleich 
kann bequem von der Oberseite aus vorge-c^ 
nommen werden.

Wer sich für konstruktive Einzelheiten inter­
essiert, findet einige nette neuartige Ideen. 
So sind beispielsweise die Doppel-Drehknöpfe 
sehr zweckmäßig ausgeführt. Uber die Achse A 
des Hauptbedienungsgriffes (Statlonseinstel- 
lung, Lautstärkeregler) wird ein Preßtell ge­
schoben, das aus Schaft Sch, Handhebel H und 
Zahnrad Z besteht (Seite 318). Z kämmt in ein 
Zahnsegment, das mit der Achse WA des 
Wellenschalters vernietet ist und diesen be­
tätigt. In ähnlicher Weise wird der Klang- 
farben-Umschalter bedient. Beachtenswert ist 
auch die Art der Befestigung des Heizkreis­
widerstandes: Damit die Wärme besser abge­
führt wird, als es bei stehender Bolzen-Mon­
tage möglich ist, werden aus dem Chassis­
blech zwei Lappen herausgebogen, die den 
Widerstand in etwa 30 mm Höhe über dem 
Chassis waagerecht hallen. Der Widerstand 
hängt dabei in zwei Blechnasen, und er wird 
durch eine Spiral-Druckfeder sicher und klirr- 
frel festgehalten, ohne daß sich eine Material­

ausdehnung in der Wärme nachteilig 
wirken könnte.

aus-

Abglelchvorschrilt
Zu dem verhältnismäßig einfachen Abgleich 

ist nur ein amplitudenmodulierter Meßsender 
erforderlich; nähere Angaben sind dem Schalt­
bild zu entnehmen. Die Veränderung der 
Induktivitäten des UKW-Zwischen- und Os­
zillatorkreises erfolgt durch Verformung der 
freitragend gewickelten Spulen. Die „Phi­
letta 52“ — die technische Typenbezeichnung 
lautet BD 222 U — nimmt weitgehend auf die 
Erfordernisse des Kundendienstes Rücksicht. 
Rückwand und Bodenplatte bestehen 
einem Stück, so daß das Geräte-Innere nach 
Abnahme der Platte von hinten und unten 
frei zugänglich ist.

aus

Grundig 4010 - ein ideenreiches Gerät
Neue Empfänger müssen elektrische Fort­

schritte mit neuen schöpferischen Ideen in 
Ausstattung und Bedienung vereinen. Ein 
Musterbeispiel hierfür ist der neue Grun- 
dlg-„4010M.

Die Schöllang
Das Blockschaltbild (S. 321) zeigt die grund­

sätzliche Anordnung und deutet auf wich­
tige Einzelheiten hin. So wird im AM-Ein-

gang ein zwelkreisiges abgestimmtes Band- 
fllter für Mittel- und Langwellen angewen­
det. Der Anodenkreis der Hf-Vorröhre EF 41 
ist für AM aperiodisch, wird Jedoch in den 
einzelnen Bereichen durch Drosseln jeweils 
auf günstigsten Verstärkungsgrad eingestellt 
Das hinter der AM-Mischröhre ECH 81 lie­
gende stufenlos regelbare Vlerfachbandfli- 
te'r hat symmetrisch zur Bandmitte liegende 

.Nullstellen, so daß sich extrem hohe Flan­
kensteilheit und Trennschärfe ergeben. Beim 
FM-Empfang dienen die Röhren EF 41, ECH 81 
und EAF 42 zur Zf-Verstärkung und bilden 
so drei Zf-Stufen mit sieben Kreisen. Hin­
ter der Röhre EAF 42 erfolgt die Demodu­
lation in der EABC 80. Ihr Triodensystem 
wird je nach dem Bereich auf den AM- 
oder FM - Kanal umgeschaltet. Vom Rutio- 
detektor bzw. von der AM-Signaldiode wird 
das (hier nicht dargestellte) Magische Auge 
gesteuert. Die 8 - W - Endröhre EL 12 speist 
einen sehr reichlich bemessenen permanent- 
dynamischen Tiefton-Ovallautsprecher (36 X 
22 cm) und einen permanent - dynamischen 
Mittel-Hochtonlautsprecher (17 X 12 cm).

Weitere, nicht aus dem Bild ersichtliche Ein­
zelheiten sind: Getrennte stufenlos regel­
bare Baß- und Höhenregister mit optischer 
Anzeige auf der Skala. Das Höhenregister 
lst mit dem Vlerbandfllter gekuppelt. Der

!

;
1

;
*

iGrundig-Luxussuper 4010 !
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Technische Kurzdatenzuletzt gewählte Bereich bleibt sichtbar und 
eingeschaltet, es Ist nur die Netztaste zu be­
dienen! Dabei ist die mechanische Lösung 
äußerst einfach: praktisch enthält jede Taste 
nur ein Blechstanzteil und eine haarnadel­
förmige Stahlfeder mehr gegenüber den üb­
lichen Tästenaggregaten.

KW - Bereich von 16,7...50,8 m ist dreifach 
unterteilt und dadurch stark gespreizt. Der 
unterteilte Mittelwellenbereich gibt verbes­
serten Gleichlauf, günstiges L/C-Verhältnis 
und gute Vorselektion.

Eine angenehme Bedienungserleichterung 
stellt die Ortssendertaste dar. Mit ihr wird 
nur eine Oszillatorspule auf den Mlttel- 
wellen-Ortssender eingestellt, die Vorselek­
tion erfolgt durch feste Filter für die zwei 
MW-Teilberelche. Sie werden durch Ziehen 
eines kleinen Hakens, der bei gedrückter 
Taste zugänglich ist, bei der erstmaligen 
Einstellung umgeschaltet. Durch den Weg­
fall der Gleichlaufmechanik erfordert diese 
Ortssendertaste äußerst wenig zusätzlichen 
Aufwand.

Wcchsclstroraempfängcr 
Röhren: EF 80, EC 92, EF 41, ECH 81, 

EAF 42, EABC 80, EL 12, EM 34 oder 
EM 35, AEG B 250 C 140

9 AM-Kreise, davon 3 abstimmbar
10 FM-Krelse, davon 2 abstimmbar 
468-kIlz-Saugkrcis, 9-kHz-Sperrc 
Bereiche: UKW, 3 X KW (5.9...18 MHz =■

50,8...16,7 m), 2 X MW, LW 
7 Bereichstasten, 1 Ortssendertaste 

(515...1620 kHz), TA-Taste, Netztaste 
Höhcnrcglster stufenlos regelbar, kom­

biniert mit Bandbreitenrcgelung und 
optischer Anzeige

Baßregler, stufenlos regelbar, mit opti­
scher Anzeige

Tlefton-Ovallautsprecher 36 X 22 cm. 
Mlttclhochtonlautsprecher 17 X 12 cm 
Gehäuse: 66 X 41 X 30 cm, Edelholz 
Gewicht: ca. 16,7 kg 
Preis: 475 DM

Empfang and Wlodorgabo

Bel 9/10 Kreisen und neun Röhren brau­
chen die Empfangsleistungen des Gerätes 
nicht besonders hervorgehoben zu werden. 
Klarer mechanischer Aufbau, verlustarme Ein­
zelteile und hochwirksame Bandbreitenrege­
lung tragen dazu bei, um alle auch nur 
einigermaßen brauchbaren Stationen aufzu­
nehmen.

Imponierend ist jedoch die Wiedergabe­
qualität,
Sprecherkombination verarbeitet 
die höchsten Dynamikspitzen vor vollkom- 

geräuschfreiem Hintergrund. Ein Or-

! Moehanlscho Einzelheiten

Die UKW-Schwlngkreise befinden sich in 
einem verkupferten Abschirmgchäuse, das 
gleichzeitig den Drehkondensatoy trägt und 
Isoliert und federnd aufgehängt ist. Ge­
schickt gewählte Masseverbindungen bewir­
ken Strahlungsfreiheit.

Hauptmerkmal des Gerätes ist Jedoch die 
neuartige Klaviertasten - Automatik mit op­
tischer Anzeige. Die Taste des eingeschal­
teten Bereiches bleibt hierbei nicht unten 
stehen, sondern geht wieder in die Grund­
stellung zurück. Stattdessen wird ein wei­
ßes Schauzeichen für den eingeschalteten 
Bereich auf der Skala sichtbar. Das Ganze 
ist beispielhaft für gute Menschenbeobach­
tung und neue Ideen. Tieferstehende Tasten 
werden von empfindlichen Menschen störend 
empfunden (wer würde sich nicht bei einem 
Plano über eine tieferstehende Taste wun­
dem!). Ferner: Bel mehreren Tasten vergißt 
man sicher, welche zuletzt eingeschaltet war 
Drückt man versehentlich beim Neueinschal­
ten eine andere, so stimmt die Abstimmung 
nicht und es gibt zunächst unangenehme 
Geräusche. Aus diesen Überlegungen ent­
stand die Grundig-Tasten-Automatlk; alle 
Tasten stehen immer ln einer Reihe, der

besonders bei UKW. Die Laut­
mühelos

men
ehester- oder Orgelkonzert z. B. wird dabei 
auf eine so unvergleichliche Weise darge- 

daß sich niemand dieses nachhaltl-boten,
gen Eindrucks entziehen kann. LI

EABC80 EL12EF 41 ECH 81 EAF 42

> 'v FM-Teil
10,7HHz -jW,7HHz -------\10,7Hh7.

(öch5<3>
X ZudsnFH-

-f Ni z4tFM
AM

Rwel-
Fnfar ALRmmAM-Tell T MkHi Blockschaltbild 

des Grundig 4010
066kHzAH-Eingangs- 

Bandriiter
AH-

Oszillator
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Schaltungsfeinheiten
beim Telefunken-Super Andante

Aus gründlicher Erforschung der Publi­
kumswünsche entstand das Gerät „Andante". 
In Leistung und Aufmachung reicht es an 
die Klasse der Spitzengeräte heran, im 
Preise aber Ist es für eine breite Käufer­
schicht gedacht. Dem Hörer sollten daher 
nicht nur die heute allgemein übliche hohe 
Empfindlichkeit, Trennschärfe und Wieder­
gabegüte lm UKW - Bereich, sondern auch 
höhere Leistung in den AM - Bereichen ge­
boten werden. Ferner war es wünschens­
wert, die Bedienung möglichst zu verein­
fachen. Diese Forderungen wurden erfüllt 
durch: Zwei Zf-Verstärkerstufen und sechs 
Zf-Kreise mit Bandbreitenregelung für AM- 
Empfang, zweiteilige Lautsprecherkombina­
tion, Drucktasten, Kurzwellenlupe, getrennte 
Abstimmung für FM und AM.

Um dabei auf einen günstigen Preis zu 
kommen, wurden die für den FM-Betrleb 
notwendigen Röhren in wirtschaftlicher 
Weise ausgenutzt, ohne Reflexschaltungen an­
zuwenden.

KW-Lupo
Für den Kurzwellenfreund ist eine KW- 

Lupe vorhanden. Sie gestattet bei nur einem 
durchgehenden KW-Bereich jedes Band dar­
aus zu spreizen und die KW-Stationen leicht 
einzustellen. Elektrisch besteht sie aus einem 
Variometer, das einen kleinen Teil der KW- 
Oszillatorspule bildet und durch das die Os­
zillatorfrequenz um geringe Beträge geän­
dert werden kann. Mechanisch ist dies durch 
eine einfache Zusatzwicklung auf dem UKW- 
Abstimm-Aggregat gelöst (Bild 2). Ein Alu- 
minlum-Abstimmkern taucht beim Verlassen 
der UKW-Vorkreisspule in die Wicklung der 
KW-Lupe ein. UKW-Abstimmung und KW- 
Lupe werden also durch den gleichen Knopf 
betätigt. Die Windungen dieses Abstimm- 
Aggregates bestehen übrigens nicht aus 
Draht, sondern aus Kupferfolie, die sich viel 
fester und ohne mechanische Spannung auf 
den Tfolitulkörper wickeln läßt und damit 
bessere elektrische Konstanz ergibt (Bild l).

Bandbreiton- and Klangiarbonrogelung
Das Bandbreiten-Regelfilter (Bild 5) und 

der Klangregler sind sinngemäß gekuppelt. 
Die eingestellte Klangfarbe wird durch ein 
Notenbild angezeigt. Der Kristall-Hochton­
lautsprecher ist so mit dem Klangregler kom­
biniert, daß er ln Stellung „Hell" die volle 
Spannung zwischen dem 2-nF-Vorschaltkon- 
densator und Erde erhält (Bild 3). In Stellung 
„Dunkel“ wird er unwirksam, da dann der 
1-MJl-Widerstand des Potentiometers vorge­
schaltet Ist. Gleichzeitig liegt hierbei der 
10-nF-Toriblenden-Kondensator zwischen Git­
ter der Endröhre und Erde, so daß die Klang­
farbe verdunkelt wird.

Technlscho Kurzdaton

Stromart: W oder GW
Röhren: EF 85, EC 92, ECH 81, EF41,
EABC 80, EL 41, EM 11, AEG B 250 C 90. 
Bel GW entsprechende Typen der U-Relhe 
und Trockenglelchrichtcr AEG E 220 C 120
8 AM-Krclse, davon 2 durch C veränderlich
9 FM-Krelse, davon 2 durch L veränderlich 
Bereiche: UKW, KW, MW, LW
6 Tasten, unterteilt ln: 4 Bcrclchstasten, 
TA, Aus
Stufenlosc kombinierte Bandbreiten- und 
Klangregelung
Hauptlautsprecher: 6 W, 21 cm 0, Nawi- 
Membran
Hochtonlautsprechcr: Kristall-System 
Kurzwellenlupe
Gehäuse: Nußbaum, 59 X 37 X 26 cm 
Gewicht: 10,5 kg
Preis: W = 378 DM, GW = 383 DM

HI- and Zi-Schaltung
Für UKW-Empfang ist eine stelle Vorröhre 

EF 85 vorgesehen (Bild 4). Die rauscharme 
Triode EC 92 dient als Oszillator- und addi­
tive Mischröhre; Störstrahlung des Oszillators 
in die Antenne und Frequenzverwerfungen 
sind durch die Vorröhre und durch Einkopp­
lung der Signalspannung in den „kalten 
Punkt" des Oszillatorgitterkreises unterbun­
den. Die besondere Mischröhre für UKW hat 
den Vorteil, daß der Oszillatorkreis nicht um­
geschaltet zu werden braucht. Das Hexoden­
system der AM-Mlschröhre ECH 81 und eine 
Pentode EF 41 ergeben zweistufige Zf-Ver- 
stärkung mit sechs FM-Kreisen.

Die FM-Vorröhre EF 85 dient bei AM-Emp- 
fang als Zf-Verstörker (Bild 5). Vom Anoden­
kreis der Mischröhre führt deshalb eine Lei­
tung zu einem 472-kHz-Filter am Gitter der 
EF 85. Da diese Röhre in der Hauptsache zur 
Entkopplung zweier Filter dient und stabil 
arbeiten soll, wird die ihr zugeführte Gitter­
wechselspannung an einem kapazitiven Span­
nungsteiler aus 160 pF und 3 nF abgegriffen; 
sie beträgt also nur rund */*• der Kreis-Wech­
selspannung (der 3-nF-Kondensator dient bei 
UKW als Fußpunktkondensator des Ein­
gangskreises, siehe Bild 4). Im Anodenkreis 
der EF 85 liegt das Bandbreiten-Regelfilter 
(mit Spulenfahrstuhl). Auch hier wird die 
Gitterwechselspannung der folgenden Röhre 
EF 41 an einem relativ großen Kondensator 
(2 nF) abgegriffen, um die Spannung herab­
zusetzen und unkritische Leitungen zu schaf­
fen. Auf die EF 41 folgt dann das Dioden­
filter.

ausgezeichnete brillante Wiedergabe. Das 
große Gehäuse sorgt außerdem für eine 
welche, volle Tiefenabstrahlung, so daß ein 
wohlausgewogenes Klangbild entsteht.

Kundendienst
Der Kundendienst wurde vorbildlich be­

rücksichtigt. Die Schaltung Ist übersichtlich 
angeordnet und überall gut zugänglich. 
Sämtliche Abgleicharbeiten können durchge­
führt werden, ohne das Chassis auszubauen. 
Auch an Kleinigkeiten wurde gedacht: so 
kann die Bodenplatte abgenommen werden, 
ohne daß die sie haltenden Holzschrauben 
entfernt werden müssen.

Im ganzen stellt das Gerät „Andante" eine 
glückliche Vereinigung von Leistung, 
sprechendem Äußeren, Bedienungskomfort 
und Wirtschaftlichkeit dar.

Dunkel

Drucktastensatz
Durch die getrennte FM- und AM-Abstim- 

mung sind zwei durch die Abstimmung wähl­
bare Sender durch einfachen Tastendruck 
sofort empfangsbereit, und der Wellenschal­
ter wird somit zum Ortstastenschalter. Der 
Netzschalter ist so angeordnet, daß er beim 
Drücken der Bereichstasten gleichzeitig ein­
geschaltet wird, so daß der Lautstärkeregler 
in der gewünschten Stellung stehen bleiben 
kann. Das Gerät ist also beim Einschalten 
stets betriebsklar. an-

Wiodorgabequaliiät
Der sorgfältig durchkonstruierte 6-W-Laut- 

sprecher mit Nawi-Membran ln Verbindung 
mit dem die hohen Tonfrequenzen bevorzu­
genden Kristallautsprecher vermittelt eine

Hel!

2nF
U

I0kß\Links: Bild 2. Wir­
kungsweise des

Variometers

Aluminium - 
Abstimmkerne UKW-

\ \ Oszi//oforspu/j! v

eüe ÄHiiiöfi V Nf-—\ |

Bild 3. 
Endstufe

Gegen­
kopplung

UKW-
Vorkreisspule

EF65

KW-Lupe

EC92 ECH 81

Bild 4. FM-Schaltung

10.7MHz
Rfti»-

dettkUr
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ECH 81 Bild 5.EF85 * it*72 kHz AM-Schaltung

Iwl
472 kHz ,—,tso_ Bandbreiten - 

I Pegelfilter 
/ 472kHz

h eoopFl.

roo0PF 472kHz

/ISnfBild 1. Ansicht des UKW-Doppelvariometers 
mit Folienwicklung ALRALR1 472kHz
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LC-Meßgerät für den Funkpraktiker
Drei Kapazitätsmeßbereiche: 0...100...500...2500pF 

Drei Induktivitätsmeßbereiche: 50...200...800...3200 pH

Das nachstehend beschriebene LC-Meßgerät wurde als Mei­
sterstück gebaut. Es geht im Prinzip auf die Schaltung Bild 144 
eines Kapazitätsmeßgcrätcs aus dem Buch „Prüffeldmcßtcch- 
nlk“ (Franzis - Verlag) zurück. Der Gesamtaufbau ist nicht 
kritisch, es werden daher keine ausführlichen Einzeltcilzclch- 
nungen gebracht. Für den Nachbau sind jedoch genügende 
handwerkliche und hochfrequcnztechnische Grundkcnntnissc 
erforderlich.

In reparaturbedürftigen Rundfunkemp­
fängern oder sonstigen hochfrequenztech­
nischen Geräten hat sich häufig der elek­
trische Wert eines Kopplungs- _jDder 
Schwingkreiskondensators im Laufe der 
Zeit verändert. Erinnert sei an Serienkon­
densatoren in Oszillatoren und an die Pa­
rallelkondensatoren in Zf-Bandfiltern. Auch 
bei Neukonstruktionen und beim Bau von 
Geräten verschiedenster Art, wie z. B. Meß­
geräten. ist es erforderlich, Spulen und 
Kapazitäten genau messen zu können.

Allen diesen Zwecken dient die hier be­
schriebene Meßeinrichtung. Die Meßbe­
reiche wurden so gewählt, daß alle in Frage 
kommenden Größen erfaßt werden. Die 
Materialbeschaffung bereitet keine Schwie­
rigkeiten, da alle Einbauteile handelsüblich 
sind. Die Spulen des ersten und zweiten 
Kapazitäts-Meßbereiches, sowie die des Os­
zillators werden mit Volldraht 
~ 0,2 mm 0 gewickelt, da für Hf-Litze der 
nötige Platz fehlt.

Bild I. Ansicht des LC- 
Meßgerütes. Links 
oben das Anzeige­
instrument, rechts 
unten der Bereich­

schalter

Erster L-Bereich: 50...200 uH 
25 350

gen in Betracht. An StellebeliebigerTrioden 
können auch Röhren EF 12 in Trioden­
schaltung oder z. B. die beiden Systeme 
einer ECC 40 angewendet werden. Um 
Chassisströme zu vermeiden, sind der 
Drehkondensator sowie die kalte Meß­
buchse isoliert zu montieren, und es ist 
eine besondere Minusleitung zu verlegen.

Die Spule wird unterhalb des Chassis 
montiert, damit eine ungewollte Kopplung 
in die Meßkreise vermieden wird (Bild 3).

C = = 2100 pF0,52.50

Zweiter L-Bereich: 200...800 uH 
C = 505 pF

Dritter Bereich: 800...3200 uH 
C = 127 pF

von rund Resonanzanzolgo
Die Gittervorspannung des Röhrenvolt­

meters wird durch einen Katodenwider­
stand von 10 kQ erzeugt. Damit der opti­
male Arbeitspunkt für den Richtverstär­
ker zustande kommt, wird über den 175- 
kQ-Teilerwiderstand zusätzlich Strom 
durch den Katodenwiderstand geleitet. 
Gleichzeitig wird dadurch der Arbeits­
punkt stabilisiert. • Als Gitterableitwider- 
stand wird ein Wert von 3 MQ verwendet, 
um die Kreisdämpfung gering zu halten. 
Parallel zum Instrument mit 0,5 mA Voll­
ausschlag wird ein 5-kQ-Potentiometer ge­
schaltet. um die Resonanzempfindlichkeit 
und somit die Zeigerausschlagweite regeln 
zu können.
Der Netzteil

Der Netzteil arbeitet in Einweggleich­
richtung mit einem Trocken-Gleichrichter. 
Ein besonderes Siebglied ist nicht erfor­
derlich. Der Netztransformator muß 200 
Volt Gleichspannung am Ladekondensator 
erzeugen. Überschüssige Spannung ist 
durch den in Bild 2 angedeuteten Span­
nungsteiler herabzusetzen. Die Aufbau­
einzelheiten gehen aus Bild 1 und 3 hervor. 
Die obere Hälfte der Skala ist für die drei 
Kapazitäts-Meßbereiche, die untere für die 
drei Selbstinduktionsbereiche geeicht.
Abglolch und Eichung

Zu Beginn wird der Oszillator bei 10° auf 
500 kHz und bei 170° auf 250 kHz abgegli-

Dlo Meßkrolso
Zur Umschaltung der Meßkreise wird 

ein einfacher, aber solider Stufenschalter 
verwendet. Die Spulen, Kondensatoren 
und Trimmer werden auf Pertinaxplatten 
montiert und als zwei Einbaueinheiten 
nach Bild 3 am Chassis befestigt. Der Kon­
densatorsatz kommt unterhalb, der Spulen­
satz oberhalb des Chassis zu liegen. Die 
Berechnung der Elemente erfolgt ähnlich 
wie beim Oszillator.

Dlo Wlrkungswolso (Bild 2)
Der in seiner Frequenz veränderbare Os­

zillator speist in loser Ankopplung den ge­
rade eingeschalteten Meßkreis. Ist an die 
Meßbuchsen x beispielsweise ein Konden­
sator angeschlossen, so bildet dieser mit 
der im Gerät befindlichen Spule einen 
Schwingkreis bestimmter Eigenresonanz. 
Trifft die Frequenz des Oszillators beim 
Durchdrehen des Abstimmkondensators an 
einer bestimmten Stelle mit dieser Eigen­
frequenz zusammen, so entsteht am Meß­
kreis eine Resonanzspannung. Mit ihr wird 
das Gitter des darauffolgenden Richtver­
stärkers gesteuert und der im- Anoden­
stromkreis liegende Strommesser schlägt 
aus. Meßbereich und Stellung des Dreh­
kondensators bzw. des Einstellzeigers ge­
ben einen Anhaltspunkt für den Wert der 
angeschlossenen Kapazität.
Dlo Schaltung

Der Oszillator ist so dimensioniert, daß 
er bei Zeigerstellung 10° auf 500 kHz und 
bei 170° auf 250 kHz schwingt. Das Fre­
quenzverhältnis beträgt also 2:1. Das Ver­
hältnis der End- zur Anfangskäpazität muß 
demzufolge 4:1 betragen. Verwendbar ist 
jeder Drehkondensator von 350 bis 600 pF 
Größtkapazität. Die Berechnung des Oszil­
latorkreises geht von den Drehkondensator­
einstellungen 10° und 170°

Erster C-Bereich: 0...100 pF 
AC = 100 pF

100
CA = — = 33,3 pF CE = 133,3 pF 

25350
0,252 . 135,3 “ 3040 ^

Zweiter C-Bereich: 100...500 pF 
AC = 400 pF 

400
CA = — = 133 pF CE = 533 pF L = 762

L =

DritterC-Bereich: 500...2500 pF 
AC = 2000 pF

2000
CE = 2666 pFCA = —= 666 pF

L = 152 uHaus.
Beispiel: bei 10° C = 30 pF: bei 170° C 

= 400 pF.
AC = 400 — 30 = 370 pF.

Die Anfangskapazität muß also betragen
_ AC 370 
Ca =

0,5mAIpF 5käII i. Ls 2W

2Hß— = 123,3 pF. —_nvl
1600pf100pFDieser Wert wird durch einen Trimmer 

von 100 pF leicht erreicht, wenn man an­
nimmt, daß schon etwa 40 pF bereits durch 
Schalt- und Röhrenkapazitäten- gebildet 
werden.

Zur Berechnung der Spule benötigen wir 
noch die Endkapazität.
Ce = AC + CA = 123,3 +370 = 493,3 pF

Buh =

f f l633

ri. t--j.r± 175 kS
X60600 |i|

im 11 i m
153uH I 3,(KmH 

762pH

rrpf WO 3060 WOJ WF
PfPf Pf

25350
^MHz CpF “ 0,252.493,3 ” 820

Die Windungszahl ergibt sich für die 
wendeten Vogtspulen Type CF 21/15 bei 
einem Wickelfaktor K = 5,7 zu: 
n = K • y 820 = 163 Windungen. — Für 
die Kopplungsspule kommen 35 Windun-

25 350
32ßF\50kßBild 2. Schaltung. Für die 

beiden Röhren können 
beliebige Trioden oder 

Vor stuf enpentodenin 
Triodenschaltung ver­

wendet werden

ver-
^220V ♦200 VLQ *

30mA

0.3A
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Funktechnische Fachliteratu,

den bei 170° = 500 pF 
und bei 10° — 100 pF 
an die Meßklemmen 
angeschlossen.
Dritter C-B e- 

reich. Abgleichen 
mit 2500 und 500 pF.
Erster L- Be­

reich. Drehkon- 
i densator auf 100 

stellen, eine Nor­
malspule mit 50 uH 
anschließen und zu­
gehörigen Trimmer 
auf Maximum ein­
stellen.

ZweiterL-Be- 
reich 200 uH an­
schließen und Trim­
mer einstellen.
Dritter L-Be- 

reich. 800 jaH an­
schließen und Trim­
mer einstellen.

Nachdem der Abgleich beendet ist. wer­
den die Skalen der einzelnen Bereiche ge­
eicht. Man nimmt am besten ein industrie­
mäßiges LC-Meßgerät zu Hilfe und über­
trägt mit einem Drehkondensator die 
Werte des ersten und zweiten C-Bereiches. 
Bei der Eichung des dritten C-Bereiches 
schaltet man Festkondensatoren parallel 
zum Drehkondensator. Die L-Bereiche wer­
den ebenso geeicht, nur werden an Stelle von 
Kondensatoren veränderliche Spulen mit 
verschiedenen Windungszahlen verwendet, 
die z. B. durch Eisenkerne auf die einzel­
nen Eichwerte eingestellt werden.

Alois Schamberger

Suporhots für UKW-FM-Empiang
Von Herbert G. Mende. 64 Selten, 21 Bl] 

der, l Tabelle. i. und 2. Auflage. Band 
der „Radio - Praktiker - Bücherei“. Preis 
1.20 DM. Franzis-Verlag, München.

Der lange erwartete Band 5 der Radio 
Praktiker-Bücherei bringt nach der allge 
meinen Einführung in Band 3 und den L 
Band 4 behandelten UKW-Zusatzgeräten nun 
mehr die Schaltungstechnik vollständige 
UKW-FM-Superhets. Das Büchlein cnthäl 
neben einer ausgezeichneten Einleitung un« 
einer aufschlußreichen Tabelle der wichtig 
sten FM-Demodulatoren sechs praktisch er 
probte Schaltungen von FM-Superhets mi 
genauer Beschreibung und Erläuterung. De 
Vorzug besteht darin, daß keine reinen Bau 
anleitungen gegeben werden, sondern wirk 
lieh Verständnis für die Arbeitsweise un- 
Bedeutung der einzelnen Teile eines FM 
Empfängers erweckt wird. Besonders vor 
teilhaft scheint hierbei der Weg, den An 
Tanger zunächst nur mit speziellen UKW-FM 
Empfängern vertraut zu machen und dam 
erst zum Bau kombinierter AM/FM-Empfän 
ger überzugehen. — Die UKW-Schaltungs 
technik ist eine ausgezeichnete Vorstufe fü 
das Verständnis des Empfangsteiles von Fern 
sehempfängern. Dieser RPB-Band 5 sei da 
her nicht nur allen UKW-Freunden, sonden 
auch den künftigen Fernsehtechnikern wärm 
stens empfohlen. L

!

Bild 3. Innenansicht des 
L C-Meßgerätes

chen. Sodann folgen die Anfangs- und End­
einstellungen der Bereiche.
Erster C-Bereich. a) Drehkonden­

sator auf 170° eindrehen, 100 pF an die 
Meßbuchsen anschließen und den zugehö­
rigen Spulenkern auf Höchslausschlag 
drehen, b) Drehkondensator auf 10° aus­
drehen, Meßbuchsen frei legen und den 
Trimmer auf Höchstausschlag drehen, 
c) Nun wird a) und b) wiederholt, bis die 
Endpunkte stimmen. Eis ist mit dem Trim- 
merabgleich aufzuhören.

Zweiter C-Bereich. Der Abgleich 
erfolgt wie im 1. C-Bereich, jedoch

Tabollonbuch für Eloklroiechnik
Von Wilhelm Friedrich. 316 Selten rol 
zahlreichen Bildern. 248. bis 257. Auflage 
Preis: 6,80 DM. Ferd. Dümmlcrs Verlag 
Bonn.

Ursprünglich als Tabellensammlung für der 
Unterricht an Berufsschulen gedacht, ist de: 
„Friedrich" im Laufe der Zeit für viel« 
Handwerker. Werkmeister und Techniker z». 
einem dauernd benutzten Hilfsbuch gewor­
den. Durch Konzentration auf das in dei 
Praxis Notwendige ist es gelungen, in einem 
Buch nicht nur die Grundlagen der Elektro­
technik, sondern fast der gesamten heutigen 
Industrie zusammenzufassen. Der Funktech­
niker wird zwar für sein Fachgebiet besser 
ausführlichere Werke benutzen, aber für 
Nachbargebiete, wie Mechanik, Werkstoff­
kunde, Lichttechnik. Motorenkunde, Zeich­
nungsnormen und VDE-Vorschriften gern auf 
dieses inhaltsreiche Tabellenbuch zurücSc- 
greifen. U

wer-

Hilfsgerät für Radio-Werkstätten
In Radiowerkstätten mit mehreren Ar­

beitsplätzen ist meist jeder Reparaturtisch 
getrennt abgesichert; bei Kurzschlüssen 
fällt daher nur der Stromkreis des betref­
fenden Arbeitsplatzes aus. Es kann jedoch 
zweckmäßig sein, den gesamten Stromkreis 
der "Werkstatt abzutrennen. Wie oft wird 
z. B. übersehen, ein Prüfgerät oder einen 
Lötkolben abzuschalten. Auch bei elektri­
schen Unfällen, wie sie vor allem an Netz­
teilen mit höheren Spannungen (z. B. Sen­
der, Fernsehempfänger) auftreten können, 
ist die sofortige Unterbrechung des Strom­
kreises nötig. Für diesen Sonderzweck 
wurde ein einfaches Hilfsgerät gebaut, das 
darüber hinaus eine genaue Netzkontrolle 
gestattet.

Die Schöllang

Die einfache Schaltung (Bild 1) zeigt den 
in der Leitung 1 angeordneten Trennschal­
ter S1, der den Stromkreis unterbricht. 
Geeignet ist jeder VDE>mäßige Schalter, 
dessen Kontakte für die maximale Strom­
aufnahme bemessen sind. Hinter dem 
Trennschalter sind ein Voltmeter V 
(0...250 V) und ein Frequenzmesser F 
(47...53 Hz) sowie eine Glimmlampe Gl an­
geordnet. An den Instrumenten und an der 
Glimmlampe kann man auf den ersten 
Blick erkennen, ob der Stromkreis einge­
schaltet ist. Der Anschluß des Hilfsgerätes 
erfolgt mit Hilfe eines dreipoligen Kabels 
über die Klemmleiste 1-2-3

KonstnikiionsclnzelheUon

Der mechanische Aufbau des Hilfsge­
rätes ist nicht kritisch. Das Mustergerät 
wurde für den nachträglichen Einbau in 
Werkstätten eingerichtet und als Aufbau­
typ ausgeführt. Das Gehäuse besteht__
5 mm starken Pertinaxplatten (Frontplatte 
180 X 320 mm, Seitenwände 75 X 320 mm. 
Deck- und Bodenplatten 75 X170 mm) und

N
2. VerbraucherD

’/ 12 <13
läßt sich mit Hilfe von Montagewinkeln 
leicht zusammenbauen. Die vier Seiten­
wände sind durch 1 mm starkes Winkel­
eisen miteinander verbunden. Der Ge­
häusedeckel enthält einen Ausschnitt für 
die Einführung des dreipoligen Netzkabels.

Das Foto (Bild 2) zeigt die Vorderansicht 
des Hilfsgeräles. Voltmeter und Frequenz­
messer besitzen einen Flanschdurchmesser 
von je 130 mm und sind untereinander an­
geordnet. Das Voltmeter ist ein preiswertes 
Weicheiseninstrument. Kleinere Instru­
mente sollten nicht verwendet werden, da­
mit man die Meßwerte auch aus größerer 
Entfernung gut ablesen kann. Die Kon- 
troll-Glimmlampe, ein 220-Volt-Typ. be­
findet sich links unten, während der Schal­
ter S1 rechts unten sichtbar ist. Das 
Mustergerät verwendet einen Sicherungs­
automaten. Sind die verschiedenen Ar­
beitsplätze der Werkstatt mit getrennter 
Sicherungsautomaten ausgerüstet, so is- 
für S 1 ein Automat mit höherer Ampene- 
zahl zu wählen; andernfalls fällt bei ledere 
an den einzelnen Arbeitsplätzen auftreten­
dem Kurzschluß der Gesamtstromkreis aus

Die in Büd 2 gezeigte Bauform ist zure 
Einbau in Werkstätten bestimmt, bei denen 
größere Eingriffe in das Lichtleitungsnet­
vermieden werden sollen. Das HilfsgeriL 
soll in der Werkstatt so angebracht wer­
den. daß es sich schnell erreichen läßt un« 
daß sich andererseits eine kurze Verbiru 
düng zum günstigsten Anschlußounkt er- 
gibt. Tm Prüfraum des Verfassers konnt_ 
das Hüfseerät an der Wand direkt auf di 
Verteilerdose gesetzt werden. Das An« 
sohlußkabel wird dann nicht mehr sicht: 
bar. In diesem Fall kann auf d«n Gehäuses 
ausschnitt für die Netzkabeleinführun

Diefenbac

0...250V

aS WJ.anBild 1. Schal­
tung des Hilfs­

gerätes
220V

WQl.

BildZ. Gesamt 
ansicht des 

betriebsferti­
gen Aufbau­

typs für 
Wand­

befestigung
aus

verzichtet werden.
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AEG SUPER 42
Der wertvolle Heimsuper
9 UKW-Kreise • 7 Röhren mit 10 Funktionen 
Magisches Auge • Klangblende • 4 Watt- 

DM 258 Hochleistungslautsprecher
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AEG SUPER 62
Im UKW-Bereich ein Meisterwerk 
Zwei Lautsprecher • DrucktastenschaltungWechselstrom

DM 389,- 9 UKW-Kreise • 8 Röhren • 4 Wellenbereiche 
Bandbreiteregelung • Kurzwellenlupe 
Schwungradantrieb 
Großes Edelholzgehäuse

Allstrom

DM 395,-

AEG
ALLGEMEINE ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT
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± 3 •/• zugelassen. Dann beträgt der Spitzen­
wert der Kondensatorspannung beim Normal- 
betrieb:ltew<Ä%e für die WERKSTATTPRAXIS 3 50U = —— = 310 V1,13

KorrtUar ▼erzogener Zentrtormombranen

Lautsprecher mit gewellten Zentriermem- 
branen sind leider gegen Dezentrierung der 
Schwingspule nicht unbedingt sicher, wie 
man immer wieder beobachten kann. Da die 
Zentrlermembranen ln den meisten Fällen 
lest ln den Membrankorb eingeklebt sind, 
kann die Schwingspule nicht durch Verschie­
ben zentriert werden, wie bei angeschraub­
ten Zentrierspinnen. Man kann sich aber auf

Rechnet man hierbei wieder mit einem 
Brummspannungsanteil von 15 •/*, dann wird 
die eigentlich zulässige Gleichspannung

deutschen Amateur. Der Schweizer Amateur 
verwendete auf seiner Station lm Hochspan­
nungsgerät ln Reihe geschaltete Naß-Elek­
trolytkondensatoren. Nach Jahrelangem stö­
rungsfreien Betrieb explodierte einer dieser 
Kondensatoren mit solcher Wucht, daß der 
Amateur sich glücklich schätzte, eine Front­
platte vor dem Gleichrichter angebracht zu 
haben. Decke, Wände und die ganze Station 
waren beschmutzt und stark beschädigt, und 
das Reinigen und Neumalen des Zimmers 
nahmen einige Zelt in Anspruch.

Vor dem Betrieb von Hochspannungs- 
Gleichrichtergeräten mit hintereinander ge­
schalteten Elektrolytkondensatoren ist schon 
öfter gewarnt worden. Kleinere Explosionen 
harmloser Natur kommen sogar bei Papier­
kondensatoren vor. Die Zerstörungen bei 
Elektrolytkondensatoren können aber doch 
so unangenehm werden, daß ein neuerlicher 
Hinweis angebracht erscheint. (Weiter Hin­
weise und Winke finden sich in dem Sender- 
Baubuch für Kurzwellenamateure,
Bd. 31/32, Seite 92...117.)

= 310U = —r- = 270 VI1,15
Man sieht also, daß Elektrolytkonden­

satoren mit dem Aüfdruck 350/375 V gerade 
für die üblichen Anodengleichspannungen 
von 250 bis 270 Volt ausreichend sind. Die 
Nichtbeachtung dieser Regeln wird von Ein­
fluß auf die geschilderten Explosionen ge­
wesen sein. Ll

'Zentrier- 
membrone Gormanlum-Dlodon

als Umschalter für einfache Tolefonanlagen
Mit der dargestellten Schaltung Ist es mög­

lich, über nur eine Doppelleitung zwei Tele­
fonhörer wahlweise zu besprechen, so daß 
entweder bei A oder bei B gehört werden 
kann. Durch die verschiedene Polung der

Versteifen 
einer ver­
zogenen 
Zentrier­
membran 

durch 
Lade­

auftrag

"Schtvingspule

RPB. 
H. St.*Nitrolack - 

Streich flächen Batterie
7^1»=-♦ öeine andere Art helfen. Zunächst 

die Schwingspule durch Einschieben 
Zentrierstreifen (Streifen aus Film sind am 
besten geeignet) zwischen Schwingspule und 
Kern des Magnetsystems ln die richtige Lage. 
Mit einem dünnen Pinsel trägt man dann 
strichartig ln radialer Richtung farblosen 
Nitrolack oder verdünnten Zellulosekleber 
auf die Zentriermembran auf und läßt gut 
trocknen. In den meisten Fällen genügen 
vier Striche in kreuzweiser Anordnung (Bild). 
Ohne an Elastizität einzubüßen, wird die 
Zentriermembrane dadurch verstärkt und 
behält die zentrische Lage nach Entfernung 
der Zwischenlagen bei, so daß der Laut­
sprecher wieder gebrauchsfähig ist.

bringt man 
von

Ist die Reihenschaltung von Elektrolyt­
kondensatoren nicht zu umgehen, dann sind 
nur gleiche Typen und gleiche Kapazitäts­
werte zu verwenden. Außerdem ist jedem 
Kondensator ein Widerstand von 30 bis 50 kO 
parallel zu schalten, damit eine gleichmäßige 
Spannungsaufteilung erzwungen wird. Für 
Elektrolytkondensatoren gilt allgemein, daß 
die höchste Betriebsspannung einschließlich 
des Scheitelwertes der der Gleichspannung 
überlagerten Wechselspannung unter den un­
günstigsten Umständen (Netzüberspannung, 
Transformatorentoleranz usw.) die als ersten 
----- aufgedruckte Spannungsbezeichnung 
des Kondensators nicht überschreiten darf. 
Als zweiter Wert ist die Spitzenspannung 
angegeben, die der Elektrolytkondensator 
kurzzeitig während des Anhelzens der Röh­
ren aushalten kann.

Beispiel: Der Ladekondensator eines Emp- 
fönger-Netzteiles soll mit einem Elektrolyt­
kondensator 350/385 V ausgerüstet werden. 
Es sind Netzüberspannungen von 10 Vo zu 
erwarten, ferner sind für die Serienfertigung 
der Netztransformatoren Streuungen von

Leitung; Kohle - 
mikrofon

■Telefonhörer 
mit je 2000S

Durch Umpolen der Batteriespannung des 
Kohlemikrofons wird entweder der Hörer 

A oder B eingeschaltet

Dioden ist jeweils nur eine für den Batterie­
strom durchlässig, während die andere sperrt- 
Durch Umpolen der Leitung auf der Sende­
seite wird die gewünschte Stelle gewählt. 
Ersetzt man die Kopfhörer durch zwei Ver­
stärker, so kann man auf diese Weise ein­
fache Kommando-Anlagen, z. B. für Sport­
plätze oder Baustellen, einrichten, wenn die 
Verlegung mehrerer Leitungen umständlich 
ist, oder nicht genügend Leitungsmaterial 
zur Verfügung steht. (Nach „Radio“, Turin, 
1952, Nr. 25, S. 24.)

Wert

Herbert Walther

Explosion von Eloktrolylkondonsaioron 
bolm Betrieb mli Überspannung

In einer bekannten Schweizer Amateur­
station explodierte kürzlich ein Elektrolyt­
kondensator, und nur wenige Tage danach 
ereignete sich der gleiche Vorgang bei einem

Spulenrevolver
für hochwertige Empfänger

Der Vorteil eines Spulenrevolvers besteht darin, daß die Schwing­
kreise der einzelnen Empfangsbereiche vollkommen unabhängig von­
einander sind. Bereichumfang, Bandspreizung, Kopplung usw. kön- 
nen daher jeweils auf die günstigsten Werte eingestellt werden. Da­
bei lassen sich die Spulensätze auch in kleinen Serien wirtschaftlich 
fertigen. Deshalb führt sich der bekannte Görler-Spulen- 
revolver immer mehr für Spezial-Empfänger ein, da bei ihnen 
oft eine sehr verschiedene Bereichsaufteilung notwendig Ist uie 
mechanische Grundkonstruktion des Spulenre’volvers bleibt dabei 
stets gleich. Schaltkontakte und Rastung sind von höchster Güte und 
Präzision.

Der Spulenrevolver hat drei Kammern. In der mittleren wird 
stets der Oszillatorkreis unter gebracht. Hierdurch werden Antennen- 
und Zwischenkreis räumlich voneinander getrennt, besser entkop­
pelt und die Schwingneigung der Vorstufe wird vermieden. In aI1*“ 
Bereichen mit Ausnahme des UKW - Bereiches wird die Antenne 
kapazitiv Über einen Trimmer angekoppelt und dadurch ln den
ersten Kreis mit eingestimmt (vgl. „Antennenkopplungsschaltungen 
beim Autosuper“, FUNKSCHAU 1952, Heft 7, Seite 128, Bild Sunde). 
Diese in der kommerziellen Technik seit Jahrzehnten übliche Ein­
gangsschaltung ergibt bei kleinerem Bereichsumfang die beste Aus­
nutzung der Antennenspannung und ein günstiges Verhältnis vom 
Signal zum Rauschen. Die Spiegelselektion Ist hierbei zwar geringer, 

sie wird jedoch durch den Zwischenkreis ge- 
__________________ genüber der elnkrelsigen Vorselektion we­

sentlich verbessert.
Die Spulensätze werden für eine mittlere 

Antenne abgeglichen. Belm Antennenwechsel 
braucht nur ein einziger Antennentrimmer 
nachgestellt zu werden, um das Gerät an die 
neue Antenne anzupassen.

Von diesen Spulenrevolvern werden neuer­
dings die ln der Tabelle aufgeführten vier 
Typen mit fertig gewickelten Spulensätzen 
sowie dazupassende Bandfllter für 1 MHz, 
473 kHz und 10,7 MHz/473 kHz geliefert.

Ein besonderer Vorteil des Spulenrevolvers 
besteht noch darin, daß die Spulenplatte 
eines oder mehrerer Bereiche leicht ausge— 
wechselt oder sogar die ganze Trommel gegen 
eine andere mit neuer Bereichsaufteilung 
ausgetauscht werden kann. Besonders für~ 
Selbstbaugeräte und Amateurempfänger er­
geben sich hierdurch große Vorteile.

Görler-Spulenrevolver

Type 11 664 
für kommerzielle

Type 11 665 Type 11 666 
für Europabedarf 

ohne Tropenbereich
Type 11 667 

für Inlandsbedarf 
mit UKW-Bereich 

Zf =■ 10,7 MHz/473 kHz

für Exportgeräte
Zwecke elnschl. mit Tropenbereich

Seenotdienst (10...590 m durchgeh.) mit Langwelle
Zf “ 1 MHz Zf « 473 kHz Zf - 473 kHz

Bez. Bereich (MHz) Bereich'(MHz)Bez. Bereich (MHz) Bez. Bereich (MHz)Bez.
1 0,15... 0,35 M 2 0,51... 1,00 L 0,15... 0,30 

0,51... 1,00 
0,94... 1,87 
3,75... 7,90 
7,7 ...15,8 

87 ...102

0,15... 0,30 L
2 0,34... 0,80 Ml 0,94... 1,87 M 2 0,51... 1,00 M 2
3 1.5 ,.. 3,3 TB*) 1,82... 3,85 M 1 0,94... 1,87 M 1
4 3.1 ... 6,8 KW 3 3,75... 7,90 KW 3 3,75... 7,90 KW 3 

KW 2 
UKW

5 6,5 ...14,3 
13,7 ...30

KW 2 
KW 1

7,7 ...15,8 
15,0 ...30,0

KW 2 
KW 1

7,7 ...15,8 
15,0 ...30,06

TB*) - Tropenbereich Hersteller: J. K. Görler GmbH, 
Berlin-Relnickendorf-Ost und Mannheim
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Schmetterlings -Antennen für Fernsehzwecke
Eine Sonderstellung unter den Fernsehantennen nimmt die Schmetter­

lings-Antenne ein. Sie wird für Empfangszwecke von der Firma Carl 
Novak, Berlin-Steglitz, Buggestraße 10a, hergestellt und besitzt mit 
sieben horizontalen Dipolen großen Spannungsgewinn. Außerdem Ist 
sie sehr breitbandig und daher für alle Kanäle eines Fernsehbandes 
gleich gut geeignet. Sie zeigt auch noch gute Wirkung im 3-m-UKW- 
Band. Infolge Ihrer 
großen Abmessungen 
nimmt sie normale 
AM-Rundfunkfrequen- 
zen gleichfalls gut auf 
und eignet sich des­
halb als Universalan­
tenne für alle Be­
reiche. Vorteilhaft Ist 
dabei, daß nur eine 
Zuleitung erforderlich 
ist. Die zwelflügllge 
Ausführung „Viktoria“ 
besitzt Achtercharakte­
ristik. Zum Empfang 
mehrerer Sender aus 
verschiedenen 
tungen wird sie mit 
einem weiteren um 90’ 
versetzten Doppelflügel 
versehen werden (Vik­
toria-Kreuz), und damit 
wird eine kreisförmige Aufnahmeempflndlichkeit erzielt. Derartige 
Antennen werden bei vielen Fernsehsendern angewendet.

Die AntennenflUgel bestehen aus 10 mm starkem Aluminiumrohr. 
Alle Stoß- und Verbindungsstellen sind geschweißt, so daß sich hohe 
mechanische Festigkeiten und niedrige elektrischeWiderslände ergeben.

METZ

c

:
Rlch- Breltband - Schmet­

terlings - Antennen 
„Viktoria" (zweiflüge­

lig) und „Viktoria- 
Kreuz" (vierflügelig)

Ein neuer Drehkondensator
Die organische Eingliederung des UKW - Bereiches in die Emp­

fängerschaltung führt zu neuen Drehkondensator - Konstruktionen. 
Diese Kondensatoren müssen sehr stabil sein, damit auch im UKW- 
Bereich die Eichung konstant ist und keine akustische Rückkopp­
lung auftritt. Unter diesen Gesichtspunkten hat die Firma Karl 
H o p t GmbH, Schörzingen bei Rottweil, eine neue Type Nr. 240 
herausgebracht. Die zur Lagerung der Achse dienenden Endplatinen 
wurden durch eine umgebogene Kante versteift. In der Längsrich-

Hopt-
Drehkonden- 
sator, Typ 240 
1ür 2 AM-und 
2 FM-Kreise

tung wird die notwendige Starrheit durch zwei stabile U-förmige 
Bügel erreicht, die mit den Endplatinen und den Zwischenwänden 
zu einer starren Einheit zusammengeschachtelt und vernietet sind. 
Der Rotor ist auf beiden Seiten in Kugeln gelagert. Die Dreipunkt- 
Chassisbefestigung mittels Gummitüllen verhindert, daß der Dreh­
kondensator verspannt wird und Schwingungen vom Chassis über­
tragen werden. Der Kondensator kann mit zwei verschiedenen 
Kapazitätskennlinien des AM-Paketes geliefert werden. Der UKW- 
Abstlmmteil wird zwei- und dreiteilig erdsymmetrisch oder erd­
unsymmetrisch ausgeführt.

Neben diesen Rundfunk-Kondensatoren werden für kommerzielle 
und Fernsehemfänger drei neue Typen von Lufttrimmern mit sehr 
konstanten Eigenschaften in der Art von kleinen Drehkondensatoren 
hergestellt.

mETZ 501
Tonbondfruhe mit 6 AM 9 FM-Kreii-Super Metz 304 
UKW-Voritufe u Ratiodetektor m.Störunterdrückung
4 Wellenbereiche - 5 Drucktasten - 11 Rohrenfunktionen 
Bandgeschwindigkeit 9,5 cm sek - Spieldauer 2 * 30 
Min. - 180m Bandspule - Frequenzbereich 30-7000 Hz - 
Doppelspurbetrieb - schneller Rücklauf - Schnellstop 
einrichtunq - Aussteuerungskontrolle - Plattenspiel -Vorteile von Scheibenkondensatoren

Die Eigeninduktivität keramischer Scheiben- oder Plüttchenkonden- 
satoren ist bei UKW- und Fernsehfrequenzen im allgemeinen zu ver­
nachlässigen, dagegen wirkt die Eigeninduktivität eines Röhrchens 
hei hohen Kapazitätswerten nachteilig. Selbst bei kurzen Rohren ist 
die Zuleitung stets länger als bei einem Scheibenkondensator. Da 
außerdem der Wirkwiderstand durch die längere Strombahn beim 
Röhrchen größer ist, ergeben Plättchenkondensatoren geringere Ver­
lustwinkel. Kondensatoren aus barlumtitanathaltlgen Stoffen, wie 
Supracond und Ultracond, die als Überbrückungskondensatoren in 
UKW-Stufen dienen, werden daher vorzugsweise als Scheibenkonden­
satoren ausgeführt. Wegen üires geringen Gewichtes.können sie frei-

Edelholzgehäuse 61 « 4t » jr> cnmogli<"hl «_• .*

L_
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tragend eingelötet werde
* Dle geringe Induktlvlt 

bewirkt dabei elndeutlj
Potentialverhältnisse b
den in Frage kommend« 
Frequenzen.

Hersteller: Steatit- 
Magnesia AG., Porz/RheiPtATTENWECKStER

und Plattenspieler haben ihre überragende Qualität 
auch in der letzten Saison bewiesen. Das DUAL- 
Programm 1952/53 übernimmt bewährte Typen. Es wird 

ergänzt durch den 3-Touren-Plattenspieler 270.

5-nF- und 8-nF-Scheiben 
Kondensatoren mit neben 

einander und gegenüber­
liegend herausgeführten 

Anschlüssen
Tasten-Aggregate

Bel der zunehmenden Verbreitung von Drucktastenschaltem war e 
für die durch ihre keramischen Wellenschalter bekannte Firma Jose 
Mayr, Erlangen/Uttenreuth, naheliegend,
Fertigungsprogramm aufzunehmen. Tastenaggregate in in

Ansicht eines sechsteiligen Drucktasten-Aggregates

ilpiimm
den Schalt» Aufbauplatten der einzelnen Bereiche tragen nicht nur 
könnnn fl*!!!’ :*°?dern auch Spulen und Trimmer. Die Platten 
und nachtrjfpi^K1 ,der Fert|Sunß aIs geschlossene Einheit abgeglichen 
einfach an«*»fUehi,In- den Rahmen eingesetzt oder bei Reparaturen emiacn ausgewechselt werden.

iür 78 U/Mln. 25 und 30 cm 
Platten gemischt. Wieder­
holung*- und Pausenschal­
tung. Kristall-Tonabnehmer 
mit ledernd

h^u1
gelagortem

Neue PotentiometerDUAL-Freisdwinger-TonabnehmeraPhir °d6r magnetischem 
- Wechselstrom, Allstrom

Wilhelm Pn, ^nSPr0gramm der elektrotechnischen SpezJalfabrtlc 
Tvoenrpihcn W Hohenbrunn bel München, ist durch zwei neue 
werden k?* fere‘chert worden. Unter den Listennummern 122 bis 13 
mit und ohnnVi P,.° 1 e n 11 ° m e t e r mit nur 22 mm Durchmesser 
Reise- und geliefert. Sie eignen sich vorzugsweise für
ssweck Kunfpr tQempfänger und besitzen je nach dem Verwendungs­
zweck Kupfer- oder massive Sllber-Schaltkontakte.azk

Neue Ruwido-
iür 33V„ 45, 78 U/Mln. Rüdc- 
stoOirele

Potentiometer.
Vorne ein Klclnsi-Ausschaltung mit

Quecksilberschalter. Plexi­
gum-Tonabnehmer mit Kri­
stall-Duplo-System - Ge- 
läuschfllter, Federaulhän-

potentiometer mir
Schalter, dahinter
ein Doppelrcglcr
(Potentiometer,
Bandbreiten-gung - Wechselstrom

regier und Neti-
schalter)

Das Phonogesdiält wird immer 
Umsatz iür den

(Aufn.:C. Stumpfein guter, zusätzlicher 
regsamen Funkhändler sein. - Tonmöbel 

mit eingebauten DUAL-Wechslern
geben Höchstleistung bei voller BetriebsiiAwhe«10111

Fordern Sie für Ihre Werbung unsere Prospekte! immusi
St iish |JUfenschaller-Potentibmeter
st n« ;enschaIler'Potentlometer-Schiebe- und Drehschalter 
St 19 ltM,fnS?aller-Potentlometer-Drehschalter

tufenschalter-Potentlometer-Schlebeschalter.

DUAL GEBRÜDER STEIDINGER
ST. GEORGEN - SCHWARZWALD
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Hf-Stecker-Garnitur
Zur modernen Labor - Ausrüstung gehören gut geschirmte Hf- 

Stecker und -Buchsen mit einwandfreier Kontaktgabe. Die Firma 
Gerhard Schützinger, Gundelfingen (Kreis Münsingen in 
Württemberg), bringt eine solche Garnitur neu heraus. Der gute 
Kontakt wird durch einen kräftigen Büschelstecker und federnde 
Zungen an der Abschirmbuchse erreicht. Die Steckerhülse hat 13 mm 
Außendurchmesser. Um zwei kürzere Abschirmkabel zu einem län­
geren zu vereinigen, wird außerdem eine doppelseitige Kupplung 
für zwei Stecker angefertigt.

I

Hf-Stecker-Carnitur bestehend aus Buchse und Büschelstecker 
mit Abschirmhülse und Knickschutz (Foto: C. Stumpf)

Alle Isolierteile bestehen aus Trolitul, der Ableitwiderstand ist 
größer als io4 MSI, tg Ö kleiner als 3 • 10_J. Die Uberschlagsfestigkeit 
bei 50 Hz beträgt mehr als 2,5 kV eff.

Kapazitäten ln Pikofarad
j Stecker ...................................

Buchse..................................
I Kupplung..............................

Preise
Büschelstecker 13 mm 0 . .
Buchse.......................................
Kupplung, doppelseitig . .

(Uber die Vorteile des Büschelsteckers berichteten wir bereits in 
der FUNKSCHAU 1951, Heft 19. S. 380)

Stecker in Buchse , .
Kupplung mit zwei Steckern 6,0

. . 2.61,5
1,1
2,8

Best.-Nr.DM
503.80
602.80
702.80

Gehäuse-Flachlautsprecher
Der neue Flachlautsprecher Typ HS ICO dient als Zweitlautsprecher 

für Rundfunkgeräte sowie für Ruf-, Such-, Wechsel-, Gegensprech­
anlagen, aber auch als 
Wandlautsprecher 
Gaststätten usw. Die 
flache Bauweise paßt 
sich bestens der Wand 
an und ist trotzdem 
beim Aufstellcn auf 
Möbeln

in

genügend ( 
standfest. Die Front- ; 
platte besteht 
Streckmetall, 
spart die übliche 
Stoffbespannung und 
dient
Stützgerät für Schall­
wand und Holzteile.
Der 
selbst
Korbdurchmessei, Ist 
bis 4 w belastbar und besitzt eine Schwingspulenimpedanz) von 5 (l, 
oder mit Übertrager einen Ausgangswiderstand von 4500/1000 Q. Ab­
messungen des Gehäuses: 22 X 35 X 3,7 cm, lieferbar in den Farben 
elfenbeln, schwarz, mahagoni; Preis des Gehäuse-Flachlautsprechers 
ohne Übertrager 36 DM, mit Übertrager 41 DM. Hersteller: Gott­
lob Widmann & Söhne KG, Schwenningen/Neckar.

aus 
sie er- }

zugleich als !

Lautsprecher 
hat ICO mm

Dos höchstempfindliciic Band für Heimgeräte mit 
Bandgeschwindigkeiten von 19 uud 9,5 cm/sec.

Lieferbar in den Längen von 180 u. 350 m auf Kunst* 
»coffnpulcn und von 700 m auf 100 mm Spulenkern.

Verlangen Sie unteren Prospekt 
über dat Agfa-Mognetonband

FARBENFABRIKEN BAYER -LEVERKUSEN
Agfa-Magaeton verkauf
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Moderne Batterien
Neue Erzeugnisse, wie Reiseempfänger, Schwerhörigengeräte und 

Blitzlichtgeräte erfordern leistungsfähige Trockenbatterien von ge­
ringsten Abmessungen. Die Beanspruchungen sind dabei ganz 
schieden. So wird der Stabbatterie einer Taschenlampe relativ kurz­
zeitig ein hoher Strom entnommen; der Heizstrom eines Reise­
empfängers ist geringer, es muß jedoch mit stundenlangem Dauer­
betrieb gerechnet werden, wobei die Spannung nur unbedeutend 
absinken soll.

Das Lieferprogramm einer Batterieflrma wie der Pertrix- 
Union GmbH, Frankfurt/Main, ist daher äußerst vielseitig. So 
wurde gerade für kleine Reiseempfänger eine Heizbatterie geschaf­
fen, deren Betriebsdauer wesentlich höher liegt, als bei Verwendung 
einer gleich großen Leuchtstab - Zelle. — Mikrodyn-Batterien nach 
dem Plattenzellenverfahren geben, auf das Volumen bezogen, eine 
Leistung bis zu 220°/o der früheren Batteriearten. Pervox-Batterien 
dienen zum Betrieb von Schwerhörigengeräten und neuerdings zur 
Kondensatorzündung von Vakuumblitzen. Allein 9 Typen von Per­
vox - Kleinstanodenbatterien stehen zur Verfügung. Wie sich für 
Spezialfälle die Abmessungen herabsetzen lassen, zeigt der Vergleich 
von drei 22,5-V-Typen dieser Reihe:

Katalog-Nr.:

ver-

Abmessungen in mm:
33 X 25 X 100 
25 X 16 X 50 
15 X 15 X 50

Technisch besonders interessant ist eine 1200-V-Hochspannungs- 
batterie für Elektronen - Blitzgeräte. Ohne die sonst üblichen Um­
former liefert sie unmittelbar die zum Betrieb der Blitzröhre erfor­
derliche Spannung. Die Abmessungen sind kaum größer als die 
einer 120-V-Anodenbatterie früherer Jahre, der Preis beträgt aller­
dings 180 DM; sie kommt daher vorwiegend für Bildreporter in Frage.

52
72
75

EUGEN QUECK © )INGENIEUR-BÜRO. ELEKTRO 
RUNDFUNK.GROSSHANDELNÜRNBERG • HALLEHSTHÄSSE5 • HUF3 1383

Einige Auszüge aus meinem Sonderangebot IV/52

Rohransätze zu konkurrenzlosen Preisen mit 6 Monaten Garantie 
Rlmlodcsälze mit 55% Rabatt
EAF 42 + EAF 42 + ECH 42 + EL 41 + AZ 41 
EAF 42 •+ EAF 42 + ECH 42 4- EL 41 +

AZ 41 + EM 4.........................................................
ECH 42 + EAF 42 + EL 41 + AZ 41 ...............
UAF42 -f UAF42 + UCH 42 + UL 41 + UY41 
UAF 42 + UAF 42 + UCH 42 + UL 41 +

UY 41 + U 2410 P ................................................
UAF 42 + UAF 42 + UCH 42 + UL 41 +

UY 41 + UM 4 + U 2410 P ...............................
UCH 42 + UAF 42 + UL 41 + UY 41 .............

Mlnlaturröhronsätze Hlr Batteriekoifergoröto
1 R 5 (DK 91) + 1 S 5 (DAF 91) + 1 L 4 (DF 92) +

3 S 4 (DL 92) ..................................................................
1 R 5 (DK 91) + 1 S 5 (DAF 91) + 1 T 4 (DF 91) +

3 S 4 (DL 92) ..................................................................
1 L 6 (DK 92) + 1 S 5 (DAF 91) + 1 T 4 (DF 91) +

3 V 4 (DL 94) ....................................................................

Volksemplängersätze mit 55% Rabatt
RES 164 + REN 904 + REN 904 + RGN 354............
RE 134 + REN 904 + REN 904 + RGN 354 . :.........

Brutto DM Netto DM' 
23,6552.50

27.65
18.50
24.85

61,50
4L—
55.25

26.—57.75

30.5067.65
43.75 19.70

netto DM 17.20 
netto DM 18.75 
netto DM 19.85

netto DM 13.80 
netto DM 13.85

Amerikanische Röhren mit 6 Monaten Garantie - Nello-Prei»* "
0 Z 4 ... 3.90
1 A 7 .. 5.25 
1 H5 
1 L 6 
1 R 5 
1 S 5 
1 T4
1U4 ... 5.10

Europäische Röhren mit 6 Monaten Garantie - Netto-Proise -
ECH 42 . 7.25 EFM 11. 6.90 
ECL 11 . 9.90 EL 12 .. 7.90 
EF9 ... 3.90 KB 2 ... 3.90 
EF 11 ..4.50 KBC1 .4.25 
EF 12 .. 5.75 KC 3 
EF 13 .. 3.25 KF 3 ... 3.—
EF 40 .. 7.50 RE 134 . 4.90 
EF 42 .. 7.75 REN 904 3.75 
EF 80 .. 7.50 RES 164 5.50

Kommerzielle- und Spozlal-Röhren - Netto-Preiso -
-.90 I LV 30 . 6.50 I 
1.25 | NF 2 . 1.90 I 4CC1 .... 3.-

Große Anzahl weiterer Röhrentypen sowie Einzelteilen zu sehr günsti- 
gen Preisen. Bitte Röhren-Sonderangebot IV/52 anfordern. Es handelt 
sich nur um fabrikneue Ware. Versand per Nachnahme mit 3 V» Skonto. 
Zwischenverkauf Vorbehalten. Aufträge über DM 100.— spesenfreier 
Versand. Lieferungen unter DM 10.— ohne Kassenskonto.
Verkauf nur an Wiederverkäufer.
Ihre gesch. Aufträge erbeten an
EUGEN QUECK, Elektro-Rundfunk-Großhandel Nürnberg, Hallerstioße 5. Boi 31383 -

12 K 8 .. 6.53 
12 SA 7 - 4.25 
12 SG 7 . 3.58 
12 SK 7 . 445 
12 SQ 7 . 3.45 
25 Z 6 .. 4.— 
35 Z 5 .. 3.« 
50 L 6 .. 4.60

3 S 4 ... 4.60 
3 Q 4 
3 V 4 ,
5 Y 3
6 A 8
6 AQ 5 .. 4.— 
6 AQ 6 .. 3.50 
6 AT 6 .. 3.40

6 AU 6.. 3.90 
6 BA 6 .. 4.— 
6 BE 6 
6 K 8 .
6 SA 7.. 4.25 
6 SK 7.. 4.15 
6 SQ 7 .. 3.45 
6 V 6 ... 4.25

6X5 ... 3.10 
12 A 6 .. 4.50 
12 A 8 .. 5.50 
12 AT 6 . 3.75 
12 AU 6 . 4.20 
12 AV 6 . 3.45 
12 BA 6 . 4.— 
12 BE 6 . 4.—

5.—
4.75 5.— 4.—
7.25 3.— 5.75
5.— 5.50
4.50
5.—

.»ITietl IflliAlfABIIC foi ANTINNIN UNO ■ utxicnutzamaiati^

'><j«»kathrein AB 2 ... 4.50 
ABC 1 .. 6.73 
ACH 1..11.— 
AF3 ... 6.23 
AF7 ... 4.23 
AK 1 
AK 2 
AL 4 ... 7.50 
AM 2 ... 9.90

RES 964 7.73 
UBF11 . 8.25 
UBL 21 . 9JO 
UCH 42. 7.53 
UCL11 10.53 
UF 41 .. 5.90 
UL 41 .. 6.25 
UY 1 N . 3.23 
VY2 ... 1.63

■ AZ 12 .. 2.90 
CL 4 ... 8.90 
CY 1 ... 2.50 
EAF 42 . 6.25 
EB 41 .. 6.75 
EBC 3 .. 4.50 
EBF 11 . 7.90 
EBL 1 .. 8.90 
ECH 3.. 6.25

z
> 4.90z 11.—o 9.23O EINZELANTENNEN

GEMEINSCHAFTSANTENNEN
AUTOANTENNEN
UKW-ANTENNEN

FERNSEHANTENNEN

z
zs
I

Aa STV 280/40 17.-2.90 Ca
2.90 E 406 N . 1.50 I LG 62.90 LG 1Baz

o
c
►

^TV^.ANTON KATHREIN• ROSENHEIM (08BJ 
"Atfllfl lfIIIAlfA|li( fOI ANTINNIN UNO I UT XIC N U TZ AI f AI AT n

KATHREIN
M
o
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tostrahler gebaut, und zwar in 
erster Linie mit Achter-Charak­
teristik, also mit gleichgroßer 
Abstrahlung nach zwei entgegen­
gesetzten Richtungen. Diesen Typ 
wird man dort verwenden, wo 
eine Aufstellung ln der Mitte der 
zu beschallenden Fläche erfor­
derlich ist; auch die Autostrahler 
werden mit Achter-Charakteristik 
gebaut, d. h. für eine Abstrah­
lung in der Fahrtrichtung nach 
vorn und hinten. Die Strahler 
werden ln drei Typen, für 10, 20 
und 30 W Belastbarkeit, gebaut. 
Außerdem werden Strahler mit 
Nieren-Charakteristik gefertigt, 
die nur in einer Richtung ab­
strahlen, wobei infolge des er­
höhten Schalldruckes eine größere 
Reichweite in dieser Richtung er­
zielt wird; Strahler mit Nieren- 
Charakteristik werden in vier 
Typen für 10, 15, 20 und 30 Watt 
geliefert. Die Schallstrahler sind 
mit hochwertigen perm.-dynami­
schen Systemen mit Textil-Zen- 
trierung ausgerüstet, die zu Vier­
fach-Klangzellen - Kombinationen 
zusammengeschaltet werden. Be­
sonderer Wert wurde auf ein 
breites Frequenzband unter her­
vorragender Abstrahlung der 
Tiefen gelegt. Hersteller: Funk­
technik und Gerätebau 
Ing. W. Pintemagel, Landau'Isar.

Neuerungen
Kristallmikrofon mit Vorver­

stärker. Das Metz-Kristallmikro­
fon T 1 dient zum Betrieb an 
den Tonabnehmerbuchsen nor­
maler Rundfunkempfänger, vor

F \ ■ ;

flttt ;

i
allem beim Tonbandgerät „Musi­
kus" (FUNKSCHAU 1952, Heft 9, 
S. 155). Da die Nf-Verstärkung 
eines Empfängers für ein Kri­
stallmikrophon nicht ausreicht, 
ist in die Mikrofonkapsel ein 
zweistufiger Vorverstärker (Bild 2) 
mit Subminiaturröhren eingebaut. 
Zur Stromversorgung dienen zwei

.

UKW SPITZENSUPER 163 W I
10/11 Kreise, H Röhren, 8 Tasten, 6 Bereiche, 
2 Lautsprecher, Ausgang 8 W, Patent- 
Sparschaltung, getrennte Höhen- und 
Tiefenregelung

DF67 DL67 Isolationsmesser Isognom. Den 
seither üblichen Modellen von 
Isolationsmessern 
schiedene Nachteile an: meist 
sind sie zu groß und schwer und 
sie fehlen einem dann gelegent­
lich, wenn man sie braucht, well 
sie nicht immer mitgeführt wer­
den. Die Konstanthaltung der 
Meßspannung erfordert eine Kon­
trolle durch Drücken eines Knop­
fes und anschließendes gleich-

i2 nF I vtt 25nF
haften ver-H Hh ca. DM 500 - iöi *

UKW GROSS-SUPER 162 WBild 2 200Q.
7/9 Kreise, 8 Röhren, 6 Tasten, 4 Bereiche, 
zwei-6 W Lautsprecher, Ausgang 4,5 W, 
Patenfsparsdialtung, getrennte Höhen- 
und Tiefenregelung

+‘t,5V 0

normale Taschenlampen-Flachbat- 
terien im Mikrofonsockel. Der 
Stromverbrauch ist sehr gering 
(IH = 13 mA, IA = 20 nA), so daß 
die Lebensdauer der Batterien 
hauptsächlich durch die Lager­
fähigkeit begrenzt ist. Die tech­
nischen Daten einschließlich des 
Vorverstärkers sind: Frequenzbe­
reich etwa 30 bis 10 000 Hz; Emp­
findlichkeit ca. 200 mV/n bar bei 
1000 Hz; Innenwiderstand 0,1 MP.; 
Eingangswiderstand des Haupt­
verstärkers £ 0,2 MP. (Her­
steller: Metz, Transformatoren- 
und Apparate-Fabrik, Fürth/Bay.)

Schallstrahler der bekannten 
Form, die sich durch die Ver­
wendung mehrerer gleichgroßer 
Lautsprechersysteme in einer 
Reihe auszeichnet, werden in 
Normal-Ausführung und als Au-

+9V

ca. DM 400,-
*

UKW SUPER' 157 WR
7/9 Kreise, 8 Röhren, UK, KW, MW, LW 
Ratiodetektor, UKW-Vorstufe, Patent- 

DM 358,—sparsdialtung
*

UKW SUPER 16t GW
6/9 Kreise, 7 Röhren, UK, KW, MW, LW 
Ratiodetektor, UKW-Vorstufe, 3-fadi ge­
spreizte KW ca. DM 350 -

mäßiges Weiterdrehen des In­
duktors. Bei Isolationsmessungen 
mit Wechselstrom ist auch die 
Kapazität der Leitungen unter­
einander bzw. gegen Erde zu be­
rücksichtigen. Der neue Taschen­
isolationsmesser Isognom vermei­
det diese Nachteile durch beson­
dere
Größe u. Gewicht. Das schwarze,

*

UKW SUPER 160 W
6/9 Kreise, 7 Röhren, UK, KW, MW, LW 
Ratiodetektor, UKW-Vorstufe, 3-fach 
gespreizte KW, Patenfsparschalfung 

ca. DM. 300,—

Konstruktionsanordnung.

*

Dassaußerc, wckFscfutiiereMde. UKW EINBAUGERKT
UK 83 W/GWlesaflex-Isolierband gewährleistet stets 

eine gut aussehende und sichere Isolation.

Tesaflex-Isolierband eignet sich wegen seiner außer­
ordentlich hohen Isolierfähigkeit, seiner großen Dehnbarkeit, 
Schmiegsamkeit und Klebkraft ausgezeichnet für die Elektro­
installation, für den Gerätebau und den Maschinenbau 
Zum Kabelbundein, Umwickeln und Kennzeichnen von Draht- 
und Kabelenden, zur Reparatur beschädigter 
Isolationen, zum Verkleben von Bandagen 
und Einfassen von Nuten-Isolationen. Tesa- 
flex-lsolierband ist schwarz, rot, blau, grün, 
gelb, braun, violett und farblos-klar liefer­
bar. Es ist preiswert und durch alle 
Elektro-Großhandlungen zu beziehen., 

kB EIERSDORF HAMBURG'

9 Kreise, 3 Röhren, Vorstufensuper, Ein­
bau in Geräte fast aller Fabrikate mögl. 
Wechselstrom DM 109,- Allstrom DM 112,-

*

TA
GRAETZ KG ■ ALTENA (WESTF.)
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handliche Freßstoffgehäuse hat 
die Abmessungen 75X100X50 mm, 
das Gewicht beträgt einschließ­
lich der beiden je 1,5 m langen 
Prüfungsleitungen (0,75 mm!) mit 
Steckern und Klammern nur 
0,67 kg. Das Gerät ist also über­
raschend klein und leicht. Der 
Kurbelinduktor liefert eine Wech­
selspannung, und diese wird, das 
ist die Besonderheit der Kon­
struktion, gleichgerichtet und ge­
glättet, so daß die Messungen 
mit Gleichspannung durchge­
führt werden, Leitungskapazitä­
ten demnach das Meßergebnis 
nicht beeinflussen können. Ein 
eingebauter Stabilisator hält die 
Meßspannung unabhängig von 
der Kurbeldrehzahl konstant, so­
bald dieser Stabilisator aufleuch­
tet, was man in einem kleinen 
Fenster oberhalb der Meßskala 
beobachten kann.

Der Isognom arbeitet mit einem 
Drehspulmeßwerk der Klasse 1,5 
mit Messerzeiger, Nullstellungs­
schraube und 
magnetischen Nebenschluß. Die 
Genauigkeit beträgt ± 0,75 
gemessen am Skalenbogen. Das 
Gerät wird für die Meßspannun­
gen 125, 250 und 500 V geliefert. 
Bei 500 V geht der Meßbereich 
bis 50 MO, der Preis beträgt 
160.— DM. Zu dem neuen Iso­
gnom wird 
Bereitschaftstasche 
mit Trageriemen zum Umhängen 
geliefert. Hersteller: P. Gossen 
& Co., Erlangen.

Ausführung bezeichnet, die i 
einer effektiven Wechselspa 
nung von 220 V einen Strom v 
350 mA zu entnehmen gestatt 
(Abmessung.: ca. 35X35X126 mr 
Herst.: Siemens & Hai.. 
A G, Wernerwerk für Ratll 
technik, Karlsruhe'Baden.

Gummi-Zugentlastung für c 
räteschnüre. Um eine wlrksar 
Zugentlastung für Gerätcschnü 
herzustellen und Kurzschlüsse ; 
dieser gefährdeten Stelle d 
Schnur wirksam zu verhinder 
wurde die aus dem Bild ersieh 
liehe Gummi - Zugentlastung g 
schnffen. Sie besteht aus eine 
Weichgummi - Formteil, das < 
dem einen Ende mit einer gn 
ßen Bohrung für die Schnur ve

1
s l

■Bi
•• -r

nachstellbarem

1952/53 mm.
sehen ist; am andern Ende mür 
det diese Bohrung in der Fon 
von zwei kleinen Löchern nac 
außen, so daß durch die dazw 
schenliegende Gummihülse ein 
zuverlässige Isolation geschaffe 
wird. Außerdem weist das Gurr 
miteil hier einen Wulst auf, ur 
es im Wandstecker festlegen z 
können. Dadurch, daß das Welch 
gummileil mit der Leitung ver 
klebt wird, findet eine sicher 
Übertragung der Zugkräfte au 
die Leitung statt, so daß ein 
Beschädigung der Leitung nlch 
erfolgen kann. Hersteller: Kabel 
werk Vohwinkel AG, Wuppertal 
Vohwinkel.

W/GW 265 Sechskreis-Fünfröhren- 
Superhet-Empfänger, 3 Wellenbe­
reiche, formschönes Preßstoffgehäuse

Preis DM.165.— eine zweckmäßige 
aus LederW 297

Drucktasten-Superhet-Empfänger, 7 
Röhren, 6/9 Kreise, 4 Wellenbereiche, 
4-W-Lautsprecher,modernesGehä

Preis mit mag. Auge DM. 265.— 
ohne mag. Auge DM. 25 2.—

Siemens-Flachgleichrichter, die 
sich durch hohen Wirkungsgrad, 
kleinen Innenwiderstand, lange 
Lebensdauer und vor allem da­
durch auszeichnen, daß sie an 
beliebiger Stelle in die Geräte 
eingebaut werden können, sind 
ln Typenreihen für 220'250 und

use

Ph 297
Radio-Phono - Kombination mit 7 
Röhren, 6/9 Kreise, 4 Wellenbereiche, 
6-W-lautsprecher, Edelholzgehäuse, 
Plattenspielerm.2Touren33/78U/Min.

Preis DM. 398.-
SODDEUTSCHETEIEFON-APPARATE-, KABEL- UND DRAHTWERKE AG. 

TE KA DE NÜRNBERG 2

Geschäftliche Mitteilungen
Funkparade: Unter diesem Na­

men stellt sich eine neue, soeben 
erschienene Schlagerliste der Fa 
Radio-Arlt vor, die sich durch 
eine Fülle erstaunlich günstiger 
Angebote an Röhren, Einzelteilen 
jeder Art und fertigen Bausät­
zen auszeichnet, die neben den 
stark lm Preis gesenkten Waren 
(durchweg fabrikneue Ware, die 
durch Großeinkäufe billig abge­
geben werden kann) auch Fem- 
seh-Bauteile, Bildröhren, Ma­
gnetband-Geräte und -Bauteile zu 
normalen Preisen enthält. Die 
Liste stellt also eine höchst wir­
kungsvolle Zusammenfassung 
einerseits von Gelegenheits-An­
geboten, andererseits von Neue­
rungen dar, die bisher in dieser 
Vollständigkeit kaum aus einer 
Hand zu beziehen waren. Die 
neue Liste „Radio-Arlt's Funk­
parade“ kann bei der Fa. Ra­
dio-Arlt, Berlin-Charlotten­
burg 4, Dahlmannstr. 2, angefor­
dert werden.

125 Volt erschienen, ln denen Ty­
pen für Einweg-, Brücken- und 
Verdoppler-Schaltung vorhanden 
sind. Von Wichtigkeit sind neben 
den elektrischen Werten (60 bis 
220 mA Gleichstrom je nach 
Schaltungsart und Größe) die 
Abmessungen; bei einer Breite 
von 35 und 38 mm und einer 
Dicke von 5 bis 12 mm sind die 
Flachgleichrichter 27 bis 88 
lang. Die in den Typenlisten 
gegebenen Belastungswerte sind 
bei flachem Einbau auf dem Ge­
rätechassis bei 35* C Umgebungs­
temperatur zu erreichen. Als 
Fernsehgleichrichter wird eine

R0NETTE
PIEZ0 - ELEKTRISCHE

\ MIKROFONE mm
an-

und TONABNEHMER

Briefe an die FUNKS CH AU-Redaktion
Dringende Bitte Stellungsuchender

Wir geben gern der Zuschrift eines unserer Leser Raum, da 
wir glauben, daß diese Zellen im Interesse Vieler Hegen. De* 
Firmen, die offene Stellen ausschrcibcn, dürfte es leicht mög­
lich sein, dieser Bitte zu entsprechen; sie mögen bedenke*, 
daß eine Abschrift, von Ihnen selbst gering geachtet, für des 
arbeitslosen Bewerber, der mit jedem Pfennig rechnen muß. 
oft einen beachtlichen Wert darstcllt.

Liefert jetzt aus

DEUTSCHER FABRIKATION
R 474 Vielen arbeitslosen Kollegen geht es sicher so wie mir, daß sfe 

nur durch das Entgegenkommen des Verlages Einsicht ln die Jeweils 
neueste Nummer der FUNKSCHAU nehmen können. Selbstverständ­
lich interessieren dabei Stellenanzeigen in erster Linie. Es wird auch 
von uns allen fleißig auf die betreffenden Anzeigen geschrieben 
nur ... ja, nun kommt der heikle Punkt:

Viele, die sich um offene Stellen bewerben, legen auf Anforde­
rung ein Foto, meist daa letzte Stück, genau so die letzte Im Beslts 
befindliche Zeugnisabschrift bei, um dann nie mehr etwas auf Ihre 
Bewerbung zu hören. Ich bin überzeugt, wenn die Firmen. d:e 
Kräfte suchen, daran denken, daß es für einen Arbeitslosen nur 
unter größten Opfern möglich ist, sich neue Fotos und Zeugnis­
abschriften zu beschaffen, daß sie dann ln Zukunft die ihnen ver- 
trauensvoll zugesandten Unterlagen bei Nichtbedarf zurücksendea 
werden. Wenn dann dieser Sendung noch ein nettes, bedauernd« 
wort beigefügt wird, wäre beim Empfänger die Enttäuschung nichl 
ganz so groß, und den Absender kostet ein solcher Akt der Höf­
lichkeit nichts. mg. Herbert M., Münch«

an
Multizellen
Mikrofon INDUSTRIE, BEHÖRDEN, 

INSTITUTE u. dgl.

X

Fordern Sie Prospekte und Angebote ob Werk

RONETTE GmbH W
HINSBECK/Rhld.
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sind die modernen Klein­
kondensatoren mit den

Klassel-Eigenschaften

Sie sind: Beständig bei 
Wasserlagerung, 
Wärmebeständig bis 100° C, 

Tropenbeständig,
Frei von Lufteinschlüssen.

Sie haben:
Hohen Isolationswiderstand, 

Dichte Drahtanschlüsse, 
Kleinere Abmessungen, 

Raumsparende Bauformen.

!

WlNißi-TAMyiyduc-
ICoftdeHWitocett

—sind das fortschrittliche Bauelement 
für Radiogeräte.

KACO-ZERHACKERV
DU bewährten loutltmtntt fflr Stromrichter 

mit hohem Wirkungsgrad

VERLANGEN SIE UNVERBINDLICHES ANGEBOT I

WILHELM WESTERMANN
! KU PFE R'ASB E ST-CO 

HEILBRONN/N
SPEZIALFABRIK FÜR KONDENSATOREN

UNNA/WESTF.
■
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! METALLWARENFABRIKEN

HUGO UNDKURTHENKELS
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UKW-Antennen
nach dem Rahmenprinzip

JsoHerstück
100

Antennen -Bei der bereits in der FUNKSCHAU 1952, 
Heft 9, S. 175, besprochenen Universal-Ring- 
antenne Typ Ura (Hirschmann) wird ein 
besonderes elektrisches Prinzip angewendet. 
Diese Antenne Ist kein UKW-Ring-Dipol im 
üblichen Sinne, sondern eine regelrecht auf 
Bandmitte abgestimmte Rahmenantenne. Sie 

stellt einen Se­
rien - Resonanz­
kreis dar, dessen 
Induktivität 
dem
ring und dessen 
Kapazität 
Bild l durch zwei 
Serienkondensa­
toren an den En­
den des Ringes 
gebildet wird. Die 
Induktivität des 
Ringes berechnet 
sich nach 
„Funktechnischen 
Arbeitsblättem“ 
Ind. 11, Blatt 2«), 
bei 47 cm Ring­
durchmesser und 
0,6 cm Draht­
stärke zu 
1,3 pH; die not­
wendige Kapazi­
tät für 100 MHz 
beträgt dann:

l) Funktechnische Arbeitsblätter, 
rung, Franzis-Verlag, München 22.

Ring ^&&
'I/ Vy arm /

Rechts: Bild 3.
Richt­

diagramm der 
Ringantenne R 

und eines 
normalen 

Faltdipols F

'r \Ci
I

1Kabelanschlüsse
Bild 2. Räumliche Anordnung der 
aus Je zwei Metallbolzen bestehen­
den Serienkapazitäten C 1 und C 2

C -

I I
l /\aus 

Antennen- /
nach 25 350 

100« • 1,3 ~ 2 pF %
Der Kapazitätswert ist also sehr klein, die 
Serienkondensatoren bestehen daher nur aus 
Je zwei Metallbolzen, die in einigem Ab­
stand voneinander angeordnet sind. Zur 
Feineinstellung sind die beiden äußeren Bol­
zen nach Bild 2 mit Gewindehülsen versehen. 
Werden diese Hülsen weiter herausge­
schraubt, so vergrößert sich die Kapazität 
zur Nachbarelektrode. Dadurch ist eine Fein­
abstimmung auf den Ortssender, bei mehre­
ren Sendern auch auf den am schwächsten 
einfallenden möglich. Der Anpassungswert 
ist durch die kapazitive Ankopplung so be­
messen, daß normale 240...300-il-Bandkabel 
angeschlossen werden können.

In einer erweiterten Bauform kann 
sehen Antennenring und Kabelanschluß 
zusätzlich ein Transformationsstück 
stabilen Rohren eingebaut werden. Dadurch 
wird die Anpassung des Antennenwiderstan­
des an das Kabel verbessert, besonders an 
den Rändern des UKW-Bandes.

100

den Da es sich bei dieser Antenne um kein« 
Dipol, sondern um die waagerecht angeor 
nete Spule eines Resonanzkreises hande 
ist die Empfindlichkeit in allen Richtung« 
gleich. Es ergibt sich nach Bild 3 eine krei 
runde Richtkennlinie ohne Empfangslücäc 
Die Empfindlichkeit übertrifft diejenige d 
Faltdipols an den ungünstigsten Stellen u 
ein Vielfaches. Ein Ausrichten der Anteni 
ist daher überflüssig und es können mehre: 
UKW-Sender unabhängig von der Richtur 
gleichmäßig empfangen werden. Für de 
Mittel- und Langwellenempfang ist die eir 
der beiden Serienkapazitäten durch eix 
kleine UKW-Drossel überbrückt (Bild 1). : 
daß auch in diesen Bereichen der Ring a 
Auffangorgan dient.

300Q ~ Bondkabel
rund

Bild j. Prinzipschaltung 
der Universal-Ringantenne

zwi- 
noch 

aus zwei

4. Liefe-

Ein weiteres Sonderangebot des FRANZIS-VERLAGEZur Torbereitung aui den Fernseh-Serrice
Das erste größere femsehtechnische Werk des Franzis-Ver­

lages wendet sich, eingedenk der seit Jahren vertretenen Ver­
lagsrichtung, bevorzugt an den Praktiker, der sich mit dem 
Vertrieb, der Aufstellung und Inbetriebsetzung, der Prüfung 
und dem Kundendienst von Fernsehempfängern befassen will. 
Es wendet sich damit an jeden Radiotechniker und Rundfunk­
mechaniker, denn jeder Angehörige des Radiofaches wird 
früher oder später auch auf dem Gebiet des Fernsehempfangs 
tätig sein. Theorie ist in diesem Buch nur soweit vertreten, 
wie sie zum Verständnis der praktischen Arbeitsweise uner­
läßlich ist, aber auch die theoretischen Zusammenhänge haben 
eine Darstellung erfahren, die dem vorwiegend praktisch ein­
gestellten Fachmann das Verständnis ermöglicht. Geradezu 
klassisch einfach und verständlich sind z. B. die Kapitel über 
die Impulstechnik, die den Leser das Denken in Mikrosekun­
den und damit das Verstehen der Impulserzeugung lehren.

Der Franzis-Verlag führt, was unseren Lesern nicht unbekannt 55* 
wird, seit vielen Jahren auch eine Abteilung „Verlag der Fnan 
Werke". Da sich der Franzis-Verlag bei seinem Wiederaufbau n- 
Kriegsende ausschließlich der Herausgabe hervorragender »cm**?1 
nischer und verwandter Literatur gewidmet hat und dies aum 
Zukunft tun wird, will er die vorerwähnte Abteilung im uneres*» 
stärkster Konzentration auf die technischen Fachgebiete nicht nt 
weiterführen und die noch vorhandenen Restbestände zu siar 
mäßigten Preisen abgeben. Viele unserer Leser sind sicner 
ebenso eifrige Beeren- und Pilzsammler wie Freunde- d®rlrJ;_yj__ 
technlk oder gleich treue Anhänger der Verwendung MWMWw 
Heil- und Gewürzpflanzen wie des UKW - Funks. Was lieg 
näher, als die Bezieher unserer Zeitschrift auf diese günstig 
legenheit besonders hinzuweisen? Folgende Bücher und Hei e 
den verbilligt geliefert:

Fünfzig Pilze. Von Dr. Erich Hornsmann. Neben einer 
den Beschreibung der mehrfarbig abgebildeten Pilze orWo 
Buch eine Fülle von theoretischen und praktischen Hinweisen. _ 
Nährwert der Pilze angefangen bis zur schmackhaftesten zuoerejt - 
und zur richtigen Trocknung. 170 Seiten, Format 11,5 
statt DM 5.50 nur DM 2.0 0.

Der Fernseh-Empfänger
Schaltungstechnlk, Funktion und Service 

Von Dr. Rudolf Goldammer
(148 X 210 mm) mit 217 Bildern 

und 5 Tabellen
Preis kart. 9.50 DM, in Halbleinen 11.— DM

144 Seiten im Format A 5
Kleine Pilzkunde. Von Dr. Adolf Gscheldle. Ein für jeden Pilz- 

freund, besonders für den Anfänger, äußerst praktischer Ratgeber, 
der mit Hilfe eines leicht faßlichen Textes und vieler ein- und 
mehrfarbiger Bilder ln die Kenntnis unserer häufigsten eßbaren und 
giftigen Pilze einführt. 32 Selten, Format DIN A 5 (14,8 X 21 cm), 
Preis statt DM —.70 nur DM —.40.

Aus dem Inhalt:
Einführung: Normen der Bildzerlegung. Der Fernsehempfän­
ger. Die Bildröhre. Übertragung der Helligkeitsmodulation: 
Normen der drahtlosen Bild- und Tonsendung. Grundsätz­
liches über Breitbandverstärker. Hf-Vor- und Mischstufen. 
Blld-Zf-Verstärker. Bild-Gleichrichter und Bild-Nf-Verstärker. 
Tonübertragung einschließlich Differenzträgerverfahren (Inter­
carrier). Grundsätzliches über die Zeitkonstante. Schwarzwert­
steuerung. Erzeugung des Zeilenrasters: Normen der Gleich­
lauf-Impulsfolge. Amplitudensieb und Gleichlaufimpuls-Tren­
nung. Synchronisierte Oszillatoren und Sägezahngeneratoren. 
Netzanschluß-Geräte. Empfänger-Service: Meß- und Prüfein­
richtungen. Empfängerabgleich. Das Testbild. Fehler und ihre 
Beseitigung. Empfangsantennen. Zusammenstellung einiger 
wichtiger Begriffe und der benutzten Literatur.

die* wtehugsten ?inh!SSfl^Ilzcn« In dIeser Zusammenstellung werden 
beschrieben unriinbe,mls^ien Heil- und Gewürzpflanzen ausführlich 
Das Büchlein enthält »nli??1gen,’ naturgetreuen Bildern gezeigt. 
Konservierung und z5^msmn^e,s-.unßen für dle günstigste Ernte, 
chenen Pflananffl “jjjgnnjfllfrte Verwendung Jeder der bespro- 
n u r D M - 8 6. Selten> Format 16 X 20 cm, Preis statt DM 1.»

H«l!pflan2en- D,eser Leitfaden Nr. 2 er.t- 
ter, Bluten oder°FrnS?tabHn über 010 günstigste Erntezeit der Blät- 
Pflanzen Er bSoH^wf der ln einfarbigen Bildern gezeigten 
men, gibt zahiSi>h?v«ei5ner dle geruchlichsten Anwendungsfor- 
jewellf °cChVOrs?hrlften und Hinweise auf die
Format 10 5 x i Sto Sfmme " und Konservierungsart. 32 Selter, urrnat io,5 X 15 cm, Preis statt DM -.40 n u r D M -. 2 0.

wendiJJ hdCermÄ.5ellkrHUter- Dle Wirkung und praktische Ver- Nr ö ln au ühr ^?6^ Heilkräuter behandelt dieser Leitfaden 
2Usammenamn,?nLSa?r Welse mlt zahlreichen Rezepten. Kräuter- ^arnmenstenungen jasw.o32 Selten, Format 10.5 X 15 Sn. Preis statt

Pflanz»'1AtaÄrjR.5er K®brau<*llchsten heimischen Hell- und Nlhr- 
SSfu*er tabÄln Nr,; 7 brlngt dleser Sammelkalender in über- 
und Hi!ist^flinJl!fh^«Form für insgesamt 283 Wildfrüchte. Hell- 
lhre günstigste1^ürzkräuter, Pilze usw. die Angaben, wann 
befinden welcheSTPii? ifelt lst’ wo slch lhre bevorzugten Standorte 
die zweckmäQlJ-Tf ,e»ZU “^neln slnd und welche Verwendungsart
PrelsZstaU DMÜ^o Tu xVm-’ 3F0°rmat ^ * * <” X *7

tellweii ^hrbvJ.r?nP vorstehend aufgeführten Verlagsobjekten um 
interessierten^ Restbestände handelt, empfehlen wir unseres
odermmittelbar^üL^8^6816 Bestellung bei ihrer Buchhandlung uuer unmittelbar beim Franzis-Verlag, München 22, Odeonsplatx 2ßL

Neuerscheinung Sommer 1952 
FRANZIS- VE KLAG • München 22

Baadlongerät-basteln 
besser and billiger MAGNAFON

durch das neue

(Besprechung in diesem Heit.) Fordern Sie sofort Gratisdrudcschrllt oder 
gleich die ausführliche Bauanleitung gegen DM 1.—
Auch Prospekte und Bauanleitung IQr den Ultrakord 
mit dem 8-Kreis-UKW-Superteil mit Ratlodetoktor, 
hereichen, schicken wir Ihnen gerne!

8-Krels-Grofisuper 
mit 7 Kurzwellen-

Hamburg 20/FN 
Eppendorferbaum 29 aSUPER-RADIO Paul Martens
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g-REPARATUREN
werden unter Verwendung un­
serer neuen, zum D. Patent ange­
meldeten Gowebezontriermem- 
branen ausgeführt.

9 Brolloros Frequenzband 
• Vorblüffondor Tonumfang.

Reparaturen aller Fabrikate und 
Größen. Der Erfolg hat uns recht 
gegeben.

Fa.H.A.Kaulbeuzea schreibt uns: 
Die von Ihnen ausgelOhrten Repa­
raturen haben mich wirklich be­
geistert . . .

E L B A U - Lautsprochorfabrik
BOGEN/DONAU

W
pej.

C/2
E-h

«3

Eine Spitzenleistung in Qualität und Preis

Hüll
Pli

Rundfunktechniker
ln Nußbaum po­
liert m.eingesetz­
ten Adern, innen 
Mahagoni

nur
geeignetzumEin- 
bau eines Jeden 
Plattenspielers 
AnzahlungDM40.- 
Resl in 3 Monats­
raten 
Maße:
Breite: . . 70 cm 
Tiele: ... 42 cm 
Höhe: ... 80 cm

BastlermrM
CRAMOLIN Kennen Sie

DM 98.-
CtCünolito?7/

Eine Spur Cramolin zwischen den Kontakten an Hochfrequenz 
und Wellenschaltern beseitigt unzulässige Ubergangswider­
stände und Wackelkontakte.
Cramolin verbind. Oxydot, erhöht also die Betriebssicherheit 
Ihrer Geräte.
Cramolin darf in keinem Labor u. In keiner Werkstätte fehlen. 1*°* pnt-30 ode'ni >

L1000 g Flosche zu DM 24.-, 500 g Flasche zu DM 13.-, 250 g 
Flasche zu DM 7.50,200 g Flosche zu DM 6.75,100 g Flosche zu 
DM 3.50, |e e nschließlich Glosflasche, sofort lieferbar, ab Werk 
Mühlacker Rechnungsbeträge unter DM 20.- weiden nachge­
nommen (3 % Skonto).

Nt

ALOIS HOFSTETTER
TONMÖBEL UND EINBAUFABRIK 
FISCHACH BEI AUGSBURG

R. SCHÄFER & CO.
Chem. Fabrik • Mühlacker/Württemberg

Bastler und KW-Amateure1P Germanium - Kristalldioden V
verlangen gegen Einsendung v. DM-.20 in Briefmarken 

unsere 16 Seiten Preisliste mit den günstigen
Sonderangeboten in

Einzelteilen, deutsche und amertk. Röhren 
(6 Monate Garantiei) 

Wehrmacht- und Spezialröhren

______ BN 6 DM 3.50 (Ortssendor im Laut-
8piocher,UKW-Emplang (Bauanleltg.-.50), 

® ohno Stromquoll.) Nou: BS 60 DM 4.90 
(Univorsaldlodo, Sporrspann. mlnd. 

40 Volil) Auisteckbaro Anschlüsse kosten!, (keine 
Erwärm, u.Beschädig.b.Einbaul) 1000 fach bewährtl

PROTON (Ing.W.BüU) Planegg b.München, Fostsch. Mü. 81008

Ständer
Zw'aichtungsblech®

/&/ fürUKW-Antennen 'v 
Rohrstörlcen'rV’bis I1/«*’

KristaUone
I

RADIOHAUS Gebr. BADERLE, Hamburg
SpitalerstraÖe 7 • Ruf 327913

“LI ROBERT BRÜCKEL
.Blechwaren - Lang Göns u H.

I:

METALL0 PH0N-T0NF0LIEN DMLOIDIDin allen Größen ab Lager lieferbar
brachte für die deutsche Industrie:

den ersten Kleinstregler -j* 
unter 20 mm Durchmesser ^

den ersten kappenlosen Hochohmwiderstand 

mit axialen Anschlußdrähten —

den ersten hochkapazitiven 

Kondensator (Ultracond DK-4000)

den ersten Ferritantennenstab aus 

Keraperm Fjbbbbbsbbsbbbk

Metallophon - Tonograph - Apparatebau 
Franz von Trumbach

Berlin SO 36, Schlesische Straße 30 • US-Sektor D1949
UKW/KMlm 1950

Einzelantenncn
Gemeinschaftsantennen 1951ml und oMr Vdiljrkrr

1992
<Jn»> Sandvoss iCo Hamburg Wandsbek

Io»«.» Ur t,.• *»«(*«•.6 .,4 IlHOHiiM.i

k
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Für Werkstatt-Techniker 
und Rundfunkmechaniker
erscheint in Kürze:

H. Heer: Mathematik fürtechn. Berufe
(Arithmetik, Algebra, Triogonometrie, 
Vektoren, Reihen, Erläuterungen zur Ein­
führung in die höhere Mathematik.)
Kurz gefaßt und leicht verständlich zum 
Selbstunterricht I Mit Übungsaufgaben 
und Lösungen.

H. Heer: Leitfaden der Hf-Technik
Ein Nachschlagwerk und Lehrbuch aus der 
Praxis en'standen. Zu allen Erklärungen 
und Formeln, Übungsaufgaben mit Lösun­
gen für den praktischen Gebrauch.

SONDERANGEBOT
Eikos, 6 Monate Garantie 
I-Bohr 350/385 450/550 Aln- 550/385 

Becher
4 UF _.75 —.85 8 pF 1.15
8 pF —.90 1.10 16 pF 1.45

16 pF 1.20 1.55 32 pF 1.75
Ab 10 Stück, auch 2x8 pF 2.— 
sortiert, 5 V» Rabatt. 2x16 pF 2.30 
bei größeren Mengen 2x32 pF 2.70 
Sonderpreise. 2x40 pF 2.90
Nledervoltelkos 10-100 pF-.45 bis -.95

A2 11 1.95 Telefunken AL 4 6.75
5.40 ECH 11 7.35

KLEIN-ANZEIGEN
450/550

Anzeigen für die FUNKSCHAU sind 
schließlich an den FRANZIS - VERLAG, (13 
München 22, Odeonsplatz 2, einzusenden. D 
Kosten der Anzeige werden nach Erhalt dt 
Vorlage angefordert. Den Text einer Anzeil 
erbitten wir in Maschinenschrift oder Drud 
schrlft. Der Preis einer Druckzeile, die etw 
25 Buchstaben bzw. Zeichen einschl. Zwischei 
räumen enthält, beträgt DM 2.—. Für Zlffei 
anzeigen ist eine zusätzliche Gebühr von DM 1.- 
zu bezahlen.

Zifferanzeigen: Wenn nicht anders angegeber 
lautet die Anschrift für Zifferbriefe: FRANZIS 
VERLAG, (13 b) München 22, Odeonsplatz i

au1.35
1.80
2.50
2.15
3.05

2x16 pFSOO/SSO 
= 3.60___

Böhren.
Garantieware AZ 1 1.80 AF 3 
Rlmlockröhren-Sötxo mit 50 V» Rabatt 1
ECH 42. EAF42, EL 41, AZ 41 ...........
ECH 42. EAF42, EBC 41. EL 41. AZ 41 
EAF 42, ECH 42. EAF42, EL 41, AZ 41 
ECH 42, EF 42. EAF 42. EL 41, AZ 41 .
EAF 42, ECH 42, EAF 42, EL 41. AZ 41, EM 4 . . . 30.75

21.90
UAF 42. UCH 42. UAF 42. UL 41. UY 41..............27.70
UCH 42, UF 42. UAF 42, UL 41, UY 41. . 
Batterie-Ko&enöhren 
1 R 5 (DK 91) 6.50 1 S 5 (DAF91) 5.90 \
1 T 4 (DF 91) 5.— 3 S 4 (OL 92) 4.75» 
Lautsprecher, 4 W Alnico 180 0 Ub. 7 kfl . . . 14.75 
Perma m. Ub. 6 W Blaup. 210 0 Ub. 7 kfl . . . 14.75 
4 W el.-dyn. Loewe 210 0 Err. Sp. 7 oder 

9,5 kß oh. Ub. Sdiw. Sp. 6 fl 3.95 bei 10 Stüde 3.50 
8 W eL-dyn. 245 0 Ub. 3,5 kfl Err. Sp. 350 fl . . 17.50 

Tleltonchassli mit Nawlmembrane

netto 20.50 
.... 25.90 
. . . . 26.15 
.... 26.90

UCH 42. UAF 42, UL 41, UY 41 Verk. Mech.-Drehbk 
Fahr. L. & S., Spltzi 
150 mm, Wangenläng 
1000 mm, mit allen 
Zubehör, Untergeste] 
u. eingeb. Vo;rgeleg< 
400.— DM. Ang. uni 
4191 E.

STELLENGESUCHE 
UNO -ANOEBOrt28.30

Vorbestellungen am

Druvela D. R. W. Z. Gelsenkirchen
Postscheck Essen 45282

Im Satx 
nur 20.90 Radiobastl., 17 Jahre, 

prima Zeugn. d. mittl. 
Reife, s. Rdfk.-Mech.- 
Lehrstelle. Ang. unt. 
4184 K erb.

Karo-Schneldgerät ml 
Dual-Motor 110/220 V 7ä 
33l/i U/M. mit Schneid 
teller DM 80. A. Brauer 
Hof/Saale, Auenweg 2

Nachweisblocks 
Gerätekarten 
Karteikarten 
Kassenblocks 

unsere Mittel lungsblätter an

Ri Elektro- u. Rdfk.-Me­
chaniker-Meist., 27 J., 
led., s. Stellg. i. d. Indu­
strie od. größ. Betrieb. 
Ang. u. 4185 H erb.

in
T. Z.-Vertrtige 
Reparaturbücher 

AuQendienstblocks 
Bitte fordern Sie kostenlos

UKW-Flacfakabel 300 fl, Ia Ausführung 
m —.35, ab 50 m —.32, ab 100 m —J0 
Vers. p. Nadin., ab 20.— DM Bestellwert 2 V» Skonto. 
Uns.Lieferprogr.umf. alle Radioröhr.u.-Zubehörtelle, 
Eloktroartik. u.-Material, Magnettonb.u.-Köpfe usw. 

Ihr alter Lieferant!
RADIO-CONRAD BERLIN-NEUKÖLLN
Radio-Elektro-Gro81)andlung

Sonderpreislisten verlangen 1

Plattenschneidgerät, 
präz. Gerät. Orig Wu- 
ton, neuw. betr. ber. m
30 Folien.Karo-Schneld-
führung, neu Ang. u. 
4182 P.

_r Rundfunkmechaniker
S 30 J., perf. in Rep. u. 

Kündend., Führersch.II 
sucht Dauerstellung. 
Ang. u. 4183 P erb.

«D.R.w.z. GelsenkirchenHermannstr. 19

Da Im jetzigen Beruf 
keine Arb.-Möglichk., 
suche ich Stelle als Um­
schüler auf Rundfunk­
mechanik. Bin 21 Jahre 
alt. August Dippel, (16) 
Bebra, Pfarrstraße 9

JüCHfJUwukophm
SturmrSubehör

Lautsprecher
Chassis Rundfunk - Mechaniker - Meister Radioröhr. Restposten- 

ankf. Atzertradio Ber­
lin SW 11, EuropahausPerma 130 0, 4 fl NT 1, 

Markeniabrik. DM 3J0 
Nachnahme mit Rück­
gaberecht. Umtausch.
RADIO-KLINIK

Ingelheim (22 b)

wird la größerer Industriestadt des Saar­
landes in erstem Fachgeschäft ange­
nehme Dauerstellung bei guter Bezahlung 
geboten. Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Reteienzen an der Verlag u. Nr. 4181 F

Oszillographen, Labor- 
Meßger., kauft laufd. 
Charlbg. - Motoren- u- 
Geräteb., Berlin W 35. 
Potsdamer Straße 93

Suche Rundf.-Mech. m. 
Relais-Kenntn. Kilger, 
Pullach b. München.

Erste Kraft aus der Ra­
dio- u. Elektrobranche 
gesucht. Bewerber muß 
Reparaturen ausführen 
können sowie z. Kun­
denwerbung geeignet 
sein. Führerschein er­
wünscht. Bewerb, erb. 
u. Nr. 4195 N.

Suche Teil 2 der Bro­
schüre „Richtig Rund- 
f unkbasteln“ von R. Wi­
gand. Ang. erb. unter 
4190 D.

Radio-
Mechaniker-Melster
m. best. Fachwissen u. 
Verkaufserfolgen ist 
Gelegenh. geboten in 
ein altes gut eingef. 
Fachgeschäft in Nord­
bayern einzutreten. 
Dauerst, u. Beteilig, w. 
geb. Schrift!. Bew. m. 
Zeugnissen und Bild 
erbeten unt. Nr.4192B

Radiomechaniker
mit VerkaufserfahrungNeue Skalen

UKW-Empfänger, Type 
Fu. H. E. von 25...170 
MHz, für Kopfhörer- 
empf. zu kaufen ges. 
Ang. u. 4187 G erbeten.

v. erst. Fachgesch. in 
bayer. Kreisstadt a. d. 
Donau für Tätigkeit im 
Außendienst gesucht. 
PKW-Führerschein er­
wünscht. Schrift). Be­
werbung. m.Zeugn. u. 
Lichtb.erb.u. Nr.4l93 B

in eigener Herstellung 
kurzfristig lieferbar für 

ca. 1000 Typen

AEG Mende 
Blaupunkt Minerva 
Brandt Nora 
Braun Padora 
DETEWE Philips 
EAK « Radione

Regeltr. 2 kVA, TS 3, 
J 72, BC 174, Bendlx 
Empf. mit Fernb.-Teil. 
Ang. u. 4186 K.

Lautsprech, perm.-dyn. 
max. 130 mm, Korb O 
für eigene Fertlgg. ges- 
ELOG, Berlin-Steglitz.

%
Send. u. Empf. (15 Rö.) 
für 150.— DM z. verk. 
unt. 4189 RGUT EINGEFUHRTES

dSCO Eitra Saba RodiO’-J-acUtyzscUäft Multizet (lmA) neu 70.- 
Phlllps Wechselrichter 
220'220 25.—. Telefunken 
Wechselrichter WRE 2 
20.—, H&B Kapavi mit 
Summer u. Hörer neu 
90.-, Telefunken-Tauch- 
spul-Mlkrof. Ela M 203 
(200 Ohm) neu 70.—. 
Ang. u. 4188 S erb.

Autoradio inSuche: 
nur gut. Zustand (6 V), 
ev. Kofferradio, neuw. 
Biete:'Modern. Phlilps- 
Hclmsuper m. Druckt. 
(7 Kreise). 3 Wellenbe­
reiche in gut. Zustand. 
120/220 V. Karl Grob, 
Frankfurt/M., Scheids­
waldstraße 14.

Eumig Sachsenw. 
Graetz Schaub 
Grundig Seiht 
Hornyphon Siemens 
Kapsch Staßfurt 
Körting Stern 
Loewe Tandberg 
Lorenz Telefunken 
Lumophon Tungsram 

Wega u. a. m.

in schleswig-holsteinischem Badeort um­
ständehalber zum 1.10.1952 zu verkauien. 
Erforderlich ca. DM 10000.—

Zuschriften erbeten unter Nr. 4194 F

IfT Industrltflirtle « J
I BV,po°«r Id1 ms II
|bhB

Radioröhren
und

Spezialröhren
zu kaufen gesucht.

INTRACO G.m.b.H.
München 15 

landwehrjir. 3 • Tel. 5 54 77

•** InduBtrIe, Bastler, 
. -A* ••.*«5*' Funkschau - Bauan-

;■ '"jleltungen und nach
t 'eigenen Entwürlen 

Bitte (ordern Sie Preisliste I 
Alleinhersteller f. FUNKSCHAU-Bauanleltungen 
PAUL LEISTNER, Hamburg-Altona, Claasstraße 4-6

Ing.

Gerhard Dammann
Berlin-Schöneberg 
Badenschestraße 6 

Telefon 716066

HANS MABOCK K.G.
DOSSELDOEF•OBEBEISSEL 
Schmzenstr.il -Tel.53745

UewtefvAöH-Rundfunk-Störschulzabgesch.

Hochfrequenz- 
Büschelstecker 13 mm 0

5

Ist tausendfach bewährt und beseitigt zuverlässig Rund- 
funkstärungenausdemNetz. Bruttopreis« DM6.95, Netto- I j 
preis: 1-9 Stüde DM 5.-, 10-25 Stück DM 4.75, von 26Stück 
aufwärts DM 4.50. - Großhandel Preise auf Anfrage. =

\
mit Hf-Einbau-Buchse 
und Hf-Kupplung doppelseitig 
Isolierkörper: Trolitul — Kap. (pF): 
Steckerl,5, Buchsei, 1 ,Stedcerin Buchse2,5

LABOR SCHUTZ “■
DGM 1628491

HERBERT SKORNIA ING. «bn«th,obpf.Po,rtad>\Ju$iejpUott

I M



SCHALL-ECHO
BERLIN

Alle
ausländisch. Röhren 

für alle Zwecke. 
Größtes Sortiment, 

Bruttopreisliste. 
Sonderangebote 

für Großabnehmer 
Ankauf - Suchlisten, 

übliche Garantien

Berlin-Wilmersdorf 
Bundesplatz 4 

liefert Ihnen prompt:

MAGNETTON­
LAUFWERKE RADIO-VERLA G

EGONFRENZELSTONBÄNDER jeder Art
GELS EN Kl R CH EN-POSTFACH 354'

TONDRAHT „ELEKTRO"

PLASTIC-SPULEN Fordern Sie neue Listen über
-___ Bauteile aller Art,

billigeWICKELKERNE

SONDERANGEBOTS-SORTIMENTE
100 Kondensatoren von 1 pF-4 pF DM 7.-, 100 Widerstände 
von 0,25 • 15 Watt DM5.-, 10 Hoch- u. Nledervolt-Elko DM6.-, 

diverse Trimmer, Potentiometer, Klelnteile DM 3.50

FUNKLABOR BRAUM - KÖNIGSTEIN/TAUNUS
Fertigung und Reparatur von Geräten der Elektronik

LautsprecherMIKROFONE
Frankfurter Technische 

Handelsgesellschaft 
Schmldt& Neidhardt

oKG.
Frankf./M., Elbestr. 49 

Tel. 32675

TONFOLIEN und 
AUFNAHMEGERÄTE

PREISLISTE und 
BERATUNG kostenlos

FACH FIRMA seit 1932 .

Wir zahlen zur Zeit fürMELAFON
TONFOLIENOESEN NIETEN StV 280/80 Z DM16.50 

StV 280/40 Z DM11.50 
StV 150/20 DM 6.— 
DK 21 
1 A7,1 H5, 3 Q 5,
5 U 4, 6 AC 7,
6 B 8, 6 SL 7 DM 3.— 

DM 4.— 
DM 7.—

BUCHSEN SCHELLEN
FEDERN DM 5.-Der beste Tonträger 

seiner Art
Größen 15,20,25,30cm 0 

Alleinvertrieb 
SCHALL-ECHO BERLIN 

Bundesplatz 4

u s w. Heilbronn a. N. • BismarckstraÖe 107

SCHWARZE&50HN 6 L 6 
866 (A) 
auch and. Rohren ges. 

Marcsinyi, Bremen, Schließf.1173

Exponentialhom- j 
Lautsprecher mit 
Druckkammersystem \
10 Watt und 25 Walt

5)
MAGNETTON
Basllcrteile, Papst - Mol., 
Opta-Köple.Spez.-Uber- 
trageru.Abschirmmittcl.

KIcinmaterial, 
komplette Kleingeräte. 

Bitte Liste anfordem 
Dr. Georg Puluy 
(13 a) Bayreuth 
Robcrt-Kodi-Str. 8

Gleichrichter-
Elemente

V *Steuerquarze Röhren
und amerikanische

Geräte
BC-312-342-348, 
handy taikie 

zu kaufen gesucht.

E. Henlnger
Wallenhoien/Kempten

Frequenzbereich 200—10 000 Hz. Richtcharakteristik 
gerichtet. Horn zweifach gefaltet, vertikal schwenk­

bar, wetterfest

erste Qualität 
liefert preiswert

und komplette Geräte 
liefert

H. Kunz K. G.
Gloichrichterbau 

Berlin-Charlottenburg 
Giesebrechtstraße 10

S. E. P. E.
Für Kommandoanlagen, Autoanlagen, Sport­

plätze, Polizei, Eisenbahn
Agentur Tübingen
Denzenberghalde 11

Sonderangebot 1 
Perm.dyn.Lautsprecher,2Woft 
180 mm 0, mit Alu.Korb, 
ohne Übertrager, per Sfck.
DM 3.95 ab Werk unver- ^ 
packt. Versand p. Nachn., bei I* 

Nichtgefallen Rücknahme. §

«Sil
esJJNZERBREHUCHER HHDCORPER-SCHHEUESa

!
KWNKOLBEH nrWUht vt 4,50 *
BflSIlERXOLBEN nr ?5 ftW tH 6,80 
Vbrtangen SeMustemn<tpsrNacfui ott 
cpKonfr. Zusend, bei Einzahlung auf 
mein Postscheckkonto Köln 5W28

NEC.-Magnetofon 
Baukasten-Adapter f. Platten­
spieler ab 39.-. liste m Bau­
bilder und Beschreibung 1.. 
Bauteile für 3 Köpfe 9.-, 
Muster 3.50. NEC.-Köpfe 
A. W. L 32.-, Stück 10.-. 

1 Weinst-Radio-Telefon 
It. Sonderliste

NEC.-Vertrieb, Caplick
(16) Waldkappel

Mil Radioröhren I : aeuropäische u. amerik. 
zu kaufen gesucht iaus Kupfer u. anderen Metal­

len erhöhen die Leitfähigkeit. 
Versilbern von Kontakten usw. 

Verzinnte Drähte

IA
Angebote an:

HEINR.DICKERSBACH S5S38IHOtto BrenfttiefDr /g)
Iserlohn/Weslf., Ruf 4579^®^

J. BLASI )r.
Landshut (Bay.) SchllefiL 1H Fobr. elektr. beh. Spez.-flpparate • BfliJtBURGERSTR, 

GROSSHANDEL IL HANDEL VEJtLSONDERANGEBOT •'uu

SCHALECO
ELEKTROLYT
KONDENSATOREN

Jetzt mehr als

1000 neue 

Skalen
(Original-Glas) füral- 
lo Markengeräte der 
Vor- u. Nachkriegsier- 
tigung sofort lielerbar. 
Wir erweitern unser 
Herstellungspiogramm 
ständlgl Fordern Sie 
bilto Preisliste 1V/52 an

Bergmann
Skalen

Berlin-Steglitz
Uhlandstraße 8 
Telefon 726273

BERLIN-HERMSDORF • OLAFSTR. 26
TELEFON 408895

Nouaste amerik. u. europ. 
Fornseh- u. UKW-Ant. Breit­
band - Sdwnettertingiant., 
beste Unlversatant. mit ide­
aler Rundchar. Superturn- 
stylemehrelemont.Richiant., 
gestaffelte Systeme f. UKW- 
Empfang in Grenzgebieten. 
Abgeschirmte UKW- u. Fern­
sehkabel sowie billige Flach­

bandleitungen.

M-&S-DECKELSTÜTZEN HELMA-ANTENNEN
Carl Novak 

Berlin-Steglitz, Buggestr.lOa 
Fernruf 762912 1

ln solldor schöner Auslührg., nur Einhand- 
Bedienung nötig, liefert in zwei Sorten

Fachhändler! Unsere Liste IV/52 ist erschienen.
Fordern Sie diese an. Einige Beispielei 

6 AT 6 DM5.20 35 L 6 DM6.90 DG16-2DM45.—
6 SR 7 DM 5.50 35 Z 5 DM5.10 E8C3 DM 4.90 
12AT6 DM5.20 50 A 5 DM6.90 KDD 1 DM390 
12SA7 DM6.40 955 DM2.90 RI 12P50DM 3.70
12 SQ 7 DM5.20 ABC1 DM6.- RV 239 DM12.50 
Nachnahmeversand - Röhren mit üblicher Garantie.
Rudolf Marcsinyi • Rundfunkgroßhandel 

Bremen, Schließfach 1173

MESSMER & SCHUPP
Metallwarenfabrik

STUTTGART-MÖHRINGEN



Statische Kondensatoren 
Elektrolyt-Kondensatoren 
Störschutz-Kondensatoren

Röhren mit 6 Monaten Garantie
ABC 1 .. 6.40 EABC80 10.15 EFM 11 . 8.25 UEL 11 ---- 9.40AC 2 .... 2.60 EAF 41 . 8.— EL 3 N . 6.50 UF 41 6.65AC 50 6.25 EAF 42 . 7.90 EL 11 ... 7.75 UF 42 ........ 8.85ACH 1 .10.95 EB11 ... 3.95 EL 12 10.40 UL 41 ........ 7.95AF 3

WEGO - WERKE5.70 EB 41 ... 6.95 EL 41 7.95 UL 42 9.25AF 7 5.15 EBC 3 . . 4.95 EM 11 6.25 UM 11 6.90AL 1 8.25 EBC 11 . 5.95 RINKtlN & WINTERHALTEREM 34 6.25 UQ 80 10.40AL 4 6.50 EBF11 .. 7.95 EQ 80 .10.40 UY 11 Freiburg I Br. • Wenzlngerstr. 322.95AM 2 9.10 EBF 15 .. 8.70 EZ 4 2.70 UY 41 2.95AZ 12 2.40 EBF 80 .. 8.40 EZ 11 3.40 VCL11 ....10.25AZ 41 2.05 EBL 1 7.50 EZ 12 ... 3.40 VEL 11 ---- 10.50CBC 1 .. 5.40 EBL 21 .. 8.75 KBC 1 ... 5.75 VY 1 
VY 2 
RE 604 .... 6.—
REN 904 ... 4.25 
REN 924 ...7.90 
RENS 1234 10.50 
RENS 1254 10.50 
RENS 1264 6.50
RENS 1284 9.25
RENS 1294 9.25
RENS 1374 d 9.90 
RES 164 ...5.90
RES 964 ... 8.25
RGN 354 ... 2.40 
RGN 1064 . 1.80
RGN 2504 . 5.95
RV 12 P 2000 5.40

3.40CBL1 ..10.50 
CCH 1 . .32.—
CF 3 .
CF 7 .
CL4 .
CY1 .
CY2 .... 5.40 
DAFll . 8.85 
DAF91 
DCH 11 
DDD 11 
DF 11 ... 4.40
DF 91 ... 5.15
DK 91 
DL 11 ... 8.25
DL 92 ... 5.75

ECC 40 .. 9.40 
ECC 81 ..12.25 
ECF12 .. 9.25 
ECH 4 ... 8.70 
ECHll .. 9.20 
ECH 21 .. 9.25 
ECH 42 .. 9.20 
ECL 11 .. 7.95 
EDD 11 
EF9 .
EF 11 
EF 12 
EF 13 
EF 14 
EF 42
EF 80 ... 9.25

KC 1 Stift 1.45 
KDD 1 .. 4.25
KF3 .... 3.95 
KL 1 .
KL 2 .... 4.50 
UAA11 . 6.90 
UAF42 
UBF11 
UBF80 
UBL 3 .. 9.95
UBL 21 . 9.95
UCF12 . 9.40 
UCH 11 . 8.70
UCH 21 . 9.40
UCH 42 . 7.65
UCL 11 li.io

1.95
2.95 FERNUNTERRICHT mit Praktikum3.70 3.—9.20
2.60

Sie lernen Radiotechnik und Reparieren durch eigene Ver­
suche und kommon nebenbei zu einem neuen Superl

. 7.40 

. 7.95 

. 8.70. 5.95 
12.05 
10.25

7.25
4.40
5.40 Verlangen Sie ausführliche kostenlose Prospekte über unsere 

altbewährten Fernkurse für Anfänger und Fortgeschrittene 
mit Aufgabenkorrektur und Abschlußbestätigung, ferner 
Sonderlehrbriefe über technisches Rechnen, UKW-FM, Wel­
lenplanänderung. Fernseh-Fernkurs demnächst, Anmeldun­
gen erwünscht.

5.50
4.50

7.95 6.35
8.90

Fernsoh-Bausalz
Alle Telle einschl.- Chassis. Phi­
lips-Spezialteil., kompl. Wider­
stands- u. Kondensatorensätze, 
alle Röhren außer Blld- 

nur
Bildröhre 31 cm. rund
für obigen Bausatz passend, für 
Philips-Ablenk teile.
Neu

20-Watt-Verstärkeranlage
Kompl. Anlage: Verstärk. 20 W 
mit den Röhr. 6 K 7, 6 K 7, EL 12, 
EL 12, AZ 12, AZ 12. Zwei Laut­
sprecher, Je 10 Watt, 23 cm 0. 
Frequenzber. 50...10 000 Hz. Ton­
blende. 2 Fotozellen-Eingänge 
3...5 mV. Mikrofonein­
gang 40 mV.

UnterrlchVsunternehmen für Radiotechnik und verwandte Gebiete*125röhre.

Inh. Ing. Heinz Richter, Gün.„i„g.195Nur
Oszillograph „Kathograph 1"
Neuwertig, mit Garantieröhren. 
Seltene Gelegenheit! 7QC

Nur /U U.“ 
Gestell-Oszillograph E 5062Sa 
Telefunken, 7-cm-Blldröhre, 4X 
EF 14, EDD 11. EZ 12. RFG 5. Für 
Hf u. Nf. Zweistufiger Meßver­
stärker. Kippfrequenz
max. 100 kHz.................
Klein-Oszillograph 
G-cm-Bildröhre HR L'60'0.5. Kipp­
frequenz max. 25 kHz. loc 
EDD 11, EF 12, EZ 12 nur 1&Ü 
Phllips-Fornsehteile 
Alle ab Lager lieferbar. Bitte 
Liste anfordern.
ZF-Wobbler mit Sichtgerät
CCH 1, EF 12, AZ 1, DG 7—1, 
KR 110 ...420... 510 kHz, t(.r 
25 kHz Hub. Neu, nur ltü 
Das Fachbuch 
Ratheiser: Rundf unk röhren q 
statt DM 27.— jetzt nur___9."

175nur
Hochspannungs-Kondensat.
Neueste - Fertigung. Klasse 1, 
beste Qualität!
1 3 kV. 0,25 nF 5.90, desgl. 2 pF 8.50
2 6 kV, 0.1 pF 5.70, desgl. 1 nF 8.75 
Bausatz .LIDO“
Luxusgehäuse 60X35X27 cm mit 
Skala. Chassis m. Skalenantrieb. 
Auf dem Chassis montiert: Su­
persatz KML (6 Kreise), Drehko, 
4 E-Sockel, dazu Schalt- /.q rft 
bild f. E-Sup. Zus. nur ltU.üU 
RC-Moßbriicke
7 Bereiche: 10 pF...10 nF, 0,1 ß... 
10 Mß. Mit Röhren AF 7, AB 2, 
EN ll. Stabiles Metallgehäuse. 
Geeicht, kompl. m. R. rjn rn 
Unentbehrlich u. billig Ou.uU 
Meßbrückenbausalz 
Die gleiche Brücke ohne Ge­
häuse, ohne Röhren, fast fertig­
geschaltet. Lieferung ni. j-#> 
solange noch Vorrat! Zt.üU

Achtung I 
Wcrbitättcn •

!• FUNKE
PolinMöfirwfrÄ-

r.
Sortimente für I h r e W e r ksta 11:

250 div. Schichtwiderstände.................................
250 div. Glimmer-Kondensatoren....................
250 div. Styroflex-Kondensatoren....................
250 div. Roll-Kondensatoren..............................
150 div. Keramische Kondensatoren.................
50 div. Becher-Kondensatoren.......................

150 div. Trimmer-Kondensatoren....................

250.- 10.—
5—

10.—
10.—
10.-
10.-
10.—

Alle 7 Sortimente zusammen statt 65__DM
nur 50.— DM

Modell W19
auch racdirnMerei »V
unsere frübirioMsi tTt

W16.WI7.W18. IfSMis* 
einschl. Prüfkcrleceiissrj

MAX FUNKE
SpezlalfobrtkfJ6hrs?f«V.

ADINAU/Iim 
(vorm. Bittorf 4 Funke. W»Ä‘

ZAHLE II
RADIO-GROSSHANDEL

Berlin-Lichterfelde W,Unterden Eichen! 15
Fordern Sie bitte untere monatlich oricheinandan Sonder­
angebote anl • Suche dringend: Sonder bis 1,5 kW, auch 
defekte, sowie Empfänger u. Sender der ehern. Wehrmacht

Und weilec in unucee Tunlquuxute:
Selen 14 V, 0,3 Amp., Einw. 2.25 
Sperrkreis Siemens, messer­

scharf .................................... -.95
Widerst.-Sortiment.. 100 St. 4.95 
Widerst.-Sortiment.. 250 St. 9.50 
Rollblocksortiment.. 100 St. 5.95 
UKW-Drosseln für alle Zwecke 

10 St. 1.75
Luftdrehko 1X500 1.95,2X500 2.95

Handdynamolampen AEG,
spottbillig ............................4.50

Abgleicbbesteck, 9 Telle, Calit
nur ........................................... —

3-W-Lautspr., perm.-dyn. .. 9.75 
6-Kreis-Supersatz KML mit

Schalter .................................
Drahtpotentiometer, 100 ß,

10 St. -.95

4.75 Telegraphenrelais
64a, 55d, 54a, 43a u sw.
Stabilisatoren
100/25 Z DM5.- netlo

Elkos-Markenfabrikate
................netto DM-.45

Hartpaplerkondenwtoren
0,5 mF, 125 V u. 375 V netto OM-.15 
Widerstand« (alle Werl«)
0,25 W und 0,5 netto OM -.10 
1W netto DM -.15, 2W netto DM -J0 

Höhere Belastborkellen bis zu 225 W aaf Anfre ge-
Sroflf\Ar?' °" Einz'l,,ll,n ol,,rArt ehemaligen Wehrmoditgeräfen und out 
Heufabrikation - Fordern Sie bitte Listen an und geben Sie mir Ihren Bedorf auf.

9.50

Alux: neck heute. Ualen Sie ulten 
Radlo-Arlt's Funkkatalog 1952?
160 Selten stark 1 Nur 1.- 
Jeder Müler erhfllt Nachtröge kostenlos 1

*/e Hartpapier-Rohr 8 mF 350/385 V
Alu-Bedier 30 mF 160 /175 V netto OM 1.10 
Alu-lecher 50 mF 160 /175 V netto DM 1.20 
Alu-Becher 2x50 mF 250/275 V netto 0M 1.60 
Alu-Becher 500 mF 12/15 V netto OM 1.-

Sie kommt kostenlos Ins Haas]

Haben Sie schon unsere neue Anschrift notiezt?

Berlin-Charlottenburg 4 • Dahlmannstraße 2
Yen. p. Nachnahme. Zwischenverkaul Vorbehalten. Postscheck Berlin-West 122 83. Bol 97 37 *7. 

Ule Preise netto. Bel Nicbtgelallen Bflckgaberecht, daher ein Kanl ohne Blsiko.



FUNKSCHAU 1952/ H«ft 16 ZI

MESSGERÄTE
.1UND ANLAGEN FOR DIE TONFREQUENZ­

HOCHFREQUENZ- UND DEZITECHNIK f

Ein Wertbegriff 

in oller Welt, 

der sich jedes Jahr 

aufs neue bestätigt!

I
Spannungs - Strom - Widerstands - Meßgerät

Type URI

1

I
sLl

Unser Lieferprogramm 1952153

NORDMENDE 200-9 DM 198.-
6/9 Kreise mit UKW-Vorstufe — 6 Röhren

NORDMENDE 168-8 DM 289.-
6/8 Kreise mit 8 Röhren

NORDMENDE 300-9 DM 328.-
Mit diesem Gerät messen Sie "U, R und I": 6/9 Kreise mit UKW-Vorstufe — 7 Röhren

NORDMENDE 350-10 DM 368.-
9/lÖKreise mit UKW-Vorstufe — 8 Röhren20 mV ... 30 kVGleichspannung von

NORDMENDE 400-10 DM 408.-100 mV...300VWechselspannung
(30 Hz ... 250 MHz)

von
9/10 Kreise mit UKW-Vorstufe — 8 Röhren

NORDMENDE 450-10 DM 478.-
10/10 Kreise mit UKW-Vorstufe — 8 Röhren300 V... 1000 VWechselspannung

(40... 60 Hz)

von

NORDMENDE 500-10 DM 538.-
10/10 Kreise mit UKW-Vorstufe — 9 Röhren

lOß... lOOOMßGleichstromwiderstand von

Gleichstrom 2 x 10'9 A ... 1 Avon ■Wechselstrom
(30 Hz ... 2 Mhz)

100 nA... 1 A sichert
Zufriedene
Kunden/

von
i

ROHDEs SCHWARZ NORDMCNDE-UUHI

MÜNCHEN 9 • TASSILOPLATZ 7 • TEL. 42821



ZII H«ft 16/FUNKSCHAU 1952

Aä 53 W
mi» Zweifach-RAUMKLANG-Kombinotion

8 Röhren mit 10/14 Funktionen

8+1 AM- u. 11 FM-Kreise


